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Morgen -Ausgabe.
1. Zscatt.

Moderne Mnffenschulen.
Ein Mahnwort an die Lehrerschaft.
In folgendem bringen wir (mit einigen Änderungen)

aus dem „P ä d a g o g i f che n W o che n b l a  tt ", einer
Zeitschrift des akademisch gebildeten Lehrer-
slandes  Preußens , einm Aufsatz zum Abdruck, dessen
Ausführungen für das Schulwesen einer jeden größeren
Stadt sehr beherzigenswert sind.

Ein Übel, an dem die Entwicklung des höheren Schul-
Wesens besonders in den Großstädten krankt, und das mehr
und mehr um sich zu greifen droht , taerat die Lehrerschaft
selbst sich nicht dagegen zur Wehr setzt, ist das geradezu
unheimliche Anschwellen der unter einem Dache vereinigten
Schülevbestände. Was würde wohl ein Direktor vor
fünfzig Jahren gesagt haben, wenn man ihm das An¬
sinnen gestellt HÄte, eine Schule mit 500 Schülern zu
regieren? Selbst einer Anstalt gegenüber von nur 300
Köpfen erklärte man damals die erzieherische Aufgabe für
unlösbar! Und heute sind wir schon so weit, daß man eine
vollständige Doppelanstalt durchaus nicht mehr als etwas
Mnormes ansieht! Nach dem statistischen Jahrbuche gab
es 1902 im Deutschen Reiche nicht weniger als 135
höhere Knabenschulen, die mehr als 500 Schüler anf-
wiesM, und darunter sogar 16 mit mchr als VOOschülern.
Den zweifelhaften Ruhm, die stärkstbesuchten höheren
Knabenschulen Deutschlands zu fein. Hatten 1902 die
Nürnberger Realschule mit 1099 auf 24 Klassen ver¬
teilten Schülern, und die Leipzig-Rendnitzer Realschule
mit 999 Schülern in 27 Klassen. So weit hat 'die pren-
ßische Schulverwaltung die Dinge noch nicht kommen
lassen, und das muß ihr sehr znm Verdienst angerechnel
werden, d&er der Anfang der Entwicklung liegt auch dort
vor, denn Preußen hatte 1902 schon 77  Schulen mit mehr
als 500 Schülern , darunter 22 mit über 600 und 1 mit
mchr als 700 Schülern . Das find Ziffern , die zu denken
geben, und angesichts deren es sich Wohl lohnt, die Frage
einmal zu beleuchten, die bis jetzt noch nirgends die Be¬
achtung gefunden zu haben scheint, die sie verdient.

Allerdings hat 1890 die Berliner Dezenckerkonferenz,
an welcher sich Ge. Maj . der Kaiser persönlich beteiligte,
sich dazu geäußert, und auf die ihr behördlicherseits vor-
gelggte Frage : „Sind zur Förderung eines erfolgreichen
Unterrichts anderweitige oder neue Normen über die zu¬
lässige Schülerzahl der Gesamitanstalt wünscheirswert?"
batte sie mit folgendem Beschlüsse geantwortet : „Eine
höhere  Schu ' le soIIte ni emals über 400
Schüler zählen ."

Wer 'die Erörterung dieser wichtigen Frage , wie man
bei der Zusammensetzung der Konferenz erwarten -mußte,
war nichts weniger als erschöpfend, und nur Hermann
Schiller brachte den Gesichtspunkt zum Ausdruck, daß
schon Doppelanstalten eine einheiüiche Gestaltung des
Unterrichts uinmöglich machen und darum a-bznschaffen
seien. Daß gerade Direktoren 'der Entwicklung von
Mastenschulen nachdimcklich entgegentreten, ist im allge¬
meinen nicht anzunehmen, und auch nicht zu verlangen,
zumal wenn sie selbst eine solche Schule letten. Denn sie
müßten wohl oder iiM darauf gefaßt sein, ihrer Vorge¬
setzten Behörde als minderwertige Leiter zu erscheinen,
wenn sie erklärten, daß sie sich-öer Leitung einer großen
Doppelfchule nicht gewachsen fühlten . Gibt äs nicht so
manche Bolksfchuldirektoren, die noch viel höhere Schüler¬
bestände unter sich haben? Ja , es fehlt sogar nicht an
Direktoren, die einen gewissen Stolz darein setzen, mög-
lichst starke Schülerziffern anfweisen zu können. Was
andererseits die Schulverwaltungen anlangt , so über-
wiegt in ihnen bekanntlich das juristische Element, von
dem man eine intime Würdigung feiner pädagogischer
Fragen trotz allen persönlichen Wohlwollens im allge¬
meinen nicht gut erwarten kann. Die Schulverwaltungen
selbst wieder sind abhängig von den Finanzverwaltungen,
die gern ausrechnen, daß der auf den einzelnen Schüler
zu zahlende Zuschuß um so billiger ausfällt , je starker
die Gesamtzahl der unter einem Dache vereinigten
Schüler .ist. So muß sich namentlich für große Städte
die Neigung herausbüden , die Schülevbeständemchr und
mehr anschwellein zu lassen, und wenn man die Reihen der
namhaften Persönlichkeiten überschaut, die oft an der
Spitze solcher Schulen sichen, so kann jemand Wohl zu
der Meinung kommen, daß alles auf das beste in der
besten der pädagogischen Welten geordnet ist. In Wirk¬
lichkett aber handelt es sich hier um eine Tendenz, bei der

ans von Übel ist. Wenn die Haltung 'der Lchrerschast
dieser Frage gegenüber bisher nur zu schr die der
stummen Ergebung gewesen ist, so ist es nachgerade an der
Zeih daß sie Stellung dazu nimmt , und namentlich der
deutsche Oberlehrer -Verbarch würde sich ein großes Ver¬
dienst erwerben, wenn er diese Frage einmal gründlich
erörterte . Hier mögen nur einige Gesichtspunkte zur
Beurteilung derselben gegchen werden.

Daß die erzieherische und unterrichttiche Wirksamkeit
des Direktors einer Massenanstall in bedauerlichem Grade
eingeengt und gelähmt wird , ist ein Verhältnis , das sich
mit Naturnotwendigkeit überall herausbilden muß, mag
die Persönlichkeit des Leiters noch so bedeutend sein,
mögen ihn noch so edle und hohe Absichten beseelen. Sehr
richtig sagte in dieser Hinsicht Prof . Krvpatschek auf der
Dezemberkonfevenz: „Wenn auch ein energischer, kräftiger

Direktor eine Schule von 500—800 Schülern äußerlich
leiten kann, muß es für ihn doch ein drückendes Gefühl
sein, einen Tertianer oder Sekundaner , 'der ihn besucht-
um .ihm «inen Wunsch vorzutvagen, gar nicht zu kennen,
dessen Name wohl an sein Ohr schlägt, mit dem er aber
gar keinen Begriff verbindet. Ein Direktor soll wenig-
stens in ' der Lage sein, daß er «in ungefähres Bild von
allen den Schülern hat , die ihm nun einmal doch in erster
Linie anvertraitt sind-. Ter Lehrer bleibt immer ein
Gchülfe des Direktors , und es ist nicht gut , .wenn der
Direktor nur mtt dem Auge des Lehrers sieht. Ter
Direktor ist, wenn ein Gymnasium bis zu 18 Klassen um-
faßt, nicht in der Loge, sich um die einzelnen Klassen
ordentlich zu kümmern. Er kann in vielen Fällen seinen
Einfluß in den Klassen gar nicht ausüben, und kann froh
sein, wenn er schließlich bei den Schlußepaminibus ver-
eingelte Erfolge des Unterrichts sicht, von denen er aber
dann nicht weiß, auf welchem Wege sie errungen sind."
Bekannt ist , daß der Direktor einer
M a s se n a n st a l t i n d e r R e g e I n u r e i n e sehr
bescheidene Zahl von Ünterrichtsstun -,
den er t eilen kann , und so gar nich t zu v.
volle nBetätigungnachderjenigenSeitel
kommt , die bei ihm o-ft hervorragend
vorhanden  ist . So wird er mchr und mchr zum
Derwaltungsbejamten-, dem die wahrhaft innere Fühlung
mit Schillern und Lehrern immer mehr erschwert werden
muß. Gehen wir ans der betretenen Bahn weiter, so
kommt es cm den -großstädtischenSchulen schließlich noch
so weit, daß der Direktor auf eigene Erteilung dÄ Unter¬
richts überhaupt verzichten muß, wie das in Frankreich
bekanrttlich schon der Fall ist, -allerdings nicht zum Vor-
teile der Schulen. Dann wird es vielleicht gar nicht mehr
als nöttg erachtet werden, die Direktorate aus der Leh-rer»
schaft heraus zu besetzen. Irgend ein guter Berwaltungs-
beamter würde dann 'den Posten auch versehen können.

Nicht minder ist aber auch die Entwich
lung der Mafsenschulen vom Gesichts¬
punkte der Lehrer aus zu beklagen.  Von
einem wirklich einheitlichen, planmäßigen Zusamwenwir-
ken der Lchrer, das zum Gedeihen der Arbett durchaus
notwendig ist, kann an Mafsenanstalten nicht die Redg
sein. Jeder geht mehr oder weniger feinen Weg für sich)
und kümmert sich nicht um den anderen. Ter Wechsel ist
im Kollegium einer solchen Schule das Beständige: all¬
jährlich kommt man und geht man, und viele Herrei«
bleiben sich tatsächlich ganz fremd. Dabei wird die Er¬
ledigung der amtlichen Geschäfte immer schwieriger und
zehrt an der Kraft der Lchrer.

Ganz besonders schwierig gestalten sich die Verhältnisse
bei den Reifeprüfungen  in der an und für sich
für die Lchrer sehr reichlich besetzten Zeit vor Ostern. Nach
der Theorie sollen die Mtglieder der Prüfungskommission

Feuilleton.
Beethoven als Pädagoge.
Einen breiten Raum im Privatleben des großen

Tonheroen nimmt Beethovens erzieherische Fürsorge für
stinen Neffen Karl ein. Diese Vormundschaft hat Beet¬
hoven viel Kopfschmerzen und Ärgernis bereitet, zumal
rr seine Pflichten als Vormund peinlich genau nahm,
nid alles daran setzte, um ans dem etwas wilden Knaben
nnen brauchbaren Menschen zu machen. Der Neffe Karl
lohnte dem Onkel dieses aufopfernde Interesse schlecht,
unter dem Einfluß der nicht gerade charaktervollen
Mutter stehend, bereitete er dem Vormund fortgesetzt die
«irgsten Verlegenheiten, so daß Beethoven sich mehr als
«inwal genötigt sah, dieserhalb bei der vormundschaft¬
lichen Behörde der Stadt Wien vorstellig zu werden . Auch
von der Gegenseite versuchte man bei der Behörde alles
mögliche, um Beethoven die Vormundschaft über den
Neffen zu entziehen. Dem Wunsche seines Bruders ge¬
llen und die Gefahren erkennend, die dem Knaben bei
Aufhebung seiner (Beethovens) Vormundschaft von seiten
vsr Mütterlichen Umgebung drohten, hielt es Beethoven
mr seine Pflicht, trotz der schmählichen Verdächtigungen,
»re man gegen ihn ausstreute , aus sein Erziehungsiecht
zu bestehen. Er ließ nichts unversucht, um auch an amt-
llcher Stelle den Nachweis von der ernsten Auffassung
mner Vormundschaftspflichtenzn führen . Ein hierauf
^zliglicher Brief Beethovens an den Wiener Magistrat,
»en er vermutlich auf eine behördliche Recherche hin an
Me » schrieb, beleuchtet das Verhältnis des großen Ton-
vrchters zu seinem Neffen und zu feiner Schwägerin
v»fs eingehendste. Außerdem gibt das Schreiben auch
.' chtige Aufschlüffe über Beethovens pädagogische Prin¬

zipien und läßt an mehr als einer Stelle deutlich er-
kennen, was Beethoven in moralischer Hinsicht von sich
ttwst hielt. Das höchstwichtige Dokument befindet sich
vermutlich im Archiv des Wiener Landgerichts. Eine
beglaubigte Abschrift davon ist im Besitz der Königlichen
^bliothe 'k in Berlin . Diese wurde in dem Otto Jahn-
>chen Beethoven-Nachlaß daselbst von Dr . A. Kalischer
"Uigefundeil. Leider läßt sich an dieser Stelle nicht der

ganze, sehr lange Brief wiedergeben, obschon jeder Satz
desselben von höchstem Interesse ist. Die wichtigsten
Stellen aus demselben mögen hier folgen:

„Wohllöblicher Magistrat ! Da ich von der künftigen
Erziehung reden soll, so erscheint mir am Zweckmäßigsten
von der schon jetzt bestehenden anzufangen , woraus er¬
hellet, daß jede andere Veränderung nur zum Nachteil
meines Neffen dienen kann, daß er einen Hofmeister habe,
ist schon angezeigt worden . Damit aber sein Eifer noch
mehr erweckt werde, so lasse ich ihn in Begleitung des
Hofmeisters seine Studien bei Herrn v. Kudlich, dem
Vorsteher eines Instituts in meiner Nähe auf der Land¬
straße, fortsetzen. Hierzu kommt nun noch der besondere
Unterricht im Französischen und im Zeichnen, in der
Musik, und so ist er den ganzen Tag nicht allein nützlich
und angenehm beschäftigt, sondern auch unter beständiger
so nötiger Aufsicht, überdies habe ich einen Vater von
Geistlichen gefunden, der ihn über seine Pflichten als
Christ und Mensch noch besonders unterrichtet, denn nur
auf diesem Grunde können echte Menschen gezogen wer¬
den, später, gegen den Sommer zu, wird er sich auch schon
im Griechischen umsehen, man sieht wohl, daß keine Kosten
von mir gescheut werden , um den schönen Zweck, einen
nützlichen und gesitteten Staatsbürger dem Staate zu
geben, zu erreichen, die jetzige Einrichtung läßt nichts
zu wünschen übrig . Es braucht daher keiner Veränderung,
sollte ich aber die Notwendigkeit davon cinschen, so werde
ich das noch bessern, auf das gewissenhafteste vorschlagen
und besorgen, — jeder Mensch, der kein Handwerker wird,
er mag -werden, was er will, mutz wenigstens 5 bis 6
Schulen studiert haben, in dieser Zeit läßt sich denn be¬
merken, wozu Neigungen und Anlagen führen, wird er
ein Staatsbeamter , wird er ein Gelehrter , so kann der
Grund nie anders als aus diese Art gelegt werden, die
außerordentliche Anlage und zum Teil wieder seine
Eigenheiten erfordern auch außerordentliche Mittel , und
nie handelte ich wohltätiger und größer als eben, wo ich
meinen Neffen zu mir genommen und selbst seine Er¬
ziehung besorgte, hat (nach Plutarch ) ein Philippus seiner
nicht unwert geachtet, die Erziehung seines Sohnes
Alexander selbst zu leiten, und ihm den großen Aristoteles
znm Lehrer zu geben, weil er die gewöhnlichen Lehrer

hierzu nicht geeignet fand, hat ein 'Laudon selbst die Er¬
ziehung seines Sohnes geleitet, warum solltend. g. schöne
erhabene Erscheinungen nicht auch aus anderen wieder
hervorgehen. Mein Neffe war schon bei seines Vaters
Lebzeiten an inich von ihm angewiesen, und ich gestehe,
ich fühle mich mehr als irgend jemand dazu bcrufcn,
meinen Neffen schon durch mein eigenes Beispiel zur
-Tugend und Tätigkeit anzufeuern , Konvikte und In¬
stitute haben für ihn nicht genug Aussicht. Hätte die
Mutter ihre Bösartigkeit unterdrücken können und
meinen Anstalten ruhige Entwicklung zngelassen, so würde
jetzt schon ein ganz günstiges Resultat aus meinen bis¬
herigen Verfügungen hervorgegangen fein, wenn aber
eine Mutter von dieser Art ihr Kind sucht in die Heim¬
lichkeiten ihrer gemeinen und selbst schlechten Umgebungen
zu verwickeln, ihn zur Verstellung in diesen zarten
Jahren (eine Pest für Kinder ), zur Bestechung meiner
Dienstboten, zur Unwahrheit verführt , indem sie ihn ver¬
lacht, wenn er die Wahrheit sagt, ja, ihm selbst Geld gibt,
ihm Lüste und Begierde zn erwecken, welche ihm schäd¬
lich sind, was ihm bei mir und anderen als große Fehler
angerechnet werden , so ist dies ohnehin schwere Geschäft
noch schwerer und gefährlicher, man glaube aber nicht,
daß, als mein Reffe ini Institut war , sie sich anders be¬
tragen habe, doch auch hierfür ist ein neuer Damm an¬
geleget worden, außer dem Hofmeister, wird eine Frau
vom Stande in mein Haus eintreten, welche die Haus¬
haltung besorgt, und welche sich keineswegs bestechen von
ihr lassen wird , heimliche Zusammenkünfte des Sohnes
mit der Mutter bringen immer nachteilige Folgen her-

. vor, allein dies nur will sie, weil sie unter wirklich gut
gesitteten und gntgeartctcn Menschen sich gerade am schlech¬
testen zu befinden scheint. — Es sind so viele mich ent¬
ehrende Beschuldigungen vorgekommen und von solchen
Menschen, daß ich darüber gar nicht einmal sprechen sollte,
indem mein moralischer Charakter nicht allein allgemein
und öffentlich anerkannt , sondern selbst vorzügliche
Schriftsteller, wie Weitzcnbachu. a ., es der Mühe wert
hielten, darüber zu schreiben, und daß nur Parteilichkeit
mir etwas mich-Erniedrigendes -zumuten kann, ohnerachtet
dessen, halte ich für nötig , manches dahin zielende zu er¬
läutern . (Es folgt eine längere Klarlegung der Wer-
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Einsicht nehmen in btie schriftlichen Arbeiten der Ex-ami-
n-an-den, aber  d,a es sich nm ein paar hundert Arbeiten
und-um eine viÄgli-edrige Kominisswn-handelt so ist eine
Durchsicht ganz einfach unmöglich und es bleibt in der
Regel -bei einem flüchtigen Durchblättern -der meisten
Arbeiten und bei der Lektüre einer kleinen Minderheit
derfelb-en.

W i e d a s e i -n h -e i t l i che L e b e n -d e s Lehrer¬
kollegiums an Massen an st alten mehr
und mehr schwindet , so ist es ähnlich bei
d e r S chü I e r s cha f t. In der Aula ist das Heer der
-Schüler gar nicht mehr unt -erzubringen, und so muß ein
großer Teil derfelb-en bei wichtigen Anlässen einfach- aus¬
geschlossen werden, geht somit mancher wertvollen sitt¬
lichen und geistigen Anregung verlustig. Und wie die
Aula nicht auszureichen pflegt, so auch die Turnhalle , und
die Folge davon ist, daß oft schon die ersten Morgen¬
stunden mit Turnstunden besetzt werden müssen, was
vom pädagogischen Standpunkte aus gar nicht zu recht¬
fertigen ist. Überhaupt wird ein e vernün f-
tig -e Anlage des Stundenplanes an
Massen schulen immer schwieriger,  die
Häufung der Einzelwünschv ist oft so groß , daß der un¬
glückliche Verfertiger desselben manchmal ratlos ist.

Auch gesundheitlich wirken die hier in
Rede stehenden Anstalten nur ungünstig,
für die Schüler nicht minder als für die Lehrer. Tausend
und mehr Füße schleppen tagtäglich ein ganz erkleckliches
Quantum Schmutz -in das Gebäude, besonders bei
schlechtem Wetter, und die Reinigung der Zimmer und
Korridore liegt mir zu oft im -argen. * Sie müßte täglich
vor sich gehen, w-ie es in feder anständigen Privatw -oh-
nung geschieht, aber selbst wenn die dafür nötigen Geld»
-mittel vorhanden wären , würde das an Massenschulen
nur sehr schwer̂ durchführbar fein. Aus die Arb-ortver-
hältnisse, die sich an manchen solcher Schulen heraus¬
bilden, sei hier nur andeutend hingewiesen. Auch die
Schulböse erweisen sich für die Massen der Schüler in der
Regel als zu klein, und anstatt die Schüler sich fröhlich
tummeln zu lassen, kommt man schließlich dazu, ihnen den
Gänsemarsch -aufzuerlegen wie den Gefangenen «iner
Straifanstalt.

Bedarf es noch einer besonderen Dar-
legung darüber , daß die Disziplin an
M a s se n a n sta l t en mehr oder weniger
lei  d e n muß ? Machtvolle Direktorenpersönlrchkeiten
vermögen ja dieser Gefahr in gewissem Maße - zu be¬
gegnen, aber nicht viele Schulen haben solche Persönlich¬
leiten an ihrer Spitze. An Volksschulen mag es möglich
sein, selbst Schülerbestände von -mehr als 1000 Köpfen
in Zucht und-Ordnung zu halten , aber die höheren Unter-
richtsa-ustaltM haben es sehr wesentlich mit Schülern von
mehr -als 14 Jahren zu tun , die zum guten Teil in den
Flegelj-ahren stehlen und nur zu gern über den Strang
schlagen. Solche Elemente fühlen sich um so mehr zu
Gesetzwidrigkeitengen-eigt, in je stärkerer Zahl sie auf-
tveten. Aus den Direktor aber, der im Dtittelpunkte des
Ganzen steht und zu strafen hat, bringt die Häufung von
Disziplinwidrigkeiten oft üble Wirkung hervor, und
-gerade -hier liegt die Quelle so mancher Mißhelligkeiten,
ja mitunter tiefg-chenid-er Zerwürfnisse zwischen Direktor
und Kollegium, zum großen Schaden der erzieherischen
und unterrichtlichen Arbeit.

Daß diese Arbeit an einer Massenschule überhaupt
nicht so geleistet werden kann, wie es für die Jugend
wünschenswert wäre, ist selbstverständlich. Auch wenn
die Klassen geteilt werden, kommen für die unteren und
mittleren Klassen im besonderen immer noch zu hohe
Schülerzissern heraus . „Mehr individuelle
Behandlung und -Erziehung ", ruft man
allerorten , und überall vermißt -man heutzuta>ge die
„Persönlichkeit ". Daß aber bei Klassen von 40
bis 50 Schülern (oder Schülerinnen) von individueller
Behandlung nicht viel die Rede sein kann, weiß jeder
Lehrer. Das von den Behörden vorgeschriebene Lehr-

pensum muß durchgerw-mm-en und gewußt werden, das if
die Hauptsache — infolgedessen wird ein mehr oder
weniger mechanischer Drill  überhandneh -men,
damit wenigstens der größere Teil der Klasse versetzt
werden kann. — Von besonderem Nachteil erweist sich
eine zu hohe Klassenfrequenz beim Anfangsunter¬
richt in den neueren Sprachen,  wo es sich
darum -handelt, daß jeder einzelne Schüler die fremden,
oft eigenart-igen Laute gewandt und sicher Hervorbringen
lernt . Von dem Schlendrian , wie er hier noch vor 20
Jahren oft herrschte, ist nicht mehr .die Rede; -auch die
feineren Nuancen der fremden Sprache sucht man jetz-
dem Ohr des Anfängers verständlich zu machen und -ihn
zur richtigen Wiederholung zu veranlassen. WaK hier
versäumt worden, ist später nie wieder gilt zu machen oder
nur mit großer Mühe und Zeitverlust. Hier -muß sich der
Lehrer oft mit dem einzelnen Schüler beschäftigen können,
-wenn -er merkt, -daß fein Ohr wenig empfänglich- ist für
die fremden Laute und sein Spvachovgan nicht geschmeidig
-genug in der Nachahmung derselben.

Dies nur einige Andeutungen zur Kennzeichnung der
Verhältnisse, wie sie sich an M'assenschulen mit geradezu
innerer Notwendigkeit entwickeln. Jeder Lehrer, der
eine solche Schule aus eigener Erfahrung kennt, wird
Beiträge dazu liefern können, und wenn -es möglich wäre,
eine umfassende Enquete zu veranstalten , so würde das
kein sehr erfreuliches Bild ergeben. Umkehr von dem bis-
her begangenen Wege tut dringend not, und dazu wollen
diese Zeilen helfen.

Sehr wünschenswertwäre es auch, twtm die Eltern
sich mehr als bisher für solche Fragen interessieren und
für die Förderung derselben wirken würden . Sind doch
ibre Kinder in ihre-n besten Jahren auf lange Zeit der
Schrrle -anvertrvut und u n b e r e che n b a r o s t i st d e r
Einfluß,  den günstige oder ungünstige Verhältnisse
an der Anstalt, Me sie vom- 6. bis 18. oder 20. Jahre be»
suchen, aus ihr ganzes ferneres Leben nach- der körper-
l-ichen und der geistigen Seite ausüben können. „F ü r
die Jugend ist das Beste gerade gut
g -e n u -g", diese Worte sind in unserer Zeit erst recht zu
beh-erzigen, -wo der äußere Schern so viel in d-en Vorder¬
grund tritt und wo jeder, -der selbst im Schulwesen drin
sieht, sehr wohl weiß, daß auch hier die Worte gelten: „Es
ist nicht -alles Gold, was glänzt.'

Politische Übersicht.
Über den Nährwert des Alkohols

herrschen trotz aller Aufklärungsarbeit noch immer recht
irrige Anschauungen. Ein Verein gegen den Mißbrauch
geistiger Getränke hat deshalb in dankenswerter Weise
zwei farbige Dvucktafeln über „Vernünftige Ernährung"
hevausg-ogeben. Daraus ersieht man, daß man für eine
Mark -an Näh-rwerteinheiten erhält : bei Erbsen 1068,
Kartoffeln 766, Reis 646, Hering 382, Schinken 216,
Obst 100, Schmalz 335, Zucker 322, Kuhmilch 444,
Schokolade 752, Himbeersaft 90, Bier 60, Wein 3,3,
Kognak 1 und Branntwein 0. In der -Ausstellung für
Arbeiter-Wohlfahrt in Charlottenburg ist dieser volks¬
tümliche Anschauungsunterricht noch detailli-erter dar¬
gestellt, indem man die Näh-rwerteinheiten der verschie¬
denen Nahrungsmittel , die man für eine bestimmte
Summe erhält , in ihre Elemente zerlegt und in Glas-
bchältern sichtbar dargestellt hat.

Südafrikanisches.
-g. Aus Johannesburg wird uns geschrieben:

In meinen Berichten hatte ich wiederholt Gelegenheit,
auf die traurige wirtschaftliche Lage Südafrikas im all¬
gemeinen und Johannesburgs im besonderen hinzu-
w-eisen. Angesichts erneuter -Versuche, durch schönfävbende
-Darstellungen die wirklichen Verhältnisse optimistisch zu
verschleiern, scheint es mir angezeigt, eine Reihe nackter
Tatsachen anzuführen , die für sich selbst sprechen. Aus
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dem Grundstückmarktkommt die herrschende Depression in
enormen Preisrückgängen zum -Ausdruck. Die meisten
bebauten und unbebauten Terrains repräsentieren heute
nur mehr die Hälfte ihres früheren Wertes und die
natürliche Folge ist, daß nicht bloß bei Häusern , deren
hypothekarische Sicherheit angezweifelt werden kann, son¬
dern auch bet solchen, die zu derartigen Zweifeln nicht den
mindesten Anlaß geben, Kündigungen der Darlehen statt,
sin-den. Die Schwierigkeit, unter den gegenwärtigen
Verhältnissen rechtzeitig Ersatzkapitalien anfzutreiben
-macht die Lage für den Grundstücksverkehr noch-kritischer
und so sind Zwangsverkäufe, bei denen wertvolle Objekte
um einen Spottpreis Weggehen, an der Tagesordnung.
Ferner legt der kostspielige Verwaltungsapparat des
neuen Regimes dem Lande Opfer auf, für die kein eigent¬
liches Äquivalent geboten wird . Das englische System
der gut bezahlten Sinekuren ist vermöge seiner bequemen
Übertragbarkeit auch nach den afrikanischen Kolonie»
verpflanzt worden. An Stelle der 6000  Beamten von
früher tritt jetzt das stattliche Heer von 16 000 Staats.
angcstellten, während gleichzeitig der für diese Erweite¬
rung ausgesetzte Etat nicht das Dreifache, sondern das
Elffache des früheren Betrages ausmacht. Die Jahres,
bezüge der 126 bestbesoldeten Beamten betragen zusam¬
men etwa 3 680 000 M. -Das gibt zu denken. Wen«
nichtsdestoweniger die Partei -der Progressionisten, in der
sich britischer -Imperialismus reinsten Wassers verkörpert,
auf den Lorbeeren ihres errungenen Wahlsieges aus¬
ruhen kann, so ist das -ein ausschließlichesVerdienst ihres
Führers , des gegenwärtigen Premiers der Kapkolonie,
4>r . Jameson , der von vornherein darauf bedacht war,
die Konstitution der ihm unterstellten Kolonie so zurecht-
znstutzen, daß sie einer Ausbreitung großbritischer T ?n.
denzen kein Hindernis in den Wog legen konnte:
Dieser leidenschaftliche Anhänger des Imperialismus ist
in mehr als einer Hinsicht eine interessante Persönlichkeit)
mit der man sich in Europa in Zukunft noch oft wird be«
schäftigen müssen. -Gleich seinem politischen Lehrmeister-
Rhodes sicht er in der Anglisierung Südafrikas sein«!
höchste-Lebensaufgabe. Seinem ursprünglichen -Berufe
nach Arzt , hat sich Jameson zunächst durch geschickte diplo.
matische Verhandlungen im Interesse von Rhodes seine
politischen Sporen verdient. 1891 an die Spitze der Ver«
waltung Rhodesiens gestellt, hatte der Vielseitige bald
Gelegenheit, das Operationsmesser mit dem Schwert zu
vertauschen, und es gelang ihm, als Anführer im Krieg«
gegen die Matabeles seinen Namen in ganz Austral¬
afrika zu einem gefürchteten zu machen. Nach dem miß¬
glückten Einfall in den Transvaal , der ihm die Verur¬
teilung zur Zwangsarbeit eintrug , -wurde Jameson viel,
fach als politisch tot betrachtet. Wie es sich zeigt, hat bei
kluge Engländer nur seine Zeit abzuwvrtcn verstanden,
und es ist kaum daran zu zweifeln, daß der neugebacken«
Premier der imperialistischen Flagge zum Siege ver¬
helfen wird.

Der AMllild in DenM-MmstaMn.
Die Verwüstung, die die Hereros Sei ihren Plünde¬

rungen an ge rächte: haben, schildert anschaulich- der im
Barmer „Missionsblatt" veröffentlichte Brief einer
Miffionarsfrau , die mit mehreren anderen Flüchtlingen
das Land durchzogen hat. Es heißt da: „Nun schlugen
wir den Weg nach Rchoboth ein, hoffend, unterwegs je¬
mand zu treffen, -der uns sagen konnte, ob in Rehoboth
auch Aufstand fei oder nicht. Aber vergebens , kein M-ensch
begegnete uns , und wo wir an Wohnstätten vorb-cikamen,
ahcn wir Greuöl der Verwüstung, die die Feder sich
träubt , zu beschreiben. Nichts war den Händen der
Wüteriche entgangen, Möbel, Bücher, Bilder , Briefe,
alles , alles bis in den Grund zerstört. Die Betten auf¬
gerissen, die Federn umhergestrent, die Sofas zerschlagen»
die Füllung herausg-erissen, das Porzellan zu Scherbe»
zerhauen, die Ofen auseinandergerissen , nichts, nichts
war verschont geblieben. Die Menschen erschlagen ober
geflohen. Bier Tage fuhren -wir an diesen Orten der
Verwüstung umher, und es war uns , als seien wir di«
einzigen Menschen auf der Welt."

m-ögensoerwaltuug .) — Aus dem Testamente meines
armen unglücklich gewordenen Bruders (durch Sie ) geht
hervor , wie sehr darin meine Wohltaten anerkannt , die ich
ihm erwiesen, und wie sehr er mir dafür gedankt, — nun,
ich habe sie auch auf seinen Sohn übergehen lassen, gleich
nach seinem Tode, welcher 1816 am 15. November erfolgte,
sorgte ich schon für ihn noch während seines Aufenthaltes
hei seiner -Mutter , schon nicht ohne beträchtliche Ausgaben,
und sobald er aus dem Hause in das Institut kam, und
alsdann Kr mir , ward seine Erziehung ganz auf meine
Kosten bis beinahe 1818-bestritten, was für einen Zweck
könnte ich bei diesem elenden Beitrage , der hier beigelegt
ist, -haben, welcher Eigennutz ist mir zuzuschreiben, gewiß
kein anderer , als den ich bei meinem Brüder hatte, wohl-
zutun , und das doppelte Bewußtsein, gut gehandelt und
dem Staate einen würdigen Bürger erzogen zu haben. —
An der Mutter ist durchaus nichts mehr zu bessern, sie
ist -zu verdorben , wohl aber kann die zarte Pflanze, mein
Neffe, in ihrem Aufblühen durch giftiges Anhauchen zer¬
knickt werden , und keine kleine Verantwortlichkeit wäre
es, ihn in diesen Zustand zu versetzen, ich könnte leicht¬
sinnig und endlich ermüdend mich finden lassen, bei so
vielen Schikanen, Verleumdungen , jedoch nein, ich will
beweisen, daß, welcher gut und edel handelt, auch dafür
Mißhandlungen ertragen kann, und nie sein edles, vor¬
gestecktes Ziel aus den Augen verlieren muß, geschworen
habe ich, fein Bestes zu vertreten , bis an das Ende
meines Lebens, und wenn auch nicht, so läßt sich von
meinem Charakter und meinen Gesinnungen nur das¬
jenige erwarten , was für meinen Neffen in allen Be¬
ziehungen das Vorteilhafteste ist. — Jedoch bedarf nichts
so sehr eines ruhigen Ganges als Erziehung , hierzü ge¬
hört mit, daß die fr . v. Beethoven einmal für all-emal ab-
göwiesen werde, welches der Zweck der letzten Kommission
bei den L. R . war , um welche ich selbst gebeten, und selbe
selÄst mit veranstaltet habe, damit aber auch von meiner
Seite geschehe, was diese evwünfchte Ruhe befördert, so
werde ich selbst einen Mit -Bormund Vorschlägen, welchen
ich heute schon genannt hätte, wäre ich nicht noch un¬
schlüssig, über die Wahl desselben. Möge doch ans allem
hervorgehen, daß. wie ich schon Wohltäter des Vaters

meines Neffen war , ich noch ein viel größerer Wohltäter
seines Sohnes verdiene genannt zu werden, ja, mit Recht
sein Vater , kein heimliches, noch öffentliches Interesse
kann mir dabei als für das gute selbst zugeschrieben wer¬
den, ja, die L. R. haben dieses selbst eingesehen, und mir
Dank abgestattet für meine Vatersorge. — Ludwig van
Beethoven, Vormund meines Neffen, Karl van Beet¬
hoven."

Ans Kunst und Leven.
* Zwei Rivalinnen am russische« Hofe. Uber die

merkwürdige Stellung , in die die Zarin durch das Über¬
gewicht ihrer Schwiegermutter , der Kaiscrin -Witw-e
Marie , am russischen Hofe gebracht, weiß die „World"
manches Interessante zu erzählen. -Als Gemahlin des
herrschenden Kaisers sollte die -Zarin Alexandra eigentlich
die Stellung der ersten Dame in Rußland einnehmen
und an der Spitze jeder großen sozialen Bestrebung
stehen, die zum Wohlc der Untertanen ihres Gemahls ins
Leben gerufen ist. Nach der russischen Hvfetikette müßte
sie nicht nur -die Vorsitzende der Gesellschaft des Roten
Kreuzes sein, sondern auch der großen Wohltätigkeits-
Abteilung , die Zar Paul zu Ehren seiner Gemahlin
begründet hat, unter deren Leitung die meisten Kranken¬
häuser, Hospize und Waisen- und Wohltätigkeitseinrich-
tungen im russischen Reiche stehen. Merkwürdigerweise
ab-er ist die Zarin Alexandra nicht nur nicht die Vor¬
sitzende all dieser Vereine, auch ihre Stellung am Hofe
selbst wird durch die Zarin -Mutter gefährdet. Die Zarin
selbst hat eigentlich gar keinen Einfluß aus die Ent¬
scheidungen über die Empfänge und ähnliche Fragen.
Die Höflinge wenden sich an die Zarin Marie , wenn
sie Rat in entstehenden gesellschaftlichen Schwierigkeiten
brauchen; an sic richten die Armen ihre Vittgc-suche um
Hülfe, an sic wenden sich auch die Soldaten , wenn Am¬
bulanzen organisiert werden sollen, denn die Zarin-
Mutter hat noch alle die Stellungen inne , die sie ein¬
nahm, als noch Alexander III . Zar war , und mit ihnen
allen Einfluß und die damit verbundene Popularität.
Sic Hätte eigentlich den Vorsitz der Gesellschaft des Roten

Kreuzes und der Wohltätigkeits-Abteilung nied-erlogen
müssen an dem Tage, an dem ihr Sohn heiratete ; sie
hätte beiseite treten müssen, um ihrer Schwiegertochter
als Gattin des regierenden Herrschers den ersten Plqtz
einzuräumen , aber dieser Gedanke scheint ihr nicht ge¬
kommen zu sein, und Zar Nikolaus ist ein viel zu guter
Sohn , um ihr gegenüber die Partei seiner Gemahlin
zu ergreifen . Da die Zarin -<Witwe am russischen Hof«
also genau dieselbe Stellung einnimmt wie zu Lebzeiten
Alexanders III ., bleibt für die junge Zarin im Grunde
keine Arbeit, keine Pflichten, die sie zu erfüllen hätte.
Kein Plan wird ohne die Einwilligung der Zarin -Mutter
unternommen , und nicht nur der Zar , sondern auch
seine Minister bitten bei allen -Gelegenheiten um ihren
Rat . Bei allen Anlässen sendet sie Dank-, Glückwunsch»
oder Sympathie -Depeschen an das Heer. Die Soldaten,
besonders die gemeinen Soldaten , vergöttern sie; sie
tragen ihr Bild bei sich und verehren es wie ein Ikon.
Der Zar ist ihr „Kleiner Vater", die Zarin Marie ihre
„Kleine Mutter ". Sie sind fest davon überzeugt, daß
die Zarin Marie ihr Leben damit verbringt , zu ver¬
hindern , daß böse Unteroffiziere ihnen Unrecht tun.
Jede kleine Bequemlichkeit glauben sie ihr zu verdanken;
die Binden für ihre Wunden sind ihrer Meinung nach
alle von ihr gemacht; sie sendet die Wärterinnen und
Arzte zu ihrer Pflege. Wenn der Name der Zarin
Alexandra erwähnt wird , schütteln sie den Kops, und
vielleicht bekreuzigen sie sich gar ; nach ihrer Behauptung
kann sie keine gute Frau sein, denn sonst wäre sicherlich
das Gebet des Vaters Johann von Kronstadt, sie möchtt
einen Sohn gebären, erhört worden . . .

* Der Rückgang der Gesangskunst ln Paris . M«
soeben bekannt wird , beabsichtigt Jean de Reszke in Paris
eine Gcsangsschule zu begründen. Der „Figaro " knüpft
an diese Nachricht wehmütige Betrachtungen über den
Niedergang der Gesangskunst in Paris , die allgemeines
Interesse verdienen . Die Ursachen dieser Dekadenz, die
etwa sei dem Jahre 1880 deutlich erkennbar wird, sind
zweierlei . Die jungen Sänger und Sängerinnen , die
bereits offizielle Preise erhalten haben, wollen heute
ohne Zögern die Bühne betreten, für die sie noch unge«
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Der russlich-japanische Arieg.
General Dragomirow über den Krieg.

Einer der populärsten Führer und einer der hervor¬
ragendsten Taktiker nnd Strategen der russischen Armee,
General Dragomirow , der vor seiner Versetzung in den
Ruhestand Militärgouverneur von Kiew war , hat im
„Raswedschik", einem russischen Militärblatte , seine An¬
sichten über den Krieg niedergelegt. Es sei ihm zwar
nicht möglich, schreibt Dragomirow , sich ein klares Bild
Mer die Vorgänge zu machen, die Zehntausende von
Merst von Petersburg passieren, Loch lasse sich sagen,
„daß die japanische Armee, ungeachtet der Nähe ihrer
Basis, an einer organischen Schwäche, dem Mangel an
Reiterei und Transportmitteln , krankt. Die Schwäche
der Japaner wird sie offenbar dazu zwingen, ihre
Operationslinie an die koreanische Küste zu verlegen,
sobald sie sich entschlossen haben, wirklich vorzu¬
marschieren. Es kann aber auch der Fall eintreten, daß
sie sich auf eine Verteidigung Koreas beschränken, nach¬
dem sie einen oder zwei feste Plätze besetzt haben. Weder
in dem einen noch in dem anderen Falle können sie sich,
meiner Ansicht nach, zu weit von der Küste entfernen.
Unsererseits hat die Beschützung der Bahn eine enorme
Bedeutung, obwohl ihr von seiten der Japaner kaum
eine direkte Gefahr droht , da sie vom Jalu zweihundert
Werst entfernt ist und wir den Jalu besetzt halten. Was
unsere Flotte betrifft, so sieht man, daß sie ihrer Pflicht
in russischer Weise Nachkommen wird . Dasselbe erwarte
ich von den Landtruppen, und damit wird der Krieg
auch würdig endigen."

Bewegung unter den Kirgise».
Nach Meldungen aus der Kirgisensteppewerden dort

Gerüchte über japanische Siege verbreitet,' unter den
Kirgisen herrsche eine ungewöhnliche rätselhafte Be¬
wegung. Ausgesprengte falsche Gerüchte fänden um so
eher Glauben, als die russischen telegraphischen Mel¬
dungen in das Steppengebiet nicht gelangten.

Die Gefahre» der Berichterstatter im Kriege.
Die Unfälle, von den zwei Kriegskorrespondenten

der„Daily Mail ", Mr . Candler in Tibet und Mc Kenzie
in China, in letzter Zeit betroffen wurden , lenken das
Interesse von neuem auf die Gefahren, denen die Kriegs¬
korrespondenten heute ausgesetzt sind. Früher hielten sich
die Korrespondenten im Hintergrund und waren gegen
die verheerende Wirkung der Schüsse und Granaten
ziemlich gefeit,' aber die moderne Kriegführung hat darin
eine Änderung hervorgcbracht. Es gibt jetzt im Grunde
keine Nachhut mehr, und die Kriegskorrespondenten
teilen die Gefahren der am Kampfe aktiv Beteiligten.
Wenn in den Zeitungen Gerüchte von einem drohenden
Krieg erscheinen, werden die Redakteure, wie ein eng¬
lisches Wart schreibt, sofort mit Offerten von allen mög¬
lichen Leuten bestürmt, die sich danach sehnen, zum
Kriegsschauplatz abzugchen, um ergreifende Berichte von
Gemetzeln(mit Schilderung ihrer eigenen Heldentaten
natürlich) zur Information des großen Publikums zu
schreiben. ®äefe massenhaften Angebote erklären sich
aus der durch Sachkenntnis nicht getrübten Vorstellung,
die man gemeinhin mit der Persönlichkeit eines Kricgs-
korrespondcntcnverbindet. Das englische Volk z. B.
denkt sich einen Kriegskorrespondenten etwa als einen
ernst blickenden Mann in Khaki mit einem Helm oder
großem Sombrero , Reitstiefeln, Sporen und einem
Kodak. Er trägt Brotbeutel und ein -Gewehr malerisch
um die Schultern gehängt und unter dem Arm ein
Riesensernrohr. Gewöhnlich reitet er auf einem feu¬
rigen Rotz, und eine Menge eingeborener Diener trägt
ihm sein Zelt, sein Bett , Weine und auserlesene Speisen
nach. Wenn er Zeit hat, belehrt er den kommandierenden
General, wie er die Schlacht leiten sollte, sonst sitzt er
aus einem Lehnstuhl auf der Veranda eines guten Hotels,
raucht seine Havana und diktiert dabei seinem Sekretär
das Telegramm für die Zeitung . Die Wirklichkeit ent¬
spricht unserer optimistischen, populären Vorstellung von
der Tätigkeit eines Kriegskorrespondenten freilich allzu-

nügend vorbereitet sind. Durch große Vermehrung von
Stunden und Proben und künstlichem Drill , in einer
Art von Treibhaus 'kultur , also, lernen sie ohne jede Ver¬
tiefung zwei oder drei Rollen, ohne sich Rechenschaft davon
gegeben zu haben, ob sie ihrer Natur oder der Eigenart
ihrer Stimme entsprechen. Dann fehlen ihnen eines
schönen Tages die Mittel , über die sie zu verfügen
glaubten,- die einst sehr schöne Stimme versagt, und nicht
selten endet ihre Laufbahn dann, wenn sie eigentlich
erst beginnen sollte. Andererseits entspricht der Gesangs¬
unterricht, wie man ihn allgemein in Paris noch übt,
nicht mehr den Anforideungen der Neuzeit. Trotz der
sehr schnellen Fortschritte, die die Musik seit fünfzig
Jahren gemacht hat, und trotz der einschneidenden
Änderungen, besonders vom dramatischen Gesichtspunkt
aus, ist 'der -Gesangsunterricht in Paris fast derselbe
geblieben. Die offiziellen Belohnungen , die man iw
Konservatorium erteilt , beweisen nichts, oder höchstens
M) eine Szene oder ein Lied gut einstndiert ist. An
Studien über die verschiedenen Stile , die in der Ge¬
schichte der Müsik aufeinander folgen, über die großen
klassischen Meister, über di-e Umwälzungen der Gcsangs-
kunst, ist bei diesem veralteten System gar nicht zu
^nken. Um so mehr Hoffnungen knüpft man nun in
Paris in den meisten Kreisen an das neue Unternehmen
Peszkes, Mr durch seine künstlerischen Qualitäten freilich
hierzu besonders berufen erscheint.

* Die Fnnszigjahrfcier der modernen Torpedos kann
shan in diesem Jahre feiern . Im Jahre 1854 wurden
üe nämlich-zum erstenmal von den Russen im Schwarzen
Meer und in der Ostsee gebraucht. Allerdings waren

am Ende des sechzehnten Jahrhunderts bei der
Belagerung von Antwerpen Torpedos verwendet
worden, aber sie glichen nur annüherno den heutigen.

* Die Vulkane der Erde . Die Belgische Gesellschaft
für Astronomie hat ein Programm für die Veröffent¬
lichung einer Monographie über die Vulkane der Erde
angezeigt. Das Werk wird einen Atlas enthalten, der
eine allgemeine Karte der Bulkanverüreitung im Maß-
Itab von 1 : 40 000 000 und 10 besondere Karten für die
einzelnen Gebiete im Maßstab von 1 : 2 000 OÜQ bringen

wenig. Der Korrespondent, der seine Familie verläßt
und in die Gefahr hinauszieht , mutz sich vielmehr darauf
vorbereiten , ohne Zögern sein Leben zu wagen, wenn
es gilt, seine Nachricht auf schnellstem Wege an sein
Blatt gelangen zu lassen. Don Gefahren schlechter Ver¬
pflegung und Krankheit kann er ebenso wenig wie jeder
andere im Heere entgehen. Im Burenkriege in Süd¬
afrika wurden -über vierzig -Kriegskorrespondenten ge¬
tötet, verwundet oder gefangen genommen,' einige wurden
durch Krankheit dahingerafft , darunter z. B .: G. W.
Steevens von der „Daily Mail " . Häufig haben die
Kriegskorrespondenten ihrem Lande während der Krtcgs-
zeit große Dienste geleistet. Zu den berühmtesten Kriegs-
korrespondenten gehört Archibakd Fordes , der zuerst im
deutsch-französischen Krieg sich einen Namen machte.
Während des russisch-türkischen Krieges im Jahre 1877
brachte er Alexander II . die Nachricht von der Schlacht
am Schipkapaß und erhielt von ihm für seinen kühnen
Ritt einen Orden . Seine größte Heldentat als Kriegs-
korrespondcnt aber führte er im Zulukriege des Jahres
1880 aus . Nach der Schlacht von Ulundi ritt er 110
Meilen in 20-Stunden , wodurch er fein Blatt , die „Daily
News", in Stand setzte, den Schlachtbericht24 Stunden
vor allen anderen Zeitungen -zu veröffentlichen. Zwei
Tage darauf ritt Forbes weitere 170 Meilen nach Picter-
maritzburg in 35 Stunden . Beide Male ritt er durch
unwirtliche Gegenden, die von den kriegerischen Zulus
unsicher gemacht wurden, ' er entkam ihnen mehrmals
wie durch ein Wunder . Während der ägyptischen Feld¬
züge, die mit dem Fall von Omdurman endeten, büßten
auch viele Kriegskvrrespon-denteir die Erfüllung ihrer
Pflichten mit dem Tode. In Anbetracht des gefahrvollen
Berufes ist das Honorar des Kriegskorrespondenten im
allgemeinen hoch. Sein Gehalt beträgt etwa 10 000 bis
40 000M . im Jahr . Die Ausgaben des Korrespondenten
für seine Zeitung sin-d natürlich auch sehr hoch,- die
größten Kosten verursachen die Kabeltelegramme. Die
„Daily Mail " hat z. B . 12 000M . für ein einziges Kab-cl-
telegramm bezahlt, das eine Schlacht schilderte. Gegen¬
wärtig hat wiederum unter den englischen Blättern be¬
sonders die „Daily Mail " einen sehr rührigen Korre¬
spondentendienst in Japan , Korea und der Mandschurei,
und ein Schnelldampfer ermöglicht die schleunige Ab¬
fertigung von Kriegstelegram-men. Die Kosten eines
solchen Korrespondcnten-Stabes zugleich mit dem -Kabel¬
dienst belaufen sich aus mindestens 20 000 M. wöchentlich.

Ein rnsiischeS Kriegslied.
Aus Peter  sb -ur -g schreibt man der „Zeit": Das

Lied, das die russischen Soldaten jetzt auf ihrem Marsch
durch die Straßen -Petersburgs mit Vorliebe singen,
lautet in freier deutscher Übersetzung so»

All die gelben Ungeheuer
Spießen wir aufs Bajonett,
Braten sie am Lagerfeuer
In dem eig'nen magern Fett.

So kommt man dem Pack!
Was nützt euch das Messcrschärfen?

Hilft euch wenig aus der Not!
Wir , ihr gelben Häute , werfen,
Batz ! euch mit den Mützen tot.

So kommt man dem Pack!
Hiirt , ihr umgestülpten Nasen!

Das gibt einen feinen Schreck!
Pfutt ! Wir brauchen nur zu blasen!
Pfuit ! Schon seid ihr alle weg!

So kommt man dem Pack!

Deutsches Deich.
* Von ancrkenncns - und nachahmenswertem Ent¬

gegenkommen zeugt, w-ie aus Grünberg göschrieben wird,
eine Bekanntmachung des Königlichen Landrats v. Brock¬
husen im schlesischenG-riinberger Kreise. Der Landrcu
legt Wert darauf , mit den Kreiseing-eseffenen in ein
möglichst persönliches Verhältnis zu treten , und ist darauf
bestrebt, jedermann wenn möglich jederzeit zu empfangen.
Zur Vermeidung unnötiger Gänge wird darauf hin¬

soll. Außerdem sollen Beschreibungen, Tabellen und
kleinere Karten zur Veranschaulichung der verschiedenen
vulkanischen Zonen beitragen . Das Unternehmen wird
unter der Leitung des berühmten Geologen Elis^e RccluS
stehen. Um den Erfolg zu sichern» ist eine Subskription
eröffnet worden; der Preis des ganzen Werks ist auf
nur 20 M. festgesetzt worden.

* Verschiedene Mitteilungen . In kurzer Zeit wird
unter dem Titel „Zu guter Letzt" ein Buch von Wil¬
helm Busch  erscheinen, das von Freunden des Dich¬
ters als ein Seitenstück zu der köstlichen„Kritik des
Herzens" bezeichnet wird . Schon vor zwei Jahren , als
gelegentlich eines Besuches im Pfarrhaufc zu Mechts¬
hausen ein Verehrer des Dichters diesen fragte, ob nicht
ein neues Werk von ihm zu erwarten sei, antwortet:
Busch: „Man schreibt so mancherlei, was einen» einfülltj
ob's aber noch zu einem Buche reichen wird , weiß keiner,
am wenigsten, der's schreibt."

Der D-elegi-ertentag der Goethe-Bünde in Dresden
hat als Ort für den nächstjährigen Delegiertentas
Mainz  gewühlt.

Iw Berliner  Kleinen Theater ging zum ersten
ival das einaktige Schauspiel des Berliner Bürger,
meisters Georg Re icke : „Märtyrer ", über di»
Bühne. Die etwas schwermütig und sentimental ango
legte Haustragödie fand bei gutem Spiel lebhafte»
Beifall.

Das M a r b a chc r -Schiller - Museum  enthüll
jetzt 2000 Bücher und 15 000 Handschriften.

$U >„ tfftdjerti 'rHt.
* „D a S schlafende Heer ". Roman von  Klara

B i e b i g. lEgon Fleische! ». Ko., Berlin W . SB, Lützow-
ftrafu- 2.) Preis 0 M . Den Wca , den Klara Biebig mit ihrer
„Wacht am Rhein " als Darstellerin deutscher Kulturarbeit im
19 Jahrhundert einqrschlagen . verfolgt sie auch mit ihrem neuen
Werke. Wie das Werden und Wachsen eines einigen Deutsch¬
lands in dem Düsseldorfer Roman , so zeichnet sie, gewiss»ru aßen
als Seitenstück ,11 jenen , n den vorliegenden Knlinrbild aus
dem Osten di' gewaltigen « riOtr »int Strömungen die gerade
jetzt an Werk» fi»-' da- » revuey 1s an -
Reihe .edeusvoner G»jw..en um den» Leser deutsche <
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gewiesen, daß er — von orrngenoen uusnahmesällen
abgesehen— an den Montagen (Markttagen) vormittags
in der Zeit von 9 bis 12 Uhr anzutresfen ist. In Fällen
-der -Abwesenheit wird empfohlen, sich in ein zu diesem
Zwecke beim» Kreisseikretär ausl '.-egendes Much e-inzu«
tragen . Die A-mtsvorstände werden ersucht, dies den
-Gemeinden zur Kenntnis zu bringen . Gleichzeitig werden
die Gemeinde- und Gutsvorsteher namentlich der ent¬
fernteren Ortschaften ersucht, tunlichst bei jeder An¬
wesenheit in der Kreisstadt bei dem Landrat vorzu»
sprechen,- die gleiche Bitte ergeht an die Amtsvorsteher.

* Internationaler Sozialistenkongreß. Das Inter¬
nationale Soziattstenkomitee erläßt jetzt die Einladungen
zu dem vom 14. bis 20. August in Amsterdam stattfinder
den Internationalen Sozialistenkongr -cß.

* Ein Versuch, der Zigennerplage Herr z« werde«
durch Überweisung der Zigeunerkinder zur Fürsorge¬
erziehung, wird in Rheinland °Weftfalen gemacht. In
Lennep wurde jüngst gegen vier kleine Kinder -einer
Zigeunersamilie , die angeblich an der Mosel beheimatet
war , der Antrag auf Fürsorgeerziehung gestellt. Es.
wird erwartet , daß dieser Antrag Erfolg haben wird.
Schon unmittelbar nach dem Inkrafttreten des Fürsorge»
erzi-ehungsgesetz-es im Juli 1901 hat, nach -der „Köln.
Ztg.", -der -Laudrat des Kreises Herford den Versuch ge¬
macht, -durch Überweisung von Zigeunerkindern zur Für¬
sorgeerziehung der Zigeunerplage entgeg-enzutreten.
Das Amtsgericht Herford ordnete die Fürsorgeerziehung
an. Die Mütter zogen unter Zurücklassungder Kinder
weiter. Der Aufenthalt der Väter war unbekannt,
ebenso, ob die Kinder die preußische Staatsangehörigkeit
oder di-e Roichsangehörigkeit besaßen. Das Amtsgericht
er-wvg, daß die -einer Zigeunerban -de angehörigen Kinder
mit Kirche und Schule nicht in Berührung kommen, zur
Arbeit nicht angehalten werden und ein Familienleben
nicht kennen lernen . Wenn sie diesen Verhältnissen nicht
entrissen,würden , müßten sie Landstreicher, Bettler und
Diebe werden wie ihre Eltern . Daher seien ganz all¬
gemein bei Zigeunerkindern die -Voraussetzungen der
Fürsorgeerziehung gegeben. Auf die Staatsangehörig¬
keit der Kinder komme es nicht an, da selbst, wenn die
Kinder Ausländer seien, das Fürsorgeerzt-ehungsgesctz
zur Anwendung zu bringen sei. Der Landeshauptmann
für Westfalen erhob indes gegen den Beschluß des Amts¬
gerichts Beschwerde, und das Landgericht in Bielefeld
wies unter Aufhebung des Beschlusses des Amtsgerichts
den Antrag auf Fürsorge -erziehung zurück. Auf Be¬
schwerde des Landrats von Herford bestätigte auch bas
Kammergericht diese Entscheidung des Landgerichts durch
Beschluß vom 2. Dezember 1901. Das Kammergericht
verlangte, daß zunächst die Staatszugehörigkeit der Kin¬
der festgestellt werde. Erst , wenn sichi'm einzelnen Falle
nicht festst-ellen ließe, ob das Zigeunerkind Inländer oder
Ausländer sei, oder welchem ausländischen Staate eS
angehöre, sei die Fürsorgeerziehung grundsätzlich zu ge¬
statten. Sie dürfe aber erst angeordnet werden, wenn
nach genauer Prüfung des einzelnen Falles die Voraus¬
setzungen zur Anwendung des Gesetzes festgestellt worden
seien. Das Kammergericht verlangte in jedem einzelnen
Falle die Feststellung, daß der Vater der Zigeunerkinder
sein Recht der Sorge für die Person der Kinder miß¬
braucht, die Kinder vernachlässigt oder sich eines ehrlosen
oder unsittlichen Verhaltens schuldig gemacht habe. Nach
Ansicht des Kammergerichts kann ein bloßer Schluß aus
den allgemeinen Lebensverhältniffen der Zigeuner eine
Fürsorgeerziehung nicht begründen.

* Rundschau im Reiche. D-as protestantisch« Kon¬
sistorium in Metz hat, wie die „Straßb . Ztg." meldet,
zum Fall  F a m e ck eine Resolution gefaßt, worin es
ausspricht, daß es -in dem über den Kirchhof von F-ameck
verhängten Interdikt und in allen ähnlichen Fällen eine
schwere Kränkung der evangelischen Kirche erblickt und
sein schmerzliches Bedauern ausspricht über das Vor¬
gehen, das von den Protestanten als eine Beschimpfung
ihrer Konfession empfunden wird. Das Konsistorium
richtet an die Regierung die dringende, vertrauensvolle
Bitte, sie wolle in Zukunft wie jetzt die Friedhoffrage in
einer Weise regeln , die die evangelische Konfession vor
der Wiederholung derartiger Vorkommnisse-schützt.

und polnisKe Großgrundbesitzer , Ansiedler und Landarbeiter , Bei
amte und Geistliche, das ganze Volk in seiner Vielgestaltigkeit,
in feinen gemeinsamen und seinen widerstreitenden Interessen . So.
entrollt sich vor uns ein interessantes Bild vaterländischen Le.
bens , ein Bild vun starkem aktuellen Reiz , aber gleichzeitig von
hohem künstlerischen Wert Denn so ernst und tragisch die ge¬
schilderten Vorgänge sind, es sehlt dem Ganzen nicht an den!
großen , über das Gegenwärtige und Zufällige hcrausragenden
Gesichtspunkten , an der befreienden Stimmung , die schließlich
jedes echte Kunstwerk ansznlösen weiß . Der Dichterin ist eine
unverlierbare , innere Heiterkeit eigen , selbst wenn sie das
Tragischste erzählt : mögen ihre Helden sterben nnd verderben , die
Unsterblichkeit der Gattung lacht aus der Erzählung hervor , die
grenzcnl . se Fruchtbarkeit der Natur , die, was sie erzeugt, zu
ihrer Freude schalst und sich auswirken läßt . In diesem höheren
Sinne klingt „Das schlaiendc Heer " aus in freudige Zuversicht
aus das Erivacheu der neuen Generation , die die Sünden der
Väter wieder gut zu machen, dem Lande und dem Volke Glück
und Frieden zurückzugcben berufen sein wird.

* „Richard  F e v e r c 1". Eine Geschichtevon Vater und
S Tm von George M e r e d t t h. Autorisierte llbertragung von
,lulle Svttcck. lS . Fischer . Verlag , Berlin .» Geh. 4 M ., geb.
ö M - George Meredith gilt in seiner englischen Heimat als ein
Klassiker des Romans im 19. Jahrhundert . Aber er hat das
oatriarchalische Alter erreicht , che man auf dem Fcstlandc auf ihn
aufmerksam wurde . Diese Verspätung des Interesses wird in¬
dessen dem Verständnis deS ganz eigenartigen , oft eigensinnigen
Mannes dienlich sein. Meredith - ist eine so ausgeprägte Person-

chkeit, sein Blick in die Menschenseele und in die soziale Welt
st so unbestochen und charaktervoll , daß die Schätzung seiner Pro¬
duktion mit der obersiüchlichen Entwickelung nicht in gleichen
Schritt kommen konnte . Erst setzt, da die Arbeit der besten
Männer des lg . Jahrhunderts beginnt , unsere Kultur und
Geistesverkassung seelischer zu macken, wird auch Meredith das
reckte Gehör bei uns finden . „Richard Fcverel " ist sein erster
rößerer Roman » ein Werk , auls reizvollste zusammengesetztaus

der Soannung äußerer Geschehnisse und der Vertiefung der
'ispchologischen Einsicht. Es ist eine Erziehungögeschichte im
doppelten Sinne . Den Richard Fevcrel will sein Vater nach
einem System erziehen , indes das Leben ihn nach seiner Kraft be.
veat und v rwärts treibt . Humor , Poesie und ein nnvcrrück-
arcS ethisches Grnndgefühl , das an Kraft der Intuition dem¬

jenigen ' stois nichis uackg.bt , nur daß es von aristokratischer
Rnti -r >st macken diesen Roman zu einer der seltenen belle,
rist lchen Erscheinungen , die ein tieferes Lebensiiitercsie bean¬

spruchen..
* „D e n k s chr i k t" , betrelfend die Ergebnisse der meteoro-

ogisckci, B <-bachtungen in T ! i n g t a u. September 1898 bis
lugnst l9M . * -arbeitet Austrage des R ' i-üs-MarineamtS von

dir See » e t . (Ernst Siegfried Mittler n. Sohn,
Zerttn SW-, Kochstratze 08—71.)
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Aus Stadt und Land.
Wiesbaden , 9. Avril.

— KnrHauS. Anläßlich des Geburtstages Sr . Majestät des
Königs Leopold II . der Belgier  ist heute auf dem Kur-
j>ause die belgische Nationalflagge gehißt.

d. Wegen fahrlässiger Transportgefährdung hatte
sich gestern der ehemalige Stationsassistent Hans E. zu
Hanau und der HülfsweichenstellerD . von Aßmanns-
haufen  zu verantworten . Es wurde den beiden zur
Last gelegt, am 22. Dezember 1903 zu Atzmannshausen
durch Vernachlässigung der ihnen obliegenden Pflichten
einen Eisenbahntransport gefährdet und durch dieselbe
Handlung die Körperverletzung zweier Personen ver¬
ursacht zu haben. Dre Angeklagte E. war damals
Stationsassistent zu Atzmannshausen. An dem fraglichen
Tage übernahm er vormittags gegen 7 Uhr den äußeren
Dienst. Bei der Dienstübergabe wurde ihm mitgeteilt,
der Güterzug 7256 in der Richtung Lorch-Rüdesheim
habe die erste Station bereits verlassen, und zwar mit
einer Minute Verspätung. Gleich hinter dem Güterzug
wurde ein Personenzug fällig, der in Rüdesheim den
Güterzug 7256 zu überholen hatte, wenn der erstere die
fahrplanmäßige Zeit einhielt. Da der Güterzug mir
etwas Verspätung ankam, dachteE. zunächst daran , dies¬
mal die Überholung durch den Personenzug auf der
Station Atzmannshausen vornehmen zu lassen. Zu diesem
Zweck mußte der Güterzug aus das sogenannte llber-
holungsgleis geführt werden, er gab dem Mitangeklag¬
ten, der die betreffenden Weichen zu bedienen hatte, ent¬
sprechenden Auftrag . Als ihm jedoch bald darauf mit-
geteilt wurde , der Güterzug habe in Atzmannshausen
lediglich einen Wagen anzuhängen und zwei Kolli ein¬
zuladen, änderte er feinen Plan und teilte dem D . tele¬
phonisch mit , der Zug solle nun doch in das Gleis ein¬
geführt werden, da er augenscheinlich noch vor dem Per¬
sonenzug, der außergewöhnlich lange blieb, glatt durch-
kvmme. Da aber schließlich der Perfonenzug doch in dem¬
selben Augenblick in Lorch abfuhr , als der Güterzug in
Atzmannshausen ankam, änderte E. abermals feine An¬
ordnung : er zog es nun doch vor, die Überholung in
Atzmannshausen stattfinden zu lassen. Als der Güterzug
einfuhr , gab er Signal , denselben nach Rüdesheim vor¬
zuziehen und alsdann in das llberho lungsgleis einzu-
sühren . Dadurch wurde das Gleis für den Personen¬
zug frei . Der Güterzug 7266 war aber so lang , daß er
mit feinem letzten Wagen in das Gleis 2 hineinragte,
in dasselbe Gleis , welches jeden Augenblick der Güter¬
zug 6887 passieren muhte. E. gab Auftrag , den Güter¬
zug 7256 in das Gleis 3 einzuführen, diese Aufträge
werden mittels Tastapparate auf elektrischem Wege ge¬
geben. In der Eile vergriff sichE., es wurde von D.
eine falsche Weiche gestellt, und als öiefer den Irrtum
bemerkte und schleunigst dem E. Mitteilung machte, war
es schon zu spät zur Rückgängigmachung des Fehlers.
Denn beide Güterzüge rannten aufeinander . Eine An¬
zahl Wagen wurden zertrümmert , ein Zugführer erlitt
einen schweren Beinbruch und nicht ungefährliche
Quetschungen, einem Hülfsheizer wurde ein großer
Streifen Haut vom linken Schienbein weggerissen. Der
Materialschaden beziffert sich auf mehrere 1006 M . Zu
seiner Entschuldigung führt E. an, daß er allein in einem
Zeitraum von vielleicht3 Minuten drei Züge abfertigen,
die elektrischen Apparate bedienen, am Fahrkartenschalter
sein mußte ufw. Der Mitangeklagte Hülfsweichensteller
D . soll sich dadurch schuldig gemacht haben, daß er sich
nicht noch einmal überzeugte, ob das Geleise 2 frei war,
bevor er den Befehl zur Freigabe dieses Geleises für
den Güterzug 6387 ausführte . Das Gericht verurteilte
den Assistenten zu einer Geldstrafe von 50 M . und sprach
den Weichensteller frei.

— Was sind banstatutarische Bestimmungen? Ein
Arbeiter in Höchsta . M . hatte daselbst von einem Bau¬
unternehmer ein Haus gekauft mit der Bertragsbe-
dingung, daß Besitz, Genuß, Abgaben und Lasten von
einem bestimmten Termin ab auf den Käufer übergehen
sollten, ebenso die Erfüllung der baustatutarischen Be¬
stimmungen der Stadt Höchst. Das Grundstück lag an
einer Straße , die notdürftig mit Sand , Schlacken usw.
hergestellt war , aber den Anschein erwecken konnte, als
handle es sich um eine schon fertiggestellteStraße . Nach¬
träglich verlangte nun die Stadt Höchst die kostenlose
Abtretung eines Teils des gekauften Grundstücks zur
Herstellung einer Straße , sowie Beitrag zu den Pflaste¬
rungskosten von dem Neuerwerber , da dies zu den
baustatutarifchen Bestirmnnngen gehöre, die seitens feines
Rechtsvorgängers der Stadt gegenüber eingegangen
wären . Der Käufer weigerte sich, diese Forderung zu
erfüllen und wollte nur alle Verpflichtungen anerkennen,
die vor bczw. bei Abschluß des Kaufes zu erfüllen gewesen
seien seitens des Verkäufers , bemängelte außerdem, daß
die verlangte Abtretung usw. unter „baustatutarische
Verpflichtungen" falle. Der Stadtsekretäx der Stadt
Höchst sagte aus , er habe vielen Kontrahenten die Sache
bei Kaufabschlüssen dargelegt, könne sich aber speziell
auf einen einzelnen Fall nicht erinnern . Der Zivilsenat
III des Oberlandesgerichts Frankfurt a. M ., bis zu
welchem der Prozeß angelangt war , traf bezögt. des
Ausdruckes baustatutarische Bestimmungen keine Ent¬
scheidung, sondern schob dem Berufungskläger den Eid
darüber zu, daß ihm keinerlei Auslegung des genannten
Ausdruckes „baustatutarische Bestimmungen" in dem
Sinne gegeben fei, als habe er zu den nachträglichen
Straßenherstellungskosten etwas beizusteuern. Leiste er
diesen Eid , so habe er nichts beizutragen. Interessant
ist, daß alle übrigen Beteiligten in genannter Straße
sich mit dem Verkäufer friedlich geeinigt hatten, indem
letzterer %, erstere y3 der Straßenherstellungskosten
nachträglich übernahmen.

— Seltener Fund. IN den letzten Tagen wurde
in der Neumannschen Sandgrube bei Mosbach ein
kolossales Geweih eines Elches  gefunden . Wie
wir erfahren , ist dasselbe für das hiesige Naturhistorische
Museum angekauft. Herr Custos Lampe war bereits
gestern mit den Bergungsarbeiten beschäftigt.

— Vogelscheuche. Kaum steckt die Frühjahrssaat
ihre Köpfchen aus dem Erdreich hervor , da kommen
auch schon wieder die frechen Spatzen und fressen die
Spitzen des jungen Grüns ab. Nichts ist vor ihrer Ge¬
fräßigkeit sicher und in den Vorgärten richten sie ganz
beträchtlichen Schaden an den ersten Zierblumen an.
Manchem Spatzenleben ging deshalb schon von dem
Schrotkügelchen eines Gartenbesitzers der Mem aus.

Aber auch die Tauben erweisen sich als große Stören¬
friede, sind sie es doch, welche die stärkeren Triebe ab¬
beißen und selbst vor größeren Topfblumen nicht zurück-
schrecken. Da man die Tauben nicht wie Sperlinge ab¬
schießen darf, eignet sich als ganz besonderes Schreckmittel
für sie die Vogelscheuche. Wie man diese so oft im Feld
in größerem Matzstabe erblickt, so kann man sie in
kleinerer Form selbst Herstellen. Ein zwei Meter langer
Stab in die Eride gesteckt, daran ein schwarzer Bindfaden
und an dessen Ende eine Kartoffel mit großen breiten
Federn vollgefteckt (am besten die Flügelfedern von
Gänsen), gibt ein ganz vorzügliches Schutzmittel gegen
die Tauben sowohl als auch gegen die Spatzen, da die
Vogelscheuche gerade durch die breiten großen Federn
infolge des Luftzugs immerfort hin- und herbewegt wird.

— Handelsregister. In die Firma „Hermann Rühl zu
Wiesbaden", offene Handelsgesellschaft, ist der Jlvotheker Heinrich
Port  zu Wiesbaden als persönlich haftender Gesellschafter ein¬
getreten. Die Gesellschaft hat am 1. März 1904 begonnen.

— Kleine Notizen. Die Waterloo st raße  vom Zieten-
ring bis zur Eckernförderstraße und der Heinrichsberg
werden zwecks Herstellung von Gas- und Wasserleitungenauf die
Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

Vereins-Nachrichten.
* Der Stemm- und Ringklub „A t h l e t i a“  hat am kommen¬

den Sonntag , den 10. April, nachmittags von 4 Uhr ab, im
„Kaisersaal", Dotzheimerstratze, seine zweite Frühjahrs -Veran¬
staltung mit Tanz. Es gelangen neben sportlichen auch theatra¬
lische Stücke zur Aufführung.

* Der „Sachsen - und Thüringer - Verein"  ver¬
anstaltet am 10. April von nachmittags 4 Uhr an ein Tanz-
krünzchen in der Turnhalle Hellmundstraße25.

Gerichtssaa !.
* Ein großer Wucher, und Betrngsprozeß hat Mittwoch vor

der Strafkammer des Landgerichts zu Essen begonnen. Die beiden
Hauptangeklagten sind zwei Brüder , der Bautechnikerund Agent
Jakob Rötzel aus London. Die Mehrzahl der Angeklagten be¬
findet sich seit vorigem Jahre in Untersuchungshaft, die Haupt¬
angeklagten Rötzel sind im Jahre 1901 nach langen Verhand¬
lungen von England ausgeliefert worden und seitdem in Unter¬
suchungshaft. Die Hauptangeklagten erließen seit Jahren in den
gelesensten deutschen Zeitungen Anzeigen, worin sie Kavalieren
und Offizieren, oder auch Gutsbesitzern, Fabrikanten, Kaufleuten
Geld auf Wechsel und gegen Bürgschaft zu soliden Bedingungen
anbotcn. Daraufhin meldeten sich zahlreiche Gcldbedürftigc, die
Wechsel hergaben und später einlösen mußten, ohne auch nur
einen Pfennig Geld erhalten zu haben. Statt dessen erhielten
sie wertlose Kuxe oder Anteilscheine. In der Regel traten die
Angeklagten als Selüstgeber auf, obgleich sie völlig mittellos
waren. Die übrigen Angeklagten sollen den Hauptangeklagten
nach den verschiedensten Richtungen Beihülse geleistet haben. Zu
der Verhandlung sind 74 Zeugen, darunter eine Anzahl Offiziere
und Mitglieder der Aristokratie, aus ganz Deutschland geladen.
Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Or . Laarmann. Vor
Eintritt in die Verhandlungen wendet sich der Vorsitzende an die
Vertreter der Presse: Die Verhandlungen werden öffentlich statt¬
finden, und die Vertreter der Presse haben selbstverständlich die
Befugnis, den Verhandlungen beizuwohnen. Er mache aber
darauf aufmerksam, daß die Verhandlungen stattfinden, um
Schuld oder Unschuld festzustellen, nicht aber der Sensation wegen.
Wenn durch den Schuldspruch die Existenz des einen oder anderen
vernichtet werden sollte, so sei das eine Folge, die der Gesetzgeber
nicht gewollt habe, die sich aber leider nicht vermeiden lasse. Sollte
aber die Existenz einzelner durch eine sensationelle Bericht¬
erstattung vernichtet werden, so wäre das eine bedauernswerte
Folge des öffentlichen Verfahrens. Was von den Angeklagten
gelte, gilt in noch höherem Maße von den Zeugen. Es werden
eine Anzahl Offiziere, Gutsbesitzer, Kaufleute usw. auszusaqen
haben, deren Ehre, Stellung und Kredit auf dem Spiele steht bei
einer Aufsehen erregenden Berichterstattung. Er hoffe, daß auch
die Herren also nur sachlich berichten werden. Dann wirb in die
Verhandlung cingetreten.

Vermischtes.
* Die freie Ehe. In der KopenhagenerZeitung

„Politiken " findet sich folgende Notiz: Eine junge Dänin,
die vor einiger Zeit nach Paris reiste, um Malstudien
zu machen, Fräulen Augusta Grönwall , und der Maler
Heinrich Laner haben in diesen Tagen an Freunde und
Bekannte die Mitteilung versandt, daß sie eine freie Ehe
eingegangen sind. Die Mitteilung lautet : Hierdurch
geben wir uns die Ehre , Ihnen mitzuteilen, daß wir ein
Freundschafts- und Ehebündnis geschlossen haben, und
zwar in freier Form , ohne Kirche und Staat . Für die¬
jenigen unter unseren Freunden , die uns schätzen und
achten, wird dieser unser eigenmächtiger Beschluß hin-
reichen. Wir haben die Überzeugung, daß das eheliche
Glück nicht auf dem Zwang des Gesetzes beruht , sondern
auf gegenseitiger Liebe und Achtung, und wir verzichten
gern auf weitere Bekanntschaft mit denjenigen, die per¬
sönlichen Wert außerhalb des Gesetzes nicht glauben an¬
erkennen zu können. Augusta Grönwall , Heinrich Laner.
Paris , März 1904. NB . Die Briefadresse für Frau
Augusta Grönwall ist: Frau Augusta Grönwall -Äaner.
Ein beigelegtes Schreiben enthält die Benachrichtigung,
daß die Eheleute einander für sämtliche Geschäftsange¬
legenheiten Prokura erteilt haben.

n . Ein Oktogamist. Aus London,  5 . April , wird
uns geschrieben: Die Affäre Croßmann , welche man schon
der Vergessenheit anheimgefallen glaubte, steht augen¬
blicklich wieder im Vordergründe des öffentlichen Inter¬
esses, und in der Tat , sie verdient cs auch infolge der ganz
unglaublichen Vorkommnisse, die jetzt ans Tageslicht" ge¬
zogen werden . Es wird noch in der Erinnerung sein,
daß Crotzmann eine Kiste auf einem Handwagen fort-
schaffcn wollte, als gerade die Polizei , welche von den
Nachbarn auf den seltsamen Geruch in dem Hanse Croß¬
manns aufmerksam gemacht war , hinzukam und diesen
verhaften wollte, der sich aber durch Selbstmord dem irdi¬
schen Richter entzog. Als die Polizei beim Offnen der
Kiste in derselben einen verwesten weiblichen Leichnam
fand, war der erste Gedanke, Crotzmanns Frau läge vor
ihr , doch erwies sich dies als ein Irrtum , denn die Er¬
wähnte meldete sich, als die Zeitungen über den Vorfall
berichteten. Diese, die Tochter eines Geschäftsreisenden
Thompson, hatte ihren zukünftigen Gatten im September
1902 kennen gelernt , und am 10. Januar 1903 geheiratet.
Er gab sich damals als Journalist aus , in Wirktichteit
bestand fein Verkehr mit den Zeitungen aber darin , daß
er fortwährend Heiratsgesuche dort einrücken ließ und
die eingegangenen Antworten abholte. Als die ehemalige
Miß Thompson von einem Besuch ihrer Eltern in der
Mitte des Sommers 1903 wiederkehrte, fand sie eine große

Kiste unter der Treppe, welche ihr Gatte als seiner
Mutter gehörig bezeichnete. Gegen die letzten Weihnach¬
ten starb die Mutter von Mrs . Croßmann , weshalb letz¬
tere mit ihrem vor kurzem geborenen Kinde nochmals
nach Hause reiste. Ihr Gatte schrieb ihr , sie solle sich noch
eine Zeit lang dort aufhalten, da das Haus frisch ge¬
strichen würde und der Geruch für das Baby schädlich
sein könne. Als sie nun Mitte Januar zurückkehrte, war
sie sehr erstaunt, eine fremde Dame im Hanse zu finden.
Croßmann erklärte ihr dies damit, daß diese Dame ge¬
kommen sei, um sein Kind erster Ehe mitzunehmen, wel¬
ches sie adoptieren wolle. Sie dürfe aber nicht erfahren,
daß Croßmann wieder geheiratet habe, denn sonst würde
sie von ihrem Plan absehen,- jedenfalls werde sie binnen'
48 Stunden abreisen. Mrs . Croßmann verließ !« § Haus,'
als sie jedoch nach zwei Tagen wiederkam und die Unbe¬
kannte dort noch vorfand, packte sie ihre Sachen zusani-
men und kehrte zu ihrem Vater zurück. Diese Unbe.
kannte war , wie sich jetzt heransgestellt hat, eine frühere
Miß Welsh aus Reading, die Crotzmann im Januar 1903
unter dem Namen Seaton geheiratet hatte, d. h. also zn
der Zeit, als seine Frau verreist war . Auch Mrs . Seaton
hat die große Kiste gesehen, aus der ein schrecklicher Ge¬
ruch drang , und teilweise infolge von Streitigkeiten da¬
rüber verließ sie ihren Gatten . Nun meldete sich aber
ein Beamter von der Eisenbahn, namens Wvolard,
bet der Polizei und behauptete, nach der Beschreibung
Croßmanns in den Zeitungen müsse er identisch mit
einem gewissen William Bailey sein, der im September
1902 seine Tochter geheiratet habe. Ein Jahr lang hätte
er noch Nachrichten von ihr erhalten , dann hörte er jedoch
nichts mehr. Aus diesen Daten scheint hervorzugehen,
daß Miß Wvolard diejenige ist, welche sich in der Kiste
befand. Aus den Papieren Crotzmanns wurde herausgc-
funden, daß er noch verschiedene Male verheiratet ge.
wesen war , nämlich mit einer Miß Fairley , welche ge¬
storben ist, mit einer Miß Osborne , die ihn nach 15 Tagen
verließ , sowie mit einer Miß Venables , die er unter dem
Namen Weston geehelicht hatte. Noch eine andere junge
Person muß er im Jahre 1898 geheiratet haben, doch ist
ihr Name nicht mehr zu ermitteln . Endlich stand er auch
im Begriff , wie aus der Vorgefundenen Korrespondenz
hervorgeht, eine achte Frau zum Altar zu führen . Croß¬
mann galt übrigens als ein sehr frommer Mann , fehlte
niemals an den Sonntagen in der Kirche und hielt jeden
Morgen zu Hause Andacht ab. Ein Oktogamist ist eigent¬
lich nur in England möglich,- einesteils weil die Ehe¬
schließungen dort mit der größten Leichtigkeit vor sich
gehen, und anderenteils , weil in gewissen, mittleren
Kreisen sich die Leute oft heiraten , fast ohne sich eigentlich
zu kennen.

* Wie Naphthabrände gelöscht werden. Es läßt sich
kaum ein großartigerer Anblick vorstellen als ein großer
Naphthabrand , wie er in den großen Feldern von Baku
oft eintritt und auch vielfach durch photographische Auf-
nahnien dargestellt worden ist. Die Löschung solcher
ungeheuerer Feuersbrünste macht begreiflicherweise die
größten Schwierigkeiten, und erst in jüngster Zeit hat
ein russischer Techniker eine Erfindung gemacht, die ei«
wirklich brauchbares Mittel zn diesem Zweck zu biete»
scheint. Sie besteht in einer Löschslüffigkeit, mit der in
Baku bereits mehrere Proben unternommen worden
sind. Die Versuche wurden an Zisternen ausgeführt,
die mit brennender Naphtha gefüllt waren . Die Lösch¬
flüssigkeit wurde dann in einer dünnen Schicht ausge¬
gossen oder aufgespritzt und brachte den Brand binnen
kurzem zum Stillstand . Das Geheimnis ber Erfindung
soll im Gehalt der Flüssigkeit an einer Eiweißverbindung
liegen, die im Wasser löslich ist, sich aber im Augenblick
der Erhitzung schaumartig ausde'hnt und den Zutritt der
Luft von außen her absperrt.

Kleine Chronik.
Ivvjährig. Der Kaiser hat der im Kaiser-Friedrich-

Siechenhause zu Wittenberg lebenden Witwe Dietrich,
die am 4. April ihr 100. Lebensjahr vollendete, 300 M.
geschenkt und ihr durch das Zivilkabinett Glück und Segen
wünschen lassen.

Die Weinprobcn für die Parlamentarier scheinen
Anklang zu finden. Nach den Proben im Preußisch"»
Abgeordnetenhanse wollen nun auch die elsässtschen
Winzer ihr Licht nicht länger unter den Scheffel stellen.
Wie der „Elf. Kurier " erfährt , ist die Veranstaltung einer
dritten Weinprobe mit Elsässer Gewächs bereits in die
Wege geleitet. Diese Weinprobe soll im Reichstage vor
sich gehen.

In der Narkose. Der Arzt I)r. Schwienhorst in
Süchteln im Bezirk Düsseldorf ist während einer Ope¬
ration in der Narkose gestorben.

Infolge mangelhafter Hemmvorrichtung verunglückte
auf dem abschüssigen Stadlberg bei Krossen a. d. O. ein
Fuhrwerk aus Frebischow. Die Frau war sofort tot,
der Mann starb in einigen Stunden im Krankenhanst.
Ein Kind von 8 Jahren wurde schwer verletzt.

Geraubte Kinder. Vor etwa sieben Wochen oer-
chwand in Halberstaöt ein 13jähriges Mädchen. Jetzt ist

es in Jchstedt bei einer Zigcunerbande aufgegriffen wor¬
den, mit der es herumzog. — Auch in Stettin ist vor
Wochen ein kleines Mädchen verschwunden,' man ver¬
mutet ebenfalls Raub durch Zigeuner.

„Sein Kind." Mitte März verschenkte eine Frau in
der Anckelmannstraße in Hamburg ein kleines Kind an!
eine Anzeige hin an eine angebliche Frau Javonow , öil
angab, ihr Mann sei in Kiel Zollbeamter. Die Mutter
empfand jedoch Reue und wollte das Kind wiederhaben.
In Kiel war aber die Frau Javonow nicht zu finden.
Schließlich machte sie die Kriminalpolizei als eine Wirt-
'chafterin anderen Namens bei einem Beamten in Altona
ausfindig . Die Wirtschafterin hatte diesen durchaus mit
einem Kinde beschenken wollen, und der Beamte hatic
auch nichts gemerkt, bis ihn die Polizei über den Sach¬
verhalt unterrichtete.

Einen merkwürdigen„Scherz" machte sich auf dem
Stettiner Bahnhose ein Reisender. Er sah aus dem
Evnpckfeniter eines der letzten Wagen des Zuges heraus
und wollte seine Stärke beweisen, indem er den auf dem
Bahnsteige entlang gehenden Obstverkäufer Otto Fors-
berg am Rock faßte und in die Höhe hob. Da sich aber irr
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demselben Augenblick der Zug in Bewegung setzte, mußte
der Reisende den Burschen fallen lassen. Dieser geriet
-nun zwischen den Bahnsteig und die Trittbretter der
-vorbeisahrei'.den Wagen, die ihm Len Brustkasten ein-,
-drückten. Lebensgefährlich verletzt, wurde Gorsberg in
das Lazarus -Krankenhaus gebracht.

Flüchtiger Priester . Gegen den katholischen, 35 Jahre
alten -Pfarrer Ernst Ritzenhosf in Höngen, Kreis Heins¬
berg, der nach Verübung von Sittlichkcitsverbrechen
flüchtig geworden ist, wurde ein -Steckbrief -erlassen.

Leutnant Genschow von der Ostasiatischen Besatzungs¬
brigade ist von seinem kühnen Ritt durch China bei seinen
Eltern in Remplin in Mecklenburg eingetrofsen.

Gelandete Leiche. Ans D-anzig, 7. April , wird ge¬
meldet: Heute morgen -wurde in der Mottlau Lei Stroh-
deich die Leiche der vor 6 Wochen verschwundenenneun¬
zehnjährigen Johanna Erdmann , nur mit einem Hemd
bekleidet, angeschwemmtgefunden. Ob ein Verbrechen
oder Selbstmord vorli -egt, steht noch nicht fest.

Der europäische Kuli und seine Sparsamkeit. Wie
dem „Osserv. Rom." aus Jselle am SW -ende des Sim-
plon-T -unnels geschrieben wird , haben die am Baue des
Simplon-Tnnnels beschäftigten Italiener seit Beginn
der Arbeiten nicht weniger als 8 Millionen Lire Erspar-
nisse in die Heimat gesandt. Die Richtigkeit dieser Tat¬
sache beweisen die Postaufgab-ebücher in Brieg , Raters
und Balmalonesca d'Jselle . Der -Sparsamkeitssinn
dieser Leute ist um so höher einzuschätzen, als »er Durch¬
schnittslohn nicht über 3y2 Frank pro Tag beträgt und
Wohnung wie Lebensmittel nicht gerade billig sind.

Marktpreise von Babies . Eine amerikanische Baby-
Händlerin, Mrs . Ditsill in Philadelphia , die sich seit
Jahren aus dem Baby-Markt ein Gewerbe gemacht hat.
weiß zu erzählen, daß die Preise für Kinder zwischen
20 M. bis 20 000 M . schwanken: dieser höchste Betrag
wurde z. B . für einen „drallen , rotwangigen Jungen
ohne Gebrechen" gezahlt. Nach rothaarigen Knaben war,
wie sie berichtet, kein« Nachfrage, aber kleine Mädchen
mit „Tizian-rotem" Haar finden viele Abnehmer. Ein
schielendes Baby wird als Unglück bringend angesehen
und findet gar keinen Käufer . Im allgemeinen ver¬
kaufen sich Knaben leichter als Mädchen. Mrs . Distill
hat sich bei ihrem Gewerbe ein Vermögen erworben
-und verteidigt es dadurch, daß sic, wie sie sagt, gute Heim¬
stätten für Kinder findet, denen es sonst vielleicht schlecht
ergehen würde.

Konserven von Huudcfleisch. Aus New Dort wird
gemeldet: Eine Truppe von Jgvrroten , die zu einem
wilden Stamm auf den Philippinen gehören, ist kürzlich
in St . Louis eingetrofsen, um in der Ausstellung zur
Schau gestellt zu werden. Eine Schwierigkeit aber hat
sich daraus ergeben, daß die Wilden darauf bestehen,
Hundefleisch zur Nahrung zu erhalten . Die Unternehmer
der Wilden-Äus 'stellung hatten auch versprochen, es ihnen
zu verschaffen, mußten aber davon Abstand nehmen, da
ein Versuch, Hunde zur Nahrung zu liefern, verfolgt
werden würde. Es wurde daher beschlossen, das Hunde¬
fleisch in Konservenbüchsen aus dem Heimatland der
Wilden zu importieren.

wb . Berlin , 8. April . -Der -s chw e i z e r i sche G e -
sandte,  Oberst I>r . Roth, ist gestern abend 7 Uhr 45
Minuten an Lungenentzündung g e sto r be n.

wb . Sewastopol, 8. April . Die .Mobilisierung
der Untermilitärs der Reserve der Flotte
zum 5. April wird bekannt gegeben.

wb. Breslau . 8. April. Der „Schlesischen Zeitung" zufolge
wnrde gestern nachmittag zwei Kilometer von Brieg  entfernt
der Dampfer „Adler ", der mit einem Schleppzug stromauf-
marts fuhr, von dem stromabwärts kommenden Dampfer „Flora"
*" 1 n 1111 st. ®er  Radkasten des „Adler", mit ihm ein in
s-er Küche beschäftigter Heizer, wurde sortgeristen. Der „Adler"
lank. Die übrige Mannschaft wupöe gerettet.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Auf Rücksendung oder Aufbewahrung der uns für dicke Rubril zuaebenden , nicht

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht kinlaiien .l

bZsteMchen Klagen über die wohl einzig dastehende
oeyördliche Schädigung der Sonnenbergerstratze nehmen kein
onde trotz anscheinenderbisheriger Erfolglosigkeit. Da ist eö
-tanz natürlich, daß unsere „Elektrische"  auch das ihrige
S He schon an sich unerträglichen Zustände, so weit cs in ihrer

. --'Mßltajfett liegt, noch unerträglicher zu gestalten. Die Umsteig-
tartcn berechtigen den Fahrgast znr Weiterfahrt mit dem nächsten
nicht vollbesetzten Wagen. Diese Bestimmung ist gewiß klar
genug, auch eine entsprechende Kontrolle leicht genug durchzu-
whren. Trotzdem stellt die Gesellschaft Sie rechtlich in keiner
"eye zu begründende Anforderung, daß der Fahrgast genau an
oerseiben Stelle, wo er aussteigt, wieder einzusteigen hat —
ganz gleich, ob er der Winterkälte wegen zur Erwärmung der
körperlichen Bewegung bedarf, ob er Schutz bei Regen braucht,
av er bei Sonnenhitze Schatten aufsnchen möchte. Auf Befehl der
-̂traßcubahngcseüschaft hat er an derselben Stelle geduldig aus-
ouyarrer!, bis er das Glück hat, den nächsten nicht voll besetzten
-" gen zu benutzen, wenn es auch eine Viertelstunde und länger
oauern sollte. Andernfalls, selbst wenn er nur einige Schritte,
aco zur nächsten Haltestelle vorgehcn würde, . ist er gezwungen,
-wa,mals de» ganzen Fahrpreis zu zahlen. Hat der städtische
-Aagsttrat der „Elektrischen" das Recht zu dieser Vergewaltigung
?°t .Eahrgäste gegeben? Das ist doch ausgeschlossen. Es wird
oaniach höchste Zeit, mit dieser geradezu rechtswidrigen Eigen-
machtigkeit radikal aufzuräumen. Es ist der „Elektrischen" natür-
nai bekannt, daß gegen 67„ Uhr abends eine große Anzahl
Arbeiter an der Tarifgrenze, Rüßlerstraße, in der Richtung nach
Dannenberg zu fahren pflegt, ebenso natürlich sieht die Ver-
?"" Ung darin nicht die geringste Veranlassung, die entsprechcn-
en Konsequenzen zu ziehen. Infolge der Straßenarbeiten an

^ ^ °»? °»bergerstraße sind nun auch die aus der Langgasse an-
ommenden Fahrgäste genötigt, an dieser Stelle umzusteigen. Ich

,?“e mehrfach Gelegenheit, die hierdurch eintretenden Be¬
engungen der letzteren zu beobachten. Am Dienstag war ich
°oer Zeuge derartig unerhörter Zustände, wie ich sie für unmög-
uq>gehalten hätte. Als die in strömendem Regen im Anschluß-
Augen von der Langgasse her eintreffenöen Fahrgäste aufge-
sostaert wurden, in den bereitstehenden Wagen umzusteigen,
«rangte sich eine große Anzahl von Arbeitern in ihrem Arbeits-
unzuge rücksichtslos vor und wurden von dem Schaffner ohne
melentliche Hinderung hineingelasscu, so daß der Wagen im
«iugenblick gefüllt war und für die Anschluß-Passagiere, die doch
ourch vorherige Bezahlung ein festes Anrecht auf Plätze er¬
erben hatten, kein Platz mehr blieb. Allerdings wurde 'ihnen in
wüenKniüröiger Weise oficriert, sich in dem gegen die polizeiliche

zsisuimmung bereits überfüllten Wagen im Gange in beliebiger
anszustellen. Da zu gleicher Zeit die Arbeiter rücksichts-

wo vordrüngten, zog eine Anzahl der letzteren, darunter auch
mtvrerc mir als Kurgäste bekannte, trotz strömenden Regens

vor, ihr Billett im Stich zu lasten und zu Fuß weiter zu gehen.,
Sowohl der Schaffner wie der dabet stehende AussichtSbcamte
ignorierten die Beschwerde der doch vorberechtigten Fahrgäste
völlig, ganz besonders der letztere. Und zwar trotz des Hin¬
weises, daß der unmittelbar dabei stehende Schutzmann doch ge¬
wiß sofort, ans die erste Aufforderung von ihrer Seite, bereit sein
würde, ihre eventuellen Bemühungen zu unterstützen. Trotzdem
machten sie sich nicht einmal die Mühe. Der Schutzmann selbst
hat mir gleich darauf bestätigt, daß er natürlich sofort cinge-
griffen haben würde und geholfen, die älteren Rechte der Fahr¬
gäste zu wahren. Daß im übrigen dtirch Einstellung eines
zweiten Wagens zurzeit dieses der Verwaltung doch zweifellos be¬
kannten starken Andranges sofort diesen UnzuträgliHkeitenabge¬
holfen wäre, daran scheint dieselbe bisher nicht gedacht zu haben.
Hoffentlich hat diese Beschwerde wenigstens den Erfolg, daß die
„Elektrische" etwas deutlicher darauf aufmerksam gemacht wird,
daß nicht nur sie, sondern auch ihre Fahrgäste gewisse Rechte
haben und daß sie ans die Art gewiß nicht die für Wiesbaden
von allen Seiten als so notwendig befundene Reklame macht.

* Geehrter Herr Redakteur! Der Verfasser des Einge¬
sandt, betreffend den Remisenba » an der Keller-
st r a ß e , hat den Nagel auf den Kopf getroffen. Leider nur,
daß seine gerechten Auslassungen nichts mehr helfen werden. An
den beiden Feiertagen pilgertcn viele hin, um sich das Kunstwerk
zu betrachten, und alle — alle konnten sich eines Kopstchüttelns
nicht erwehren. Viele Spottreöen sind darüber gefallen: unter
anderen antwortete ein Vater seinem Söhnchen auf besten Frage,
was der Ban vorstellcn solle: das sei das Gefängnis für die
Frankfurter Raubmörder und ans dem Platze würden sie hinge-
richtet. Ein anderer meinte, das solle der Tanzplatz für die
nächste Feldsträßer Kerb geben. — Bärenzwinger, Kittchen,
„Fort Keller" und noch andere Benennungen mehr folgten.
Währenddem werden nun immer noch alte Bruchsteine nsw. abgc-
laden. um hier in süßester Ruhe der Auferstehung entgegen zu
schlummern. Wir möchten dem Herrn Oberbürgermeister in der
nächsten Zeit eine Besichtigung empfehlen und glauben auch, daß
derselbe den Eindruck bekommen wird, daß hier „prnnkliedende"
Motive kaum maßgebend gewesen sein dürsten. Doch nun genug
des Spaßes, der Mißstand ist einmal da und cs dreht sich jetzt
nur noch darum, demselben einigermaßen das Abschreckende
seines Außere» zu nehmen. Wäre statt der bohen Umfassungs¬
mauer ein niedriger, nur etwas über das Niveau des Platzes
gehender, mit rotem Sandstein abgedeckter und mit eisernem Ge¬
länder versehener Sockel aufgcführt worden, so würde dies weit
besser ausgesehen haben und die Schlucht, welche jetzt als Bedürf¬
nisanstalt benutzt wird, wäre nicht so lang und so tief geworden.
Übrigens sollten doch vorläufig wenigstens einige Tafeln, welche
vor Verunreinigung warnen , angebracht werden, denn die
Schlucht wird nicht nur von Passanten, sondern auch von
städtischen Arbeitern und Angestellten in dieser Weise verun¬
reinigt, das würde doch die Baukosten, für welche man übrigens
eine Villa bauen könnte, nicht sonderlich erhöhen. Wir hoffen,
daß auch die Herren Stadtverordneten in einer demnächstigen
Sitzung den Bau zur Sprache bringen und wollen einmal das
Urteil dieser Herren in der Sache abwartcn. Zum Schluß noch
der Redaktion des „Tagblatt" Dank dafür, daß auch sie gerne ihre
Spalten zur Besprechung dieser Angelegenheit,geöffnet hat und
selbst dafür eingetreten ist.

Briefkasten.
Stammtisch, „Jnstiz-Restaxrant". Die Allee in der Wilhelm-

straße ist in der Zeit von 1813 bis 1816 in verschiedenen Ab¬
schnitten gepflanzt worden.

Sch. Der von uns erwähnte Spezialarzt für Gallenstein-
leidende ist Herr Dr . Lange in Offenbacha. M., Sprendiinger-
straße. — Uber die Wirkung des Efcubättcrtces berichtete das
„Tagblatt" schon 18g0. Bereits nach dem ersten Genüsse des TceS
gingen bei einem mit 200 solcher Plagegeister Behafteten Steine
schmerzlos ab und nach einigen Wochen war er völlig befreit. Es
genügt der Tee von einigen wenigen Blättern , um die gewünschte
Wirkung zu erzielen.

Hasidelsteil.
Vom Finanzmarkte.

Berlin, 6. April. Die New Yorker  Börse zeigte in der
verflossenen Woche eine sehr wechse!volle Haltung. Indes trat
deutlich das Bestreben gewisser Gruppen hervor, eine feste
Tendenz zu schaffen, was damit in Zusammenhang gebracht
wird, daß weitere amerikanische Werte an der Berliner Börse
eingeführt werden sollen. Da die Börsen sich überall zu er¬
holen beginnen, so steht zu erwarten, daß dies gelingen wird.
Ob aber Deutschland gut dabei fährt, wenn seine Kapitalisten
noch mehr amerikanische Eisenbahnaktien aufnehmen, ist an¬
gesichts der jetzigen Vorkommnisse bezüglich der Northern
Securities mindestens fraglich. In London,  wo eine Herab¬
setzung des Bankdiskonts erwartet wird, herrschte eine zuver¬
sichtliche Stimmung auf der ganzen Linie, wozu wohl haupt¬
sächlich die ruhigere Beurteilung der in- und ausländischen
Politik Veranlassung gegeben hat. Recht lebhaft ging es in
P a r is zu, namentlich war für internationale Werte viel
Meinung vorhanden. Die steigende Bewegung wurde allerdings
hin und wieder durch Realisationen unterbrochen, doch zeigt
der Platz selbst keinesfalls eine Ermattung, trotzdem der Geld¬
stand sich etwas versteift hat, weil die russische Regierung einen
Teil ihrer Guthaben zurückzog. Dagegen machte sich bei der
letzten Liquidation ein gewisser Stückmangel bemerkbar, was
die Haussiers stark ermutigte. In Wien  konzentrierte sich
das Hauptinteresse auf das Rentengeschäft, und der Verkehr an
der Börse selbst war recht still. Da auch ungünstige Gerüchte
über die Dividende der Staatsbahn zirkulierten, die mit Buda-
pester Verkäufen zusammenfielen, wurden Kreditaktien in Mit¬
leidenschaft gezogen, und der Markt schließt entschieden
schwach, was indes für die Allgemeinheit von keiner zu großen
Bedeutung ist. An der Berliner  Börse hat die bereits letzt¬
hin ausgesprochene Erwartung, daß die Kurse sich zu Anfang
dieses Monats heben würden, in vollem Umfange ihre Bestä¬
tigung gefunden. Schon am Samstag setzte eine steigende Be¬
wegung ein, trotzdem zwei Feiertage bevorstanden, und die
Börse dann eher Glattstellungen, d. h. in diesem Falle Reali¬
sationen vorzunehmen pflegt. Ein kurzer Überblick über die
allgemeine Lage wird das Berechtigte einer solchen Tendenz
klarstellen. Je länger der Krieg zwischen Japan und Rußland
dauert, desto mehr bricht sich die Überzeugung Bahn, daß der¬
selbe auf die Geldmärkte keinen wesentlichen Einfluß mehr
haben könfie, denn das Hereinziehen anderer Mächte in den
Streit erscheint ,so ziemlich ausgeschlossen, und die frühere Er¬
wartung, die große Vernichtung der verschiedensten Materialien
werde den unbeteiligten Kulturstaaten belangreiche Aufträge zu¬
führen, hat sich bereits bestätigt. Über die Lage unserer In¬
dustrie geben die jüngst erschienenen Berichte der AktiengeselL
schäften einen greifbaren Anhalt. Dieselben zeigen durchweg
eine Besserung, und dabei muß man noch in Berücksichtigung
ziehen, daß die Verwaltungen, durchdrungen von dem Gefühl
der Verantwortlichkeit für etwa zu optimistische Darstellungen,
die Lage eher zu pessimistisch als umgekehrt schildern, und
das meist zu reichlich in Rückstellungen und Abschreibungen
zum Ausdruck bringen. Der Geldmarkt würde auch einer
Hausse Vorschub leisten, denn der Ultimo ist glatt verlaufen.
Die Rückzahlungen bei der Reichsbank haben einen bedeu¬
tenden Umfang angenommen, und starke Summen aus Divi¬
denden und Coupons strömen Anlage suchend dem offenen
Markte zu, die bereits eine Steigerung der erstklassigen Werte
verursachten. Es wäre seltsam, wenn unter solchen Umständen -

die Banken die gute Gelegenheit nicht benutzen würden, um
mit den bereit gehaltenen Emissionen und Kapitalsver¬
mehrungen hervorzulreten . Dazu gehören aber feste Börsen,';
so daß der Markt, falls sich unvermutet etwas Ungünstiges er-’
eignen sollte, von dieser Seite eine kräftige Stütze zu erwarten
hat. Banken haben daher Chancen für eine weitere Erhöhung
ihrer Kurse, und auch für Montanpapiere haben sich die Aus¬
sichten in letzterer Zeit ebenfalls etwas gebessert auf Grund der
Berichte aus den Industriezentren . Das ist sowohl bei Eisen,
als auch in geringerem Maße bei Kohle der Fall und muß haupt¬
sächlich auf die weiteren Organisationsbestrebungen, wie jetzt
eben bezüglich Stabeisen, zurückgeführt werden, die den Kon¬
sum veranlassen , sich zu decken. Auch seitens des Staates
stehen umfangreiche Bestellungen auf Lokomotiven bevor.

Bestellungen dei Preußischen Staaisbahnan. Die Staats¬
bahn bestellte weiter 937 Personen- und 206 Gepäckwagenfür
die bestehenden Bahnen , sowie 140 Personen- und Gepäck-1
wagen für die Neubaulinien und schließlich 8480 Güterwagen'1

Neues Nickelwsik. Wie aus Duisburg gemeldet wird, soll
demnächst dort ein neues Nickelwerk mit einem vorläufigen
Kapital von /00 000 M., das von einem Wiesbadener Kon¬
sortium gestellt wurde, unter Mitwirkung der Chemischen
labnk Henningen errichtet werden. Es ist beabsichtigt, Nickel¬
metall und ausländische Erze, die zu Schiff über Rotterdam
nach Hönningen geschafft werden, auf chemischem Wege her¬zustellen.

Vom Kohlcn-Kontor. Jüngst fand in Frankfurt unter
Leitung des Direktors Gebhardt vom Kohlenkontor Mannheim
eine Versammlung der Frankfurter Kohlenhändler statt, die
einen Hafenfagerpiatz haben . Eingeladen waren auch einige
Offenbacher, Wiesbadener und Mainzer Firmen. Letztere
streben eine Einkaufsgenossenschaft an und kaufen gemeinsam
vom Kohlenkontor. Diese Einkaufsgenossenschaft will im
nächsten Jahr auch eine einheitliche Verkaufsgenossenschaft
bilden. Was Frankfurt anbelangt, so haben die wenigen Hafen-
handler wie die „F. Z.“ schreibt, das Alleinverkaufsrecht in
der Hand, abgesehen vom Kohlenkontor. Dieses will im all¬
gemeinen Abnehmer von 100 Doppelwagen und darüber allein
beliefern. Die Hafenhändler sollen Abnehmer unter 100 Doppel-
Wagen und solche Verbraucher bedienen, die vom Kohlenkontor
nicht kaufen wollen oder können. Außerdem wird das ganze
Absatzfeld in Bezirke eingeteilt, und in den einzelnen Bezirken
werden wiederum für den kleineren Großverkauf einzelne, und
zwar beim Kohlenkontor bereits beteiligte Händler gesetzt, die
alsdann auf den Klemkonsumenten auf den ohnehin schon
hohen Kohlenkontorpreis beliebige Preisforderungen stellen
können. Somit ist ein Monopol geschaffen, wie es schlimmer
nicht gedacht werden kann . Einkaufsgenossenschaften können
hiergegen schwer ankämpfen, nur das Gesetz kann helfen. Die
größeren Händler schweigen, weil sie einstweilen selbst den
größtem Vorteil von diesen Maßnahmen haben. Es wäre aber
rilicht eines jeden Selbstverbrauchers, sich soweit als möglich
vom Kohlenkontor unabhängig zu machen.

Der Kampf gegen die Cnnard-Linie. Wir haben schon mit-
geteilt, daß auf der transatlantisch -skandinavischen Route ein
Kampf gegen die Cunardlinie aufgenommen wurde. Weiter wird
nun gemeldet, daß der Morgantrust. eine allgemeine Herab-
setzung der transatlantischen Passagesätze beabsichtige, ein¬
schließlich derer für die erste Kajüte, auf allen seinen Schiffen
Voraussichtlich wird das Vorgehen des Trusts zu einem Raten¬
krieg führen, der das Ergebnis haben werde, daß die Passagiere
erster Klasse ungefähr ebenso billig fahren, wie jetzt die der
2. Klasse. Dieser Schritt soll vom Schiffahrtstrust auf Emp¬
fehlung der deutschen Linien getan worden sein.

Warenausfuhr nach den Vereinigten Staaten. Gleichwie
der Konsulatbezirk Köln, hat auch das Generalkonsulat Frank¬
furt a. M. im ersten Quatral einen wesentlichen Rückgang auf¬
zuweisen. Die Ausfuhr betrug 8 909 786 Doll., d. j. 2 938 282
Doll, weniger als im ersten Quartal des vorigen Jahres. Im
Jahre 1902 wurden im ersten Quartal 9 575 606 und 1901!
8 068 374 Doll. Waren nach Amerika ausgeführt.

Zu den Pefroieum-Transakiionen. Die Deutsche Bank hat
die Option auf die Aktien der Etoile Roumaine im Betrage von.
18 Will. Lei ausgeübt und den Gegenwert der Ungarischen
Hank für Industrie und Handel in Liquidation überwiesen In
Böhmen und Niederösterreich soll je eine große Petroleum-
raffmerie errichtet werden, ferner sollen mittlere Petroleum¬
raffinerien in Galizien, Siebenbürgen und Oberungarn errichtetwerden.

Kleine Finanz -Chronik. Die am Samstag zum erstenmal
an den Börsen gehandelten SVsproz. konvertierten Reichs-
schatzscheme schlossen 100.10. An der Berliner Börse belief
sich der Umsatz auf nicht ganz 100 000 M. — Zementaktian
haben auf die Nachricht, daß die Kosten der Wasserwirtschaft-
liehen Vorlage 6- bis 700 Mill. Mark betragen würden, mehrere
Prozent gewonnen. — Die Aktien des Stettiner Vulkan haben
gleich 6 /a Proz. gewonnen auf Gerüchte von japanischen Be¬
stellungen. — Am 9. d. Vf. wird die neue 30-proz. Lübecker
Stadtanleihe zum Kurse von 99.30 Proz. zur Subskription auf¬
gelegt. — Die Generalversammlung des Phönix, in welcher über
den Beitritt zum Stahlwerksverband Beschluß gefaßt werden
soff findet am 26. d. M. statt . — fn Westhenmerde bei Unna
stieß die Hellweger Bohrgesellschaft auf ein mächtiges Flöz
reiner Kohle. — Die Verwaltung der Hannoverschen Aktien-
Gummiwarenfabrik schlägt der Generalversammlung die Er¬
höhung des Aktienkapitals um 350 000 M. vor. — Alle”Versuche
die Gebäude der mech. Buntweberei am. Stadtbach Göppingen
freihändig zu verkaufen, sind gescheitert. Das umfangreiche
Fabrikanwesen kommt nun am 17. Mai zur Zwangsversteige¬
rung. — Die Leder- und Schuhmacherartikelfirma Cuno Sander
in I lankfurt a. M. ist in Konkurs geraten. Die Passiva be¬
laufen sich auf 180 000 M. — Die Allgemeine Deutsche Klein¬
bahngesellschaft erzielte 1903 160 000 M. Überschuß, der der
Spezialreserve überwiesen wird, so daß also wieder keine Divi¬
dende zur Verteilung gelangt.

Geschäftliches.
Warnung,

Oie mei nten VadmSiniiin ^ en von Mr . gäomniel ’i
.'gae ■■»■»<«»geiY >vei~den. um da« D. !!. P No. 81 .ßliT »,»„„1,„7
mit Zuhülfenahme von Aetlier bereitet, an Zusa,. , der in»
besondere für Kinder und Nervöse direct schädlich ist Un
sicher zu sein, das »etlnTfreie Original-Präparat zu erhalten
verlange man stets ausdrücklich 8>r . rioininelN Haematogei
und achte auf die Schutzmarke : „Säugende Löwin“
Tk tT • I ® für nicotinempfindlichePr.Kisslings

Di» Msvgen -Arrsgabc umfaßt 14 Kriterr "
und ..Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Nr. 28.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl.
Verantwortlicher Redakteur sür den gesamten redaktionellen Teil : C Rötberdt'

für die An,eigen und Reklamen : H. Darnani : beide in Wiesbaden '
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen HoßBuchdruckerei in Wiesbaden

Cigarren
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so habe ich die Preise nochmalsDa mein Total - Ausverkauf nur noch kurze Zeit dauert,

bedeutend herabgesetzt . In dieser Woche gelangen

in modernen Fatjons , schwarz und farbig , zu ausserordentlich billigenbester Qualität,
Preisen zum Verkauf.

Auch in anderen Sorten Schuhwaaren ist das Lager noch reichhaltig sortirt

„Schluss des Ausverkaufs Sude dieses Jfionafs.“

SINGER
Häh Bll aschinen

für den Hausgebrauch and industrielle Zwecke jeder Art.
Mustergiltige Konstruktion!

Grosse Haltbarkeit ! Einfache Handhabung ! Hohe Arbeitsleistung!

Im Jahre 1903 allein in Deutschland:

Hieben höchste Auszeichnungen.
Unentgeltlicher Unterricht im Kühen, sowie in allen Techniken d. modern. Kunststickerei.

Reparator-Werkstätte für Nähmaschinen aller Systeme.
Singer Co . üähmaschinen Aci . Ges.

Wiesbaden , Neugasse 26, Ecke Marktstrasse.

ZoMWl-WeiMlsteMlung zu Mainz.
Freitag, den SV. April 1804, vormittags 11 Uhr, im Saale-des KonzerthanseS,

Große Bleiche 56, läßt die

Großherzogt. Hessische Weiillum-DomSiienvervliUnng
72  Halbstück 1901 er Natiirwciiie

aus den Gemarkungen Oppenheim, Dienheim, LndwigShöhe, Bodcnheim, Nackenheim
und Nierstein versteigern.

Die Nackenheimer und Nierfieincr Weine lagern im Domanialkeller zu Nackenheini, alle
übrigen Weine int Keller des GrobherzoglichenPalais zu Mainz. Die Proben werden verabreicht
!m Großderzoglichen Palais zu Mainz (DenkkcheS Hans, Eingang Deutschbausplatz 12) DonnerSiag,
de« 14. April , Donnerstag, den LI. April, und Donnerstag , den 2«. April, sowie vor
Mid während der Versteigerung im Versteigerungslokal. (No. 2188) E 29

Großherzoglich Hessische Weinbau -Domänenverwaltung.
Mayer.

übertrifft an Wohlgeschmack und
Billigkeit alle anderen Fette. Reine
Pflanzenbutter: Keine Margarine!
Kein Kunstprobukt!

Man sorber« in allen Kolonial¬
waren» und Butterhandlungcn aus¬
drücklich„Palmin " und achte auf
die Originalpackung.

(Mhm. ä 188/Sg) F114

Sämmtliche

Sduii-
Bücher,

neueste Auflagen,
für

Privat-Lelir
sind neu u . z . T. antiquarisch
dauerhaft gebunden vorräthig.

Moritz und liinzel,
SS Willielnistr . SS.

Fernruf 2925 . 974
Prima Rindfleisch per Psd. 00 Pf .,

„ Kalbfleisch „ „ 60—70 „
empfiehlt Mnyerliofer , Römerbera 30

Mehrere Ctr . Setz-Äarioffclii in Caronen biU.
zn verk. lli. Gärtner . Kavelleustraße1.

MarKe  Scbwar \ .
F68

KUlldell-ABalt. glinDnt-ficim,
Walkmühlstr . 13 , Emserstr . 51 ,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und
Arbeiter:Körbe jed.Art».Größe,Bürsten-
Maaren, als Besen, Schrubber, Abseife¬
bürsten, Wurzelbürsten, Anschmierer, Kleider»
und Wichsbürsten rc.rc., ferner Fußmatten,
Klopfer , Strohseile rc. :c.

9t0 ^ lst00 werden schnellu.billig
neu geflochten, Korbreparatnrc » gleich
und gut ausgeführt.

Auf Wunsch werden die Sachen abgcholt
und wieder zurückgebracht. E228

IGM-ZiWbe!
erhätt

Heute Samstag
und

Morgen Sonntag
jeder Knude bei einem Einkäufe von

S Mark an

!! 1 Meter guten
Schiirzeustoff!!
Znm Verkauf kommen:

Große Posten

|rrül)i(il)rs-pitititr-5tofft
zu enorm billigen Preisen.

Kleid, 6 Meter, Batist, iarbig Mk. 1.80.
Kleid, 6 Meter, Satin, ,, „ 2.80.
Kleid, 6 Meter. Wollmousseline„ 8.2k».
Kleid, 6 Meter, crsme „ 4.80.
Kleid, 6 Meter, swwz. Alpacca„ 4.50.
Kleid, 6 Meter, schwarz. CrSpe„ 4.50.
Kleid, 6 Meter, scbwz. Cbeviot „ 4.20.
Kleid, 6 Meter, Crßine-Alvacca„ 6.50.
Kleid, 6 Meter, Saiin-Tnch, in

allen Farben „ 8 .50.
Kleid , 6 Meter, Loden „ 8 .—.
Kleid , 6 Meter, Rips-Pique „ 2 .70.
Kleid , 6 Meter, rein wollener

Kammgarn-Cheviot, 110 breit,
6 Meter „ 8.50.

Reste zu Kostüm-Röcken,
:»«>te zu Kinder-Kleider«,
Reste zu Blouse»,
Reste zu schwarzen Schürze«

PV auffallend billig. -TW

Maiktftrasie 14,
am Schkoßplatz. 1032

Communion -.Kerzen
in allen Größen unter Einkaufspreis

GerichtSstraße1, 3 l.
H ♦
♦ Den berühmten ♦

I MatHUfiStii(hatttiiliifsr
% (Friedrichsscgener ) 701 p
♦ liefert in Karren n. Waggons i
♦ 8». ^ eifenirnajfer , $
J Vertreter für Wierbade» m<b llingegend. ♦

PPPPPPPPPP **

Mtlilsklutvssel!!
.Ungnum tionum Centner 3.50 Mk. t » rl
Katienier , Luxemburgstr. 5, Ecke Herdcrstr.
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Große Mobiliar - Versteigerung.
Bor»

meine»

Fahrräder.
Feinste IWarkef Aülliotdiehervorrn ^ endste81 « ,

V k .uni Aü . auf dem Weltmärkte ein. F28

Vertreter: Hugo Grün , Wiesbaden.

Geschäfts -Verlegung.
#on aBrterflaffet24 nacff Utlb,<6aft  * Ur flCtT' ^ad)tiĉ ' ba& mit dem Heutigen meine Tchlofferet

Nömerberg y/n
b* •«erlegt habe.

12 Marktftraste 12, l . Etage,
vis -a -vis dem RathSkeller,

nachverzeichnete gebrauchte Mobiliar-Geaenstände:
mit Roßhaar.. Woll- Seegras-Matratze». 3 eieg. Bücherschränke,

m if* U(m2‘tbür,|?e il - lQ£f- Kleiderschränke. Waschkommodenu. Nacht»
Damen-Toilette. Kameltaschen-Larnitur, best, au»

Ottomane mtf'kJ *,1®1fä*®« nttur (Sopha, 4 Sessel). Sviegel- und Weißzeugschränk«,
ÄS ? E Decke, große Badewanne, Piamno, runde, ovale und viereckige Tische,
M.™, » i fcLi tiSbt, 2fi tt5 ' L eifcme  Betten. Deckbetten und Kissen, großer Garderobe.

Etat,v -Apparat , 18x18, fast neu. mit sämmtlichem Zubehör.
wT aw f<0 e' Spiegel. Scphatische. einzelne Sovhar. Divan. Stühle aller
ä7 . Ä ' Äb-. Kinderwagen. Gartenmöbel, best, aus: Tische. Stühle. Sessel. Bank.
§E ?"' Mobc Tisch und 2 Stühle, einz. Sessel. Bilder. Vorhänge, Portieren, Linoleum,
* Fliegen,chrank. Knchenschrank. große Parthie Weißzeug,

freiwillig mtls?Lk °,LBaarZhlung ÄDd}flC1cö,,:i' U!lb "°4 Mc  andere Gegeständen
Besichtigung2 Stunden vor Beginn der Auktion.

Georg : Jäger , Taxator und Auktionator.
Wohnung : Schwalbacherstraße 27 , i.

mu,  c. . l?a "ato,g, „^ a , s n,,.“. s' ,,l •* mw“ « tr ««* »
Hochachtend

Georg Plaul , Schlosiermeister.
NB. Bestellungen werden in der Wohnung. Kleine Webergasse 13. 2. entgegeugen°mn.cn.

ewxstsstlt in

Krässtsr̂ usvalil zu
, billigsten Preisen

Jacob Müller,
Hut-Magazin — Langgasse 6.

TonristenhnieI
omntioliU in

Vergeblich
werden Sie ein besseres und gleich billiges
Nahrungsmittel  suchen, als den ans Vnnol.
ey’s Puddingpulver bereiteten Pudding

103C

Heute Samstag Abend vou6 Uhr abr

alle_
Wurst bei

F . Budach,

Metzelsuppe
eSotten frische Haubmarische Hausmacher

Walramstr. 22,Laden.

ßorset-Srsafe
»Johanna“

Eine Wohlthat für Frauen
und Mädchen, die im Erwerbsleben

thätig sind.
Unentbehrlich für Kinder,

für Damen von Mk . 4 .50 an
„ Minder , Mk . S . 7&

nur zu haben bei

Franz Schirg
1Webergasse1, Hotel Nassau.

Specialität: 866
Reform ' l 'nterklefdang,

WWFKMftjWWk :3N
Marienb. Geld-Lose
— " “ ‘Tll— lUM lllllIIIHII|— ffi

^2ibhss - in wenigen Tagen. 1086Frankf. Pferde-Lose
11 8:<lok  W 31k. Ziehg. 13.,4.

W' Uekikollekte de Fnllois,
Jüü ? . 10  Eanggasse 10 (8chirmfabrik ).

Cr§peu.Trauer hüte,
BKnder , Spitzen , Tülle.

D. Stein,
” webergasse. Wobergasse 8.

Telefon 2450.

Haarausfall! Haarsratz! haarspalte!
Immer uiiii immer mieöer

flreft man zu dem einfachsten, unschädlichsten alt- und viel erprobten
m'  haurner'r Bremiesselspiritur-w

Abbruch Rheinstr . 45.

V Wollen Sie >
wirklich eine re in «eh in eck ende
Suppe essen , dann nehmen Sie

die vorzüg -lichen

Weiner’s Suppen-Nudeln
und Eier-Riebeln,

welche täglich aus nur frischen
FJern und Hehl , ohne sonstige
Knsntzr , hergr <>stellt werden im
Eiertcigwaarcn- d. Conservenhans

(FabSon ) ( /. Weiner (Fabrikeanteion)
Tel. 2350. Dnuergaoe 11 . Tel. 2350.

(' /« Pfd. obiger Teigwaaren genügt für
15 Teller Suppe.) 99

5rüHrosen-ttartoffelNp
Mettlacher Lättch?.? Balke8L ' Bn.°ch-'ü° B-ck- empsteblt^ ^ ' ' Kartoffel» zur Sa.
für"Gärtner^ 88 ^ ^ 88 .5 ^ ' I " " " Schwaldach-rstraß-71.

KMWMÄMHM

Kartoffelhandlung. Telephon 2784.

Fritz Weiser, Damenschneider,
Wellritzstr. 16, 2. Et.

empfiehlt sich zur Anfertigung
englischer Costüms, Jackets und Mäntel.

Speoialität:
Tailor made -Costttm.

Geschäfts -Verlegung.
Hierdurch beehre ich mich ergebenst mu

zuzeigen, daß ich meine

Metzgerei
von Hermanuftrahe a nach

.31
verlegt habe. Indem ich für das mir seither
bewiesene Wohlwollen bestens danke, bitte
ich. dasselbe mir auch fernerhin bewahren
zu wollen.

Hochachtungsvoll

«lv 86k EttingshailS.

Hustenleidender
nebme die biistenstillenden».wohlschmeckenden
Kaisers Brust -Caramellen.

Malz-Extract in fester Form.
v7j .ll vot.begl.Zeug».beweisen,wie bewährt
ul  iV u. von sich.Erfolg solche bei Huste«,

eiserkeit, Katarrh u. Bcrschleim. sind,
mfür Augebotcnes weiie zurück. Pack. 25 Pf.

bei: Apotb. Otto Siehert . Drog..Markt-
str. 9, Avoth.lklrn»tI4ochsDrog .,Skda»-
platz1, Ckr . Tauber . Kirchg. 6. A.
Wüller . Vlbelbfibft.82,1.ouisiichlller,

Slag -el , A . ( .'ratz , Drag ., Lailg-
flafft 29, Aug . Thiel in Schlangenbad.

Danksagung.
Dank Allen, die unsere liebe

Schwester, Schwägerinu. Tante
zur letzten Ruhestätte geleitet, be¬
sonders dem Herrn Pfarrer
Schlosser für die trostreichen
Worte.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Mtth. Krirner.

Todes -Anzeige.
Am 7. Nachmittags verschied nach kurzem Leiden mein lieber Mann,

unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater. Bruder, Schwager und Onkels

Herr Schreinermeister Wjlh.LeitlM.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelrnine Krimer , Wwe.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 10. April, Vormittags9»/. Uhr
vom Trauerhause, Schachtstraße 22, aus statt.

93?

»i. Tic femstcu genähte»
MMWieU-Kohle»«. -Flklk2 M.
^MWIefel - , „ 2. 60  „

in m kleiner Reparaturen.
Sei»Vf*:?®Oftlfc». Prima Kernleder.

«kncllung Llbholenu. Bringen>n 2—3Stunden.

5irma plus Schneider,
h)«|#|ic jq  Kg, gegenüber der Synagoge.

Heute verschied ganz plötzlich nach längerem Leiden in Folge eines Schlaa-
anfalles in Bad Orb mein teurer Gatte, unser guter Vater, Bruder, Schwiegersohn
Schwager und Onkel, 7 '

kserr Christian Schneider.
Schiersteini. Rhg., den 6. April 1904.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 10. April, nachmittags4 Uhr

vom Trauerhause in Schierstem aus statt.



find sämtlich vorrätig.

Heinrich Roetner,
Buch- u. Kunsthandlung, Antiquariat, Langgasse 25,

£t \\ t  8. Samstag , 9 . April 1994. Wiesbadener Tagblatt. Morgen -Ansgalrc. 1. Statt. Ua. 165.
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Wanderer-lahrräder
mit Kette

u. Freilanf
NN»

ohne Kette
u. 2 Uebersetzungen,

, , mit Freilauf
„ „ „ , u. 2 Uebersetzungen.

Oel — Motorräder — Benzin.
Reparatur werk stätte.

Vertreter:COll KrciM,Webergasse 36.
Telephon 2766.

Fahrräder v. 120 Mk. an unter Garantie.

Schulbücher
für alle Lehranstalten,

Gymnasium , Realgymnasium . Obrrrral . eliole , nähere Mädchenschule,
Institute . Mittel * und Volksschulen , «

neu und teilweise »ntlqii « rl »cli vorntig . 1011
Solide Einbände ! Neueste Auflagen!

Carl Pfeil,
Buch- und Schreibwaren- Handlung,

4 Ml “ ine Bnrgstm . se 4 , nahe bei der Bläh . Tächterschule.

Die Wie inEiner Warn
solide, haltbare Qualität und billiger Preis, sichern mir dauernden Erfolg. All¬
jährlich steigt der Umsatz, weil sich haltbare Ware selbst am besten empfiehlt.
Schultornister für Knaben und Mädchen in großer Auswahl von den billigsten

bis zu den feinsten Sorten. 749

Nett ! Schulranzenhalter Mk.0.75u. 150. ? raW § SK!

Kaufhaus FuhVEV, Kirchgasse 48.
Grösstes Spieiwareu -Geschäft am Platze.

lOOOOCOOOOOOOOOOOöOOOQQOOOÜOOOOOOOOOO?
Am Montag * Ulensto ^ « Mittworh * den 11 .» 12 .» IS « April * Vor ittags

10 Uhr bis 6 Uhr Abends, veranstalte ich in meiner Wohnung Taunüsstr #6 *3 (Litt), eine kleine

Ansstellung antik imitirter Skulpturen
von Meisterwerken der J*lastik

und lade Alle, die sich für diese neue Technik interessiren, zur Besichtigung ein, auch
erthelle Ich in diesem neuen Verfahren Unterricht.

■ n «> IS/vnlslSIv . Afolovin

Gleitet leicht über jedes Papier, ist dauerhaft, daher billig im Verbrauch, und rostet in elegantes
Nickelicl-adiicl pr. Groß = 144 Stück Mk. 2.- btt 56/

wilh. Suljer, Inh. gr. Schuck. Wiesbaden,
Papierhandlung.

—a- — Af >4 . | ia aif etc ak ak «XwiwI/JJvXwvlvv *
Telefon 616. Marktstraße 10.

»aum, ANestauration Vaum
Ecke Faulbruunenstr. und Schwalbacherstr., ^

Inh . Willi . Schmidt (seither Hotel Schweinsberg). ^
Empfehle

mMl. MMagsiislh voll 70 Ns-, 1 M. und höher. ^
Reichhaltige 5peisekarte, Zrühstückr-u. Abendkarte. ^

Reine Weine erster Firmen. cj
WM. Giert aus der ötnuerci8. Demilh, fmnltfurta. M. 8

*¥5»K|K«K»KmK»Kl(5^
Dr . med . Theuer ’s Nervcnthee

Veronica montana.
Erhältlich in allen Drogenhandlungen; en gros nur in der Drogerie Manilas , Mauritius¬

strasse o. * w

Zür Garteiiwirthschaften
empfehlen wir bei Beginn der Saison unsere

Mer -karoM,
io lange der Vorrath reicht, zu äugerst billigen
Preise».

Mhyellg-Adrik Cisevaly.
Eisenach.

XI «
SC

»3—c c

<M?

Seidenltaus]Ä. Jlfaf chstld*
36 Sanggasse 36,

bietet bei anerkannt COUlantesfeV und reellster Bedienung
die grösste Auswahl am flatze.
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Morgen -Ausgabe.
2» Ktatt. iksoaöener Tsgblstt. Samstag,

9 . April 1904.
52 . Jahrgang.

Es gibt wenig Dinge, die unleidlicher sindu. mehr ärgern
Z als ein gutes Beispiel. Mark Twain.
0? *? « *? ? * * *«»*»»*r** **** «? * *»«9* Y**999»
(37. Fortsetzung.)

Die vier Glocken des Herrn von Perna.
Münchener Künstler-Roman von A. ». Lliuckowftroem.

„Wissen Sie , - aß mich nur eine lächerliche falsche
Scham von girren fern gehalten hat ?" begann er aufs
nei?C "'?-tc  m?tn,en  vieine schlimmen Launen, und
nachdem tue Martrni und die Paulsen vergMich ihre

•v?0*1 Bemühungen an mich v-erschwend-et hntten,
mochte ich Mich rm Hause nicht mehr sehen lassen. Oben-
EM erhielt rch von Fried keine Anzeige der Geburt
^hres Sohnes und meinte nun. Sie wollten nichts mehr
5?11 J2:ir lrit fr?n/ ® er im Grunde brenne ich darauf , das
Kindchen zu sehen. Sie hätten mich recht wohl zur Taufe
einladen können! Wollen Sie es mir nicht einrnal
zeigen?

„Wer gewiß!" l^ elte Inge ganz glücklich. „Morgen,
f 1« En . Wenn das Marl gebadet ist und sein

Fläschchen hat, präsentiert er sich am niedlichsten."
„Gut also Morgen um Zehn trete ich an. Ich

meine daß dies die Stunde ist, in der kleine Kinder
Louette gemacht haben.

„Und eine besonders gewählte Toilette soll es machen

Sm wurde ordentlich lebendig. Ein Rest ihrer alten
übermntigen Heiterkeit kam zum Vorschein. Sie sah sich

sre als Mädchen zuwellen mit ihrem
^ h« niel̂ sie alles an, und Gr Blick

wN die unweit von ihnen
mit eimgenStudenten an einem Tisch saß. Das kleine
ummschnliche, unbekümmerte Mädchen war 's , mit dem
strohblonden kurz geschorenen Bubenkops, und toST es in

mit den jungen Männern kolle-
derselben es wie ein weib-

slfÄWf 1* oder sich andererseits eine wirk-
siche Frech eit herausgenommen hätte, merkte man dasi
^ unbeirrt all die Zeit hindurch stetig^
Weg gegangen sei. Auch körperlich hatte es sich nicht
herausgemachtwarnoch ebenso kümmerlich wie früh« .

Zvge und Egbert horten mit an , wie „Herr Benoit"
Reportertätigkeit sprach, ganz

ruhig, sachlich und zufrieden, wie jemand, der sein IS §.
IZTf-  Wert dm Studenwn gutEg ^ rm

bmswaadel vor und stellte dem bie  eigene
^Äbstandigkelt und Genügsamkeit gegenüber Dann
bmch die grunbemützte Schar aus, erklärte, noch toeE
dsi zu müssen: doch niemand forderte
me  Reporterin aus, mitzukommen

dickte herablassend zum Abschied, kratzte sich nach,
dmkkch den Kopf und sagte so vor sich hin : „Ja Z bS
Männer. Alles wollen sie für sich haben !" ' Worauf sie
ßchm ZeitungSlektüre versenkte voraus sie

Frau sah starr nach dem sonderbaren Ge-
fo anhaltend , daß Egbert fragte ' Was ist

i° MEÄirdiM - m  Ua
"Ah beneide das kleine Ding ."

Koä}  wahrhaftig keine Vevan-
^Nung. das beneidenswert, sich Tag  und Nacht

berumstoßen zu müssm, in den Caf^s zu arbeiten und
von niemand berücksichtigt zu werden?"

„Sie ist selbständig, kann etwas ; ernährt sich selbst,
hätte !" abhängig zu sein. — Ja , wer es so gut

„Das Mädel besitzt nicht eiiie einzige wirkliche Be
Aabang, nutzt nur ganz einfach und praktisch seinen
Durchschnittsverstand aus . Sollte es Nicht denjenigen,
dre em Talent einpfangm haben, leicht wevdm, ihr Pfund
zu vervielfältigen, wenn ihnen ernstlich daran gelegen ist?"
. ^ 5 sprach ganz obenhin, aber Inge ging gleich auf
den Kernpunkt, der sie selbst betras- los und rief mit
einer Heftigkeit, welche zeigte, wie nahe sie die Sache an-

"^ 'azu gehört Geld und Zeit . -Wollte ich mich zum
-Leiipiel selbständig machen — und es käme für mich doch
nur meine musikalische Begabung in Betracht — wo
fanöe ich einen Lehrmeister, der mich umsonst unter¬
richtete? Und wo die Zeit, um außer dem Hause Studieii
zu machen?"

„Gnädige Frau , für Sie als Hausfrau und Mutter
tann es sich doch nicht darum handeln, selbständig zu
werden , meinte er betroffm . „Doch nur darum , die
Leere emrger Stunden auszusüllm ."

„Nein, nein !" beharrte sie, und ein angstvoller Aus¬
druck trat m rhr Gesicht. „Ich möchte Geld verdienen
tonnen, soviel Geld, wie man braucht, um zu leben und
ein Kind zu ernähren ; soviel, daß das Kind keine
Zigeuner-Existenz zu führen braucht, wie ich es mit Papagetan habe."

„Oho ! Weht der Wind -daher?" dachte Egbert
„Denkt sie an Treiinung ?" — Und wieder kam das
warme Barmherzigkeitsgesühl über ihn. Er stellte sich
vor, wie einsam sie mit ihren armen Gedanken in die Irre
gelaufen sem mußte, um nach sechzehnmonatigerEhe auf
solche^ deen zu geraten. Er war ja auch solch eine
irrende Seele, die in Dunkel und Elend unch ersuchte, ohne
»uv Ruhe kommen zu können, und das brachte sie ihm
rein menschlich nahe. Er empfand den Wunsch, ihr zu
helfen, zu sagen, daß eS noch Schlimmeres gebe, als was
sie durchzumachen habe, und die lichten Punkte in ihrem
Löben hervuszuheben.
, Bübchen, daS wohlbchütet im Elternhause
heranwachst, braucht keine Zigeuner -Exrstenz zu be-
furchten , meinte er . „Eine solche sieht nur den ändern
bevor, die leichtsinnig aus ihren normalen Verhältnissen
herausgerissen werden, sofern diese Verhältnisse für ihre
materielle und seelische Entwickelung günstig sind Die-
lemgen allein werden unglücklich, die sich ihrer indivi-
duellen Beanlagung nach nicht entwickeln dursten und in
em saljches Fahrwasser hineingezwungen wurden Mir
scheint, Ste haben eine große Ausgabe vor sich, Frau
Hallinger , und Lie taten gewiß sehr recht daran , Ihre
Ausbildung nach seder Richtung hin zu vewollständigen,
doch nicht, um Geld damit zu verdienen, sondern um
Ihren Sohn spater Nutzen daraus ziehen zu lassen und
zu diesem Zwecke dürste keine Ausgabe und keine Mibe

Himmel ! Wer einen solchen Schatz
besitzt ww Sie ! wle gut hat der es ! Der muß sich ja
stark und froh suhlen ! — Da schauen Sie mich an Ich

vom Lebensbaum — niemand etwas nütze — mir selbst
am wenigsten Glauben Sie nicht, daß Sie im Vergleichzu mir ern Krösus sind?" B J

Herren-Stiefel
GütbrrÄiir.» «!.'!. * >m  Pke,sen « Neu emaetroffen sind ferner:
in feinftfr Lnhll .1 sra'r? Kuerkapptn. also für empfindliche Füße äusiersi praktisch.
Hervorroaen̂ ^ ^ ^ / Ausfuhrun«; auch in farbigen Herren-Stiefeln bieten wir

g nd-s. In einfacheren Macharten, jedoch unter weitgehendster Garantie für
iinbednigt gutes Tragen, empfehlen wir:

Herren-Zugstiefel, spitz und eckig für . 5 *^®
Herreu -Hakenstirfel, modernste Form, für . . . 6 . ®®
Herren -Ltder-Lantzalen , braune, feinst. Fabrikat, f. 4. 50

SBegen der jetzt eingetroffenen farbigen und schwarzen

Kinder-Stiefel
»uk unsere Schaufenster. Besondere Beachtung verdienen Kinder- rote

«M, Ziegenleder. Knopsftiefel oder au» Schnürstiefel mit Absatz bi, No. 34 für S.78.
Dieselben Preise sind für braune Ziegenleder-Stiefel.

. ^ 5?*^ stße Leder-Schnür » m 95 . Damen - weiße Ledrr-Tchnür»
* Stiefel mit hohem und 17  gg

niedrigem Absatz . • ♦
schütz«, eleganteste Form

Dame«, graue Stiefel mit x 00
schwarzem Lederbesatz. . . O.

Hausschuhe, sowie leichtere Pantoffel sind in den2 Schaufenstern in der Goldgasse,
Ecke Langgasse, ausgestellt.

», Zeit& Lo.'s Schuhwamlhaur»
e°T "‘ t fttimt • “ sr **
Ecke Goldgaffe. | ß- g ß . « Ecke Goldgasie.

Inge sah Egbert ernsthaft an . Er war für sie nicht
em  Mann wie andere, nur ein unglücklicher Mensch, das
hatte sie schon immer durchgefühlt, selbst früher in seinen
tollsten Momenten , und gerade dann am deutlichsten.
Sie dachte, daß sie in der Tat vor ihm vom Schicksal be¬
vorzugt sei, und war ihm dankbar, daß . sie dies denken
konnte. Mn herzliches Mitleid regle sich in ihr für ihn,
eine große Teilnahme.

„Mir sind Sie eben nütze gewesen!" jagte sie sanft.
„Und jetzt möchte ich heimgehen. Min , nicht fahrm.
Ich bin nun warm geworden und meine, daß es besser
ist, rasch zu marschieren, als im eisigen Wagen wieder kalt
zu werden. Kommen Sie mit mir ?"

Er stand bereitwillig aus.
Sie traten miteinander wieder aus die Straße hinaus.

Der Regen hatte sich inzwischen in Schnee gewandÄt, der
in^losen Flocken herab wirbelte und den nassen, schwarz¬
glänzenden Schlamin des Fahrdammes weiß übeibeckte.
Aus den Vorsprüngen und Dächern der Häuser lagerte
er sich weich, überschüttete die Trams und alles, was sich
sonst daher bewegte, mit stillem Geriesel, jedes Geräusch
abdämpfend, daß es aus der Ferne nur wie ein dumpfer
Hauch herübertönte.

Inge sprach sremrdlich und munter , um ihren Be¬
gleiter ans seinem stumpssn Hinbrüten aufzurütteln.

„Wie das hübsch ist, wenn alles im Schnee steckt! Ich
wollte, er bliebe bis zum Feste liegen. Schwarze Weih,
nachten rechne ich gar nicht für voll. Bei uns im Mrden.
wo ich doch den größten Teil meiner Kindheit verbrachte,
schien mir der lange, weiße Winter immer so wundervoll.
Damals lebte Mama noch, Papa war beim Regiment, der
große Krach bei uns noch nicht eingetreten. Schlittschuh¬
lauf gab's da aus spiegelblanken Eisflächen und bei der
Heimkehr gebratene Äpfel, und in den großen Kachelösm
knisterte das Feuer und alles war so geheimnisvoll un-
wunderbar vor dem Fest. Man meinte immer, es müsse
jeden Augenblick etwas märchmhaft Herrliches aus den»
dunkeln Nebenzimmer treten . Ja , ja , der lieb« Norden!
Ich habe immer noch zuweilm Anwandlungen von Heim-
wch."

„Wem sagen Sie das ! Ich bin doch auch dort oben,
wo sich die Füchse Gutenacht sagen, zu Hause. Aber de»
langen, starren Winter mag ich nicht. Wenn ich nach
etwas Sehnsucht empfinde, so sind es die Sommernächte.
Da liegt «in unen-dlicher Zauber drin, in dieser dämm»
rigen, weichen Helle der Juninächte , in diesem traum¬
haften, rätselvoll lichten Schweigen. Und wie man sich
losgelöst von der Welt fühlt , nur die Sonnennähe glück-
selig ahnt , regt sich in uns der Drang nach Vollbringen,
nach Schaffen ! Und man trinkt in tiefen Zügen de»
Odem der sommerlichen Erde ; wundervolle Hoffmmae»
steigen in uns aus — und fern — ganz fern singt ein»
Nachtigall."

Er brach ab . Ing « schwieg. Sie war vielleicht da¬
mals zu jung gewesen, um Ähnliches zu empfinden.

„Wissen Sie , Frau Hallinger , daß ich immer jene«
nordischen Sommernächte gedacht habe, wenn ich Sie sich

früher , als Sie noch Mädchen waren ?" fuhr er nach
einer Weile fort . „Sie hatten auch so etwas Weiches,
Lichtes, hindümmernd Hoffnungsseliges, bei einer ge¬
wissen Herbheit des Charakters . Sie sind mir doch nrch<
etwa böse, daß ich dies sage ?"

„Nein. Ich weiß schon, wie Sie das meinen."
(Fortsetzung folgt.)

garantlrt
wasserdicht,

kür Wöchnerinnen , Kranke und Kinder,
▼on Hk. an per Meter.

159

Winde hfKfthpn bester Schutz  ?eSen  Erkältung, zur
VTIimCIIlU ^ tllOII , richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.

Aus feinstem Paragummistoff , doppelt gummirt , sehr haltbar
per Stück von Mk . 1.80 an.

Sämmtliche Artikel zur Kranken- und Wochenbettpflege.

Chr . Tauber , Kirchgasse 6 . Telephon 717.

Städtische höhere Mädchenschule.
Die Eröffnungsfeier findet statt : Mittwoch , den 13 . April , vor¬

mittags 9 Uhr , Es nehmen daran teil, die Klassen IY—I und das Seminar.

Die Klassen X—V kommen erst um 1 © TLIIäl * zur Schule. F294
_ _ _ _ Der Direktor : Dr . Hofmann.

(S.1540 s)
Fiua
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PH.Lendle'sMöbelhaus
WlMde», S UeOogengG

12 moderne Küchenschränke. . . k 48 —50
20 gewöhnliche do. . . . k 24 —40
1 Süchen-Einrichtung, Ahorn . . 200

20 Küchentische. . . . . . . . k 12 - 14
J00 Stühle, verschieden. L 8—9
16 VerticowS . L 40—110
24 Klciderschränke, 1- und 2-thür. . » 22—140
6 Spiegelschränke. L 80—100

80 Tische. k 6 - 24
6 Ausziehtische. k 26 —60
1 Eichenholz-Diplomatentisch. . 100

10 schöne Divans. h 68 —110
4 Chaiselongues. k 55 —70
2 Ottomanen, verstellbar. . . . ä 35

Sessel auf Bestellung . . . . L 35

6
80
20

120
80
60
50
50
14
6
2
4
3

50

Polstenvaarensabrik,
8, am SchloWtz.

completc Schlafzimmer.
Bettstellen in Holz . . .
Eisen-Betten.
Matratzen jeder Art . . .
Strohmatratzen . . . .
Sprungrahmen . . . .
Deckbetten-Plümeaux . .
rotbe Kissen.
Waschkommoden. . . .
Kommoden.
Buffets, Eichen und Nnßb.,
Vorplatztoiieiten. . . .
Trümeauxspiegel. . . .
Spiegel.

k 250—150
, L 16- 70
, k 12- 84
, k 11 - 70
, k 6
. L 28- 30
. k 16 - 22
. k 7
. ä 22—80
. k 26 —84
. ' k 200
. k 84
, h 42
. ä 5—30

Wirtschafts-Eröffnung.
Scharnhorstftr. 12. pf SUltl \ Scharnhorftstr. 12.

, Allen meinen Freunden und Bekannten, sowie der geehrten Nachbarschaft zur
Kenntnis, daß ich heute, den 9 . April , die Wirtschaft „Zum Scharnhorst"
eröffnen werde.

Für gute Küche und Getränke werde ich stets meinen Gästen Rechnung tragen.
Zum Ausschank kommt Bier aus der Brauerei Felsenkeller , Weine aus ersten
Firmen. — Es ladet freundlichst ein

Adam Heini ®.
llkWims "ä “? Wdiimt.
Sommerfrische, am Saume des Westerwaldes.
Entfernung von Neuwied 11 km. Herrlicher Blick
in« Rheinthal. 300 Meter über dem McercSspiegell
Schattige Wege im Hochwald unmittelbar am Orte.
Blelieitigste Abwechselung in Spaziergängen. Gute
Venfion von Mk. 3.50 an. Arzt und Badehaus.
Kinderspiele und Tennisplätze. Auskunft und
Gratisprospekte bereitwilligst durch den Bürger¬
meisters ^ ^ _ (E.H.A3757) Fl56

Badhans znm Kranz,
I.ang -g(H8se 5®, ICclie liramplatz.

Thermal-Bäderä 60 Pf.,
»anz neu eingerichtet . 94

Möbiirte Zimmer I. Etage.

Packpappen
per Kilo 15 Pf . abzugeben in der

L. Schellenberg’scben
Hofbnehdrnckerei,

Langgasse 27.

, Zur Saifonü,
8 Futzboden-Lack«, Futzboden- und §
s Sinolettm-Wachs, Oclfarbrn, Leinöl, %
& Firnisse, Terpentinöl, Siccativ re. ~
« empfiehlt billigst 281 §

« DrogerieA. Cratz,
Inh. Br . C. Cratz,

IW- Langgasse 29 ' P!

W

„Osterlamm"
im Ganzenu. im Ausschnitt empf. J . Ulrich.
Fricdrichstraßc 11. Telephon 2020,

Bon 6—8 Uhr Nachmittags Bratenfett
s« verkaufen. Tannns -Hotel.

Ilkrlräufr jici

Cigarren -Geschäst
in Mainz, am Theater, beste Lage, wegznasbalber
abzug. Off. U. W4. F . s » r » an (No.2379>§ 29

P . Frenz , Mainz.
Nachweisbary0chrenlabl. Wein- Restaurant in

Stadt am Rhein weg. Krankh. der Besitzers Preis¬
werthu. sehr günst. Beding, zu vk. Gefl. Off. an
H . Ichcnrer , Biebrich, Adolsstr, 7,1. F160

GelegenyettSkausr Reitpferd, gesund, in
allem Dienst gegangen. 1,67 groß, 9 Jahre alt
engl, dunkelbraun« Stute, wegen Rationsverlusi
außerordentlich pretswerth. A„z,-
erfragen Mainz, Münsterplatz 6.

Dogge (Weidb.) zu verk. Hcienenstr. 17, 1 l.
Junger Dachshund » stubenr., billig zu vcr>

kaufen Arndtstraße8, Bart, recht».
I . Jagdhund , 6 Mt. alt (Rüde), br. n. w.

Br., ist w. z. h. zu verkaufen.
Polizei-Scrgt. »rliorn , Waldstrabe.

ahn n, K Hübnerr. vk. Frankeustr. 22,1
auben z» nerkanfen Langansse 81.'

Kan.-H. ii. Wbch. b. ,. v. Rhein'«'. 95, Frtsp.

Cigaretten und
billig abzugeben Karlstraße 87, 1 r.

! Neuer eleganter Herrn«Ueberzieher,
nur einige Mal getragen, umständehalber
billig zu verkaufen Humboldtstraße 11, P. !

Neuer Anzug 25 Mk.. 1 schw. Gehrock7 Mk..
1 schw. ^ rack5 Mk. zu verk. Adolsstr. 5. V. 3 I.

Gut erhaltene Damenkleider zu vcr-
kansen Wallnferstraße1, 3 l.

Wenig getr. schw. Cheviot-Cost., R. :>. Jack.
a. Seide gearb.. sehr bill. zu verkaufen Hcllmund-straße4. Laden.

Wirb.ibei: wieder einen Bosten hochkeiuer breiter
fW“  Gardinen -Reste,

we:ß n. crSine. die wir den ganzen Res: zu
lM^ 3O Pfennig

Verk. Ons ^ enlieim & Marx , Schlvßplatz.
„Tisch- u. Bettdecken, Handarbeil, grokeParlhie

gehäkelte Spitzen, verkch. Kurzwaaren». Kleidungs¬
stück billig zu verk. Wellritzstraße 18, 2 Tr. link«.

6 Mir. br.Stoff z. Sopva o. Vorhängen und
1 Dlätteis. m. Stähl, z. vk. Adolfsallee 28. 4. St.

Briefmarken, Kauf und Tausch, Wellend-
straße 32, Htb. 1 r.. auch sind verschiedene Samm-
lunaen in verschiedenen Preislagen zu verkaufen.

Lchulranze» in ächten:Leder tt. Handarbeit,
pat. Bücherträger, welche von meinem früheren
Geschäfte.Grabcnstr.,berrührcn, werden weit unter
Preis ausvrrkauft Nenaasse 22, Kofferladen.

Billard 800 Dlk. zu verk. Eleonorenstr. 3, P.
Ein noch wenig gebrauchtes

billig zu verkaufen Bärenstraße 5.
«chreivmaschinesehr billig zu verkaufen

Bleich straße 39, 2 St . r.
Lin alter chinesischer

Kandelaber antique,
3 Meter hoch , prschtroll , ist zu verkaufen . Nfih.
beim Portier Hotel Kose.

Pianinos , fiÄ ' mia
K. Urbas . Schwalbacherstraße8.
Pianino , ff., 8 echte Rococotischchen

sofort zu verkaufen Albrechtstraße6, 1.
Piano » sehr aut, b. zn verk. Moritzstr. 4, 8.
Ein Flügel (Bechstein), wie neu, zu verkaufen

Neuaaffe7, 1.

Möbel n . Betten.
Nur gute und solide Arbeit kauft man am

billigsten bei un«. als: Vollst. Betten 40- 150 Mk..
Spiegel- und Kleiderschr. 75—95 Mk., VerticowS,
pol., 82- 85 Mk.. Büffet» 160—210 Mk.. Schreib-
bürcanx 90—120 Mk.. Sopha-, Pfeiler- und
Trümcauspiegel6—60 Mk.. Sovbas, Divan». Otto¬
manen 80—90 Mk.. FInrtoiletten 24- 86 Mk.,
Küchenschr. 30—42 Mk., Matratzen in Seegras,
Wolle und Haar 10—60 Mk., Waschkommoden u.
Schränke 18—75 Mk., Tische, Stühle, Küchen¬
bretter. Nipp- und Nädtische zu allen Preisen.
Gebr . König . .Hellmundstraße 26.

Bitte aenan ans Firma tt. No. 211 zu achten.

Fertige Betten.
Gut gearb. conipletie Betten, in eigene:: Werk¬

stätten auaef., v. 35—180, inodcrne Bettstellen, in
polirt, lockirtu. Metall, v. 9—60, Sprungrabmeu
v. 22—30, Matratzen in Stroh, Seegras u. Woll¬
füllungenv. 5—20M. Deckbetten,Kiffen, Plümeaux,
Kabok, Roßhaarmatratzen in besten Füllungen und
Bezügen ganz enorm billig. Riesige Auswahl in
allen Größen. Transport frei, auch Garantie¬
leistung. Zahlungserlcichterung. Telephon 2823.
Philipp ( »natu , jetzt BiSmarckring 33.

Sofort sehr billig abzugcbenr 1 helle
Nutzb. »Schlaf,. »Einrichtung, ferner «in,.
Betten, Kleiderschr., Waschkom.. Nachtschr.,
Berticow, Damenschretbt., 3-fitz. Kamclt.»
Sopha» Chaiselongue, 1 dos *a -do * und
2 Sessel, Stühle , Trümean und andere
Spiegel Herrngartenstratze 17, 1,

Ccke AdolfSnllee.
Ein Rubebett„. Eopba 45 Bik., f. Kranke i.

praktisch, Kranken fährst. 85 Mk. Eleonorenstr.8. V
Zwei Bett. 110 Mk.. 1 Bett 20 Mk. Kinder.

bett9 Mk., 6 Polsterst. 16 Mk. Eleonorenstr. 8. P.
Zwei polirle Betten, eine Waschkommode, ein

Nachttisch, 1- und 2-tb. Kleiderschrnnk, Schreibtisch
billig zu verkaufen Helenenstraße 28. Htb.

Llismarckrtng 30 alte«Bett, Schraiff, Nacht¬
tische sofort billig zn verkaufen.

Nur heute und morgen soiort billig zu
verkaufen: Bett, Svpba, Schrank, Stühle, Spiegel,
Bilder, Küchen-Einrichiunan. s. w.

Adolföallec 6, Hinterh.

Grammophonm. 10 Bl. d. Neroftr. 84, tz. 1 l.
vorräthig, Tclefy» 2883.

jeiiiituu liButh , jetzt Btsmarckrtug 83.

Reue Möbel
offerirt zu folgenden Preisen bei solider Arbeit:
Holzbettstellen von Mk. 10.50 an, Kleiderschränke
von Mk. 15.— an, Waschkommoden von Mk. 19.50
an. Nachifpinden von Mk. 7.— an, VerticowS von
Mk. 29.50 an, Strohmotratzen von Mk. 4.— an,
Seegrasmatratzen von Mk. 9.—an, Wollmatratzen,
8-theiltg, von Mk. 18.— an, Taschendivans von
Mk. 60.— an u. f. tt).

Friedrich Pag , Tapezirer, Porkstraße 31.
Garnitur, Sopha u. 6 Stühle , billig zu

verkaufen Rheinstraße 15, Port. _
Wegen Umzug

sofort grüne übervoist. Rips-Garnitur 60 Mk.,
Damenschreibtisch 23 Mk., 2 rothe Sammet-Fautenilr
80 Mk., Roßhaarmatratze 27 Mk.. Wiener Schaukelst.
15 Mk. Kapellenstraße 14. 1.

Kani.-sovba it. 2Seff., neu 125 Moritzstr. 4,3.
Kameltaschen»Sopha n. 2 Sessel, neu,

b. zu verkaufen  Oranienstratze 10, 2 St.
Eine prachtvolle Ottomane , 1 Sessel- und

Wäschepuff dazu paffend, zusammen für 40 Mk. zu
verkaufe» Oranienstr. 27, Part , recht«._

Ein 3-sitz, Divan und ein Kücbenichrank billig
zu verkanten. Näb. Drudenstraße5, HtH. 8 r.

Ein schöner Divan, Secretär, Schreibkommode,
Waschkom.. Bett u. Sv. b. zu verk. Neugasse 22,1.

Elegant. Sopha , für Boudoir gecignet, b. z.
verk. Jabnstr. 5,  P.

3 eich. Büffets , worunter 1
w-■—w mit weißer Marmorpl .,

2 nutzb. und 1 eich. Ausziehtisch sof. ipottbill.

Kebr. pol. Eckichr. z. v. BiSmarckr. 29. 3, Et. i.

Ein feiner Caffafchrank
bill. abzugeben. Hello «, Rbeinstraße 42. P.

Weistzeug'chr., 2-th. Kleiverschr.» kl.

Wegen Raummangel folgende Gegenstände zu
,.. 'MPreis abzug.: 1 oval. Mab.-Tisch, Portidre»,
1 Tischlampe, Deckbeltbezügeu. Kissen, farbig, 1 gr.
Gießkanne, last neu. u. k. w. Karlttraße 37. 1 r.

Zn verkaufen: 1 ovaler Tiicb, 1 Eichcn-AuS-
ziebtiich, 1 Kleiderschr., 1 Spiegelschr., 1 schwarzes
Schränkchen, 1 Chaiselongue, Stühle, Sessel, vier¬
eckiger Tisch, Wasserbonk 11. Bersch. Marktstr. 11. 2.

GelegenheitSkaus.
12 Eichen-Lederstühlek Mk. 12.—.
12 „ .Rohrstühlek „ 6—.

C. Klclielshelm , Friedrichstraße 10.
Eine fast neue Marguiie für Laden billig

Nähere« Blücherstraße8, 3 links.
Eine Schncidermaschine, Original Singer

Ringschiff, näht sehr gut (Preis 28 Mark), zu ver¬
kaufen Saalaaffc 16, Knrzwaarenlade»._

Eine gebrauchte Näh»
WWN Maschine für Mk. 25.— zu

verkaufen Friedricbstraßc 10, Mittelbau._
Einige Kleidervüsten billig zu verleiben u.

zu verkaufen Rauentbalerstraße 11, Mtlb. Part , l
Vollständige Laboratoriumseinrichtnng, speziell

für keramische Untersuchungennebst Reagentien
prei swertb zu verk. Bescheid Moritzstr. 87, 1 I.

Vollständige Spezerei-Einrichtung , sowie
einige Reale mit und ohne Schublade wegen
Räumung sehr bill. Marktstr. 12, Htb. Werkst.

Zwei verstellb. Lchulpulte , 1 Pctroleum-
Osen billig zu verkaufen.

ßelirend , Kl. Wilbelmstr. 7, 1.

Schubkasten-Real,
4 gleiche Tbeile, zusammen 60 Schubkasten, wegen
Ranmmanael sehr billig zu vk. Frankenstr. 9, 2 r.

Ein Kaus -Telepho» (2 Stationen), cnmpl.,
ein kl. leichter Handwagen und eine Gaslhra
billia zu verkanten Eieonorenstraße1, P._

Ein fast neues Brnstplatt -Gcschirr, plt.,
verk. billia. <9. icliinidi , Goldaaste 8.

Ein Paar silberpl. Kummtgeschirre, ein
Paar Sielengeschirre, ein engl. Reitsattel zu
verkaufen. Näh. im Tagbl.-Perlng. 8m

Break, 4-sitz., sehr gut erhalten
zu verk. Adolfstraße 6.

Küferkarren und Restaurationsherd, gebraucht.
zu verkaufen Taunusstraße 43.

Kinderfitzwagen mit Gummir. ::. Verdeck,
gut erb., für 12 Mk. zu verk. Herderstr. 15, 3 l.

Gebr. Ki!)derw. m. (8. Oranienstr. 64, H. 2 l.
Gebr. Kinderw. bill. z» verk. Riehistr. 9. 8 r
Kinderwagen(G.-R. b. Hellmunbstr. 31, st. B.

Stratzenrenner,
Ietditc Maschine, mit vielen Ersatztheilen. ist sehr
billig zu verkaufen, auch kann ein Tauschgeschäft
gemacht werden, Bärenstraße7, 2.

Gut erhaltenes Damen -Rad (Dürkopp)
billig zu verkaufen Taunnsstraße6, 3.

Ein Damcnrad, L Sjyr
kaufen Saalgasse 16, Kurzwaarenlciden.  _

Ein fast neue» Tonrenrav precSwerth zu ver-
kaufen unter Garantie Sonnenbergerstraße

Gebe. Knaben-Zweirad, gut erh., zu verk.
Walluierstraße1, 3 r.

Zwei Cichen-Stallthüren, 2.30/1,28 Mir.,
2 Tannen-Glasthüren, 2,13 0,93 Mir., zu verk.
Oranienstr. 48 bei Schreiner älosepli Arzbach,

9 Meter Vorgarten-Gitter.
einfach, noch gut erhalten, billig zu verkaufen.
Nab. Nicolasstrcißc9, Seitenbau.__

atz (660 8tr.) f. Gönner Friê richst' . 14."
_ä . 1500 schöne PenseeS (Stiefmülterchech

ind noch abzugeben bei
Heinr . Erbel , Gärtnerei. Nettelbeckstr.

Gebrauchte JaWsuiaschiue,
rcichl'ch 26 Ps.-Kr., bislang im Betrieb, nach An¬
schaffung stärkerer Maschine, nunmehr au« Platz
Mangel gegen irgend welche» Gebot verkäuflich.

Job . Jak . Urezel , Biebrich a» Rh.,
_ Holzbearbeitung. F160

Große wenig gebr. Badewanne , iowie ein
Kinderwagen (Nickclfed. u. Gummir.) zu ver¬
knusen Nöderstraßc 39, P 1. _

Taunusstraße 88 zwei große Hängelampen
billia zu verka)ifeu. _ __

Eine Ladenlhür mit Rollladen, 1 Glaswand
für Büreau, 1 Firmenschildz. v. Goldgaffe 18, 2.

Ein Fenftcrtritt, Avlanfvrett, Klapp«
fiuhl, Rachtfiuhl, Klaviersefiel, Zuckerschn.-
Maschine. ält . Federbett, Doppelthüre»,
gr. Petr.-Ttschlampe, Biitz u. Flieg . Blätter
kill, abzug. Kapeücnstratzc«, 2 Tr,

Einige Karren Mist werd. abgegcb. Feldstr. 13i|

Getr . Herrenkleider,
Schnhwerk

kauft und reparirt in eigener Schuh
macherei und Schueiderei

Firma Pius Schneider,
_ gegenüber der Synagoge.
PW- Bei Bestellung komme ins Haus.

Wer speciell
nur gut erhalt. Herren- u. Damen-Kleider, Gold,
Silber, Brillanten, Oelgemälde, Möbel, ganze
Wohnungs-Einrichtungen, Nachlässeu. i. w. zu verk.
Hai. der schreibe, bitte, nach Nenaasse 22. 1. St . t*
Frau Handel , Goldgasse 10,

kaust zu sehr guten Preisen getragene Herren- und
Damenkleider, Uniformen.Möbel, ganze Wohnung«»
Einrichtungen, Nachlässe,Pfandscheine, Gold, Silber
und Brillanten. Auf Bestellung komme in« Hau«

Zu sehr anständigen Preisen wünsche
ich sofort 30 - 40 gut erhaltene Herrn»
Anzüge, einzelne Hosen und Röcke und
Schuhwerk zu kaufen.

H. Rarmann . )
7 Metraergnfie 7.

Gegen sostrllge ptt KeznhlW
kaufe ich fortwährend alle Arten Möbelu. dergl.,
ganze Nachläsieu. Wohn.-Einrichtungen.

Jacob Fulir,
Goldfigsse 12 . Telephon 2737.

Anse oon öeccfdjflitcn
nur gut erh. Herren- und Damenkleider, Schuhe,
Gold, Silber, g. Nach!., zahle gut.

_ Frau » i« !n . Metzaeraaste 33. j
Zu k. ges. eine gut erb. Schlasz.-Einrichr. mit

1 o. 2 Bett. Händl.verb. Off. »» Taabl.-Berl.

Zu kaufen gesucht
ein besserer gut erhaltener Teppich, 4 zu5 Nietn
Offerten unter P . 39 an denT gbl.-Berlag.

Suche gut erhaltene Badewanne z»
kauf en. Seerobenstraße 27, 1 link?. M

Ein gebrauchter Schreinerkarrcn ,l
kaufen gesucht. Näb. im Tagbl.-Beriam_ _8j

Altes Gise« , Lumpen, Knochen, Papier
«nd alte Metalle kauft zu den höchsten Preise»
«». Iittckrnhari ' , Dotzhcimerstraßk 88. Auf
Bestellung komme pünktlich in» Hans.

Immobilien
ImmodUiru nr verkaufen.

Neue kl. Billa
7 Zimmer, 5 Nebenräume, Ceutralheiz., Garten,
für Mk. 54,000 zu verkaufen. Offerten mit«
I». It . s » hanptpostlagernd.

Hochelegante Villa,
mit allem Comfort d. Neuzeit ausgestattet,

in vornehmer n. ruhiger Lage» nahe de«
Kurhaus und Königl. Theater, ist sul
120,000 Mk. ,n verkaufen. Offerte«
erbeten nnter H » K . 461 Hauptpost
lagernd Wiesbaden.

in guter Lage, znm Lade«'
Umbau gecignet, ist d:reci

vom Besitzer ohne Vermittler zu verkaufe».
Näh. im Tagbl.-Verlag. M

Rotze Herrsch.-W
in WieDatzen,

schön gelegen, mit großem Garte«, ifi
villigst zu verkaufen. Offerten erbitte r»
senden unter W . W . 40 hauptpbw
lagernd hier. .

Das Restaurant
mit Saal n. Garten krankheitshalber zu v-rka«':
Anzahlung mindestens 20 Mtll. Die Brautw
gibt Zuschuß. Näb. d. BesitzerM. Moffar»-

Bau -Terrain
ln Wiesbaden.

ca. 200 Ruthen, blos mit einer kleine»
ersten Hyvothek belastet, wird gegen Billa,
Hau«, auch Hypothek hier oder auswar»
sofort billig verkauft oder vertausch"
Offerten nnter F . ■». T . 5110
Rudolf Moose , Frankfurt a . r  .

(F. &5478'4)

Billenbaichlätze
in vorzüglicher Lage der Lessing- u. Marti

von 600 qm und größere, unter günstig
dinaiinaei: zu verlausen. Nähere» Bi
stratz«43 oder Schlichterstraß« IC



D0. 165.
Colonial - u. Eiset,Waaren-Haudlnna

mit Saus und Inventar zu verkaufen.
NädenS tm Tagbl.-Verlag. ßj

Schönes Restaurant
(bürgerlich) in Wiesbaden ist mit hübschem,
gut rentablem Hause preiswürdig zu
verkaufen. Anzahlung ca. 20,00« Mk
Offerten unter 2l . « . 70 hanptpostlag.hier erbeten. '

Groß. Baugelände
im Nord-Westen der Stadt , über 2 Morgen
groß, sofort ganz bebaubar, ist zu verkaufen.
Offerten unter 8 . 31 nn den Tagbl.-Verlag.

Kehr Me Kapitalanlage!!!
Am Leberberg. 8 Minuten vom

Kurhaus, sehr fcböiie« Eckgrundsiück zu
verkaufen. Mit Baugenehmigung für Etagen-
bau«, ev. auch Stallung. Näheres Alwinen-
straße 8.

Ki-u. WiesbadenerT-gblatt. s. April isoi.

Ecke Beethoven
Bauplatz
»en- u. Gustav-̂

'55.000 Mk. zu 8. Stelle. 5 % Zinsfuß , auf
^rima Objeet per sofort zu leihen ges.
Taxe ist 250,000 Mk. 1. Hhpotliek
" ?-ii00Mk. Mietbeinnahme15,000 Mk.
Näheres « . H. R- « pnstl . Berliner Hof.

. 25,000 Markauf prnna Ovject zu 4-,»V<> per sofort ge-
Nicht. Agenten verbeten. NSheres unter

m,, -.k?.̂ ager«d Berliner Hof.
a‘ 2. .'ntjootb. vom Selbstgeber ges.

Offerten unter8 . 3 k an dm Tagbl.-Verlag.

2p,000  Mark NachWothek,
5 U verzinst, Taxe 300,000, hinter der
Belastung v. 165,000 Mk. mit ent.'prech.
Nachlaß zu verk. Schuldner und Eigen-
thümer sind in guten Berhffltniffen. Näh.

oo** a '* Hofflag. Berliner Hof.
20 30,000 2. Hypothek auf reut, Etaaenbaus

aeiuchk Offert, u. 8 . 3 » an den Taabl .-Verl.
50.000 Mk. 35,000 Mk. 30,001 Mk.,
20.000 Mk.. 12,000 Mk.. 9 00 Mk.

imb 8000 Mk. gegen4'/, und 5%. Vorzügliche
Anlagen. Näheres kostenfrei durch

. *' " • Winkler , Bahnhofstraße 4, 1.
40,000 M . ?-llf u  Hvp . v. hob.

Hette 11.

Stiüer Aeillfaber.
Herr ob. Dame kann sich mit 60.000—70,000M

zur Anlage eines Grundstückes, dasGeschä' t nach¬
weislich sehr rentabel, beibeiliae». Kapital wird
ffchergestellt. Ost. n. I.. » 8 an den Da dl.-Verl

Ein 3 Monate altes Kind
> - — wird in gute Pflege gegeb,
ISchwalvacherstraße 55, 1.

Anschluß
Theilh.

kann sich tbätig mit 12- 15 Mille Mark
Einlage a» viele Jahre best., sehr reut.
ZeitungSverl. (Amts- und KreiSbl.) nnd
Bnchdr.-Eelchäft betheil. Off. unter 5E. 34
an den Tagbl.-Verlag.

e—- - — »*•
"wa 43 Ruthen, zu verkaufen.
Gustav-Frrytagstraße4, 1.

reytagstraße.
Näheres

Imm- diliri» ?,r kaufen gesucht.
Rentables Haus zu kaufen gesucht. Ausfübr-

Iiche Angebote beliebe man unter I». 8 , in dem
Tagbl.-Verlag niederzulegen.trtltä*u k-ges..südlicher Stadttbeil.Off.unter M. 38 an d. Tagbl.-Verlag.

fllltCtt ' rentabel, 4—6-Z.»Wobnungen,
*111}6. gl - südlicher Stadttbeil , mit

-HflllA 20'000  Anzahlung zu
kauie» gesucht. Off. u. I ». 35

an den Tagbl.-Verlag.

eine Herrschaft, die gegenwärtig hier ver»S 'Ä 'ryÄ
Meine 6 Bauplätze

Artmische ick gegen reut. Hau« m. 4- 5-Zimmer-
Wohnungm, Kaiser-Friedrich-Ring oder dessen
Nabe. Off. mit Preis , Belastuna ». Miethe. nur
L» LÄ:»L '"'M”' *• 33  “

(Ir Bauplatz
Zt -'dttbeil zu kaufen gesucht. Offerten

unter 8 . 33 an den Tagbl.-Verlag.

. , Beamten ges. Gefl. Off.
unter M. 35 an den Tagbl.-Verlag.

Von enikm jung, tücht. Geschäftsmann 5060 Mk.
vis 1. Mai z» leihen gesucht, aeqeng. Sicherheit,
ev. 3. Hypothek ans Haus. Offerten u. » . 88
an d„, Tagbl.-Verlag.

pveitstcllige Hypotheken, nicht über
00 /ob . Taxe, zwcitstcllige so gut wie erststellige,
v. prima Zinszabler, 25.000. 20,000, 8000, 3000
u. mebr. aur neue Objekte ohne Risiko ges.. auch
werden Werib»». Slaakspaviere in Zahlung ge»

.„ no',' ,,' r'0 durch Jnspect. Hie «, Hermannstr. 19.
50 60,000 Mk. 2. Hypothek, i '/t °lo,  auf prima

| Vmis ges. Off. ii. I». 4 « a. d. Tagbl.-Verl
Gesucht auf 2. Hypothek

werde» ca.30,000 Mk. für jetzt oder in einigen
Monaten als Beleihung ans schönes und
rentables hiefiac« Haus. Offerten bitte zu
richten ii. K . A . 64 hauvtpostlagcrnd hier.12 000  kk«f 2.Hypothekz.5"/°nach

l “' VWV JJU+  halb . Beleiftungaesucht.
Offerten unter T . 39 an den Tagbl.-Verlaa.

30—4n,000 Mk. gegen prima 2. Hypothek
auf ein Geschäftshausin allererster Lage
Wiesbadens ges. Off. u. .,K . a . 43 «
Postlagernd Schütze»,,ofstratze.

Besiere Weinstuben m . Cafe könnten
sich juna. Ehepaar iCouditor, Weinreisende) umer
eigener Führiing bei älterem Herrn mit 5000 Mk.
Baareinlag betheil,, event. kaust, übern. Offerten
unter M. « « banvtpostl._
Hohen Nebenverdienst
kann sich Herr oder Dame durch Uedernahme einer
Filiale (alleiniger Vertrieb einer illustr.
Zeitschrift für den Bezirk Wiesbaden) ver-

| schaffen. Nur einige hundert Mark St'Uiital sind
nothwmdig. Offerten unter «1. 3833 an
Hans entstein & Vogler A.-€»., Frank-
furt a. M. _F59

Ngamb in komisßnn
mit monatl. Abrechn, erh. solo. Gesch.-L. j. Branche.
Auch neue Cig.-Gesch. w. eilig. Sicherh. erfdl.
Offerten unter F . O . W . 5 « S an F121

Rudolf Mo . se . Frankfurt a M.
^kl » e Wein-Siroßdandlung ist

W - WM geneigt, einem soliden erfohreiicn
tüchtigen Fachmanne, dem eine gediegene Gattin
zur Seite siebt, die Leitung von Weinstuben od.
sonst Etablissements zu übertragen? Off. unt.
V. 38 an den  Taabl.-Verlaa.

suchtj. geb. Frau a. geb. Dame, zweck« Spazieren-
a«ben und Besuch der Concerle. Offerten unter
W . 35 an de» Tagbl.-Verlaa.

(Gebildeter jü>gerer Herr sucht
Anschluß an ebensolchen. Gest.

Miteheiliinaeii unter V. 39 an den Tagbl.»
Verlag erbeten._

sucht Briefwechsel mit fein ge-
" . " 11 bildeter Dame. Zuschriften unter

V. 35 a» den Taabl.-Ve'laa erdeten.
Junge tateiilirle Schansvielerin.

WÄLM Kur hier, wünscht die Be¬
kanntschaft eine« vornehme» alten reichen Herrn

I zwecks sväterer Heirat. Offerten unter U . 39
[ an den Tagbl.-Verlag._

Herr, Mitte 30er, ev,, selbstst., wünscht musik.
gebild, Dame gleichen Alter» kennen zu lernen
zwecks spät. Heirat . Anonvm zweckt. Offerten
unter 4 . 39 an den Taabl .-Verlaa.

Jiiugcr Mtiim, SgVSE
26 Jabre , wünscht sich mit bürgerlichem Mädchen
zu verheiratben. Vermögen erwünscht. Strengste
Verschwiegenheit. Offerten mit Anaabe der Ber»
bältnisse unter i *. 39 an den Taabl.-Verlaa.

Ich erw. D. nur hier u. bitte z. letz enin. m.
aufms. z. m., da Dovvelg. M. hart genug, D.
webez. thun. Herz. Gr.

Geschaftslokale etc.

verschiedenes
^ . Mit " Den geehrte» Herrschaften zur Nachricht,
daß ich von beule ab Taalgasie 16, 2 Tr .»
wohne. Frau H . 14iüber , Schneiderin in 1111b
außer dem Hause,_
8*1. ftrauch v-rzogen nach Saalgaffe 1, 2.

Manicnre, Pedicure.
Entferne Hühnerangen , emaewachsene Nägel

I

Bülowstr . 10, 3, heller großer Raum, in zwei
Junger Geschäftsmann sucht sofort2.0Msi zu  I
,, . ui. «üb oif . 1 ämsä ? ,  ÄrjsasSe

Gebäude» Luismstraße 7, in welchen sich zur
Zeit die Büreau -Räumlichkeiten der Königlichen
Regierung befinden, sind vom 1. Oktoberd. I
ab zu vermietben. Die Räumlichkeiten eignen
sich besonders für Büreauzwecke. F295

Die Betriebs-Verwaltung
der Wiesbadener Straßenbahnen,

Lnisenstraße7, Parterre.
Erbacherstraße5, Part. ob. 1. Etage, schöner

Heller Laden mit2 Ladenzimmernu. geraum.
Keller auf sofort od. später zn vermietben. 985

leiden _ _ _ _ r_„ . .
erbeten unter IT. 38 an den Taabl.-Perlag.

Wer leibt 500 Mark zur Erhaltung einer
Exisienz? Riicka. nach mündl. Uebereinkommen.
Offert-n unter V . 33 an den Tagbl.-Verlag.

Privat-Mittagstisch
eröffnet, von 70 Ps. an, woran mehrere
Herren Theil nehmen können,

Bleichstraße4, l rechts« I

Capttatten verleihen.
^b1n. !nk°^ °^ ">ekeu jeder Höhe inner,

ob» ° keldgerrchtlicher Taxe werden
«Wf* * sokortige Zahlungccsstonswcise übernommen. Rleve-

Gnl-berger , Sloelbeidstr. 6. Tel. 524.

teft 8c !,te  S 'iÄ | » 2
IPflter zu billigstem Zinsiuße zu verg.

. ' *• Baer . Friedri ' straße 19.
100,000  Mk.

Privat -Capital
^ ^uicht man ans 1. Hypothek

Vrbald zum billigen Zinsfuß auSzuleihen.
NL « «efäüiast einsendenu. Ii . « . 5 « «
hauptpostlagernd Wiesbaden.

Mark 40,000  U »» begeben
» >. d,,g 4, «e >. Wcbergaste 16, 1.

Si - ßcs Clipitiil
,0onauf  1 * Hypotheken in Beträgen von

iiud Mk„ 100,000 - 200,000 Mk
eben̂ ^ l ÜX«' eich ober später ausge-

»OtiLhn rbc"- Neubauten werden
bewilligt. Offerten unter

"anptpostlagernd hier erbeten.
Ll) - 25 000 .Nkark auf 2. Hyvotbeke

Wben ^ ^ ft”ort ober fpii,fr  aiiSzi,-
^SO Ô mj* 11’ *,? / ,?n bt" Tagbl.-Verlaa,

Cftert’r, m 4/, % sofort auSzuleihen.
■5- 50 ("oö lm, 1" 48  bauvtvostl.

iWr . ™ ,-  auf ent - 2 . Hhpothek zu
>.« ^ " u ^,ule, „en, auch geteilt . Off. n.

Luisen-
jj | UUIIUUMUll| itrsSJ :»

Anwendung der gesammten physikalischen
Heilmethoden. 472

Behandlung von inneren, Nerven-Kvank-
heiten, Gicht, Rheumatismus etc.

Leitender Arzt und Besitzer:
Dr . Simon.

Repräfentationsfähiger, kaufmännischgebildeter

, Zwei Kaufleute suchen bessere» MittagStisch in
guter Familie. Nabe de« CentrnmS Offerten nur
mit Preisano. unt T 38 an den Tagbl.-Verlag.

PJT Zum Storchen, Schwaldacherstr. 27,
\ Wefvüts anzu-ikben.I

Guter Gartengrund
kann abgeladen werden Mainzerstr . 601>. «

Schreibmafchinen-Arbeiten werden äußerst
gut und billig ausgeführt. Offerten u. « . 39
an de» Taobl.-Verlag._

Junger Mann m>t schöner Handschriit su» t
Nebenbeschäftigung. Gest. Offert, unter a*. 38
an den Taabl .-Verlaa.

Der von Herrn üimon Meyer jetzt
benutzte Laden Hellmundstraße43 ist per
1. Januar 1905 (ev. früber 0. später> mit
anstoßenden«roßen Lagerräumenzu venu. ;
da« Lokal eignet sich zu jedem größeren
Geschäftsbetriebe, Tborfabrt , Hofraum und
Kellerräumlichkeiten vordanden. Näh. bei
Adolf Haybach daselbst. 780

Polirenv. Möbel dl.
2 rechts. Bleichstraße 89,

Hotelier,

»v- 50. 0» bauvtvostl.«uf  6 'tte 2. Hypothek zu
..I« auch geteilt. Off. n. >

2̂ ” ‘ooÖ4fn'̂ f ftlrtfl<‘n’0 Schütze,iliofftl.
'°s°N n ' ,0.« )0 u. 80 000  Mk . 2. Hypothek^ Ki Perl. Nah. Luisenplatz2. Heinr. Lob.

^apiiolie, , pt  leihe,» gettulit.

«chriml>I.HW,
^5.000 Ĉmr aiL6 in erftcr Srtflcl»iC1' werden
cffert«i|J, hV.»t’cr (,rtlb *u leihen gesucht,
bofti«! “ ‘e ""rer K . ii . 21  Vaupt-
tDo.» °" "b Vier zu richten.

E 30 .V1»0 bis 50,000
« ' ÄSE KL.

1» Ar.^ id ' OO Mk . 1 . Hypothek. 12« biS
Offertennn,. r  2 . Hypothek gesucht,

fit - » " , nn bcn  Lagdl .-Verlag.
vei l . Juli 1904 16- 17.000 M.

«liier? .»„ »»r 8. Hypothek. Gest. Offert,
- «'«l Li. 33 an 6cn  Tagbl .-Verlag.

tücht-ger Disponent nnd Organisator, langjähriger
Director, mit glänzenden Ausweisen über bisherige
Lbatii keit, sucht seinen Fädigkeiten entsprechenden
WlikungSkreis. Lntiing einer Hotel«. kurbanseS
oder sonstigen Etablissement«. Es wird weniger
auf ein hohes Gehalt, als aus aeachiele Siellnng
mit entsprechender Gewinnbetbeiligung gesehen„nd
kann gen. Object bebungsbedürstig sei». Für um-
fichtige, zielbewußie Leitung, sowie für gedeihliche
Eniwickliing jedes lebeiissäbiaen Uniernebmens
bieten Peisöulichkeit und Antecidenti-n der Jnle-
renlen volle Gewähr. Off. suh «S 38 an den
Tanbl.-Verlag.

Repräscnt. kaufm. geb.

Hotelier,
tüchtiger Disponent und Organisator, langjäbr
Direktor mit glänzenden Ausweisen über bisherige
Tät 'ukeit, übernimmt die Leitung eines
Hotels, Kurhauses od. sonstige» Etabliffem.
Offerten unter X.  33 an den Tagbl.-Verlag.

Enie erste Deutsche Versicherungs-Aktien-
Gesellschast sucht für ihre

Einbrnch-Diebstahl-
Berstchernngs-

Abteilung tntt ,e und lolide
Vertreter.

8Iuf Wunsch direkter Veitehr mit de
Gesellschaft. (8L5553) RU!

Wenn fleißige oder Benifs-Täligkeii
entfaltet wird, eveiitnell spätere Slnftelintn
als Reiseb ainier. Offenen mit Angabe über
bisherige Täii keil unt r 8 . V . 2938 an
Rudolf Hone , Frankfurt a. M.

Theilhaher.
Jung , '.nun, 25 Jabre . kaufm. geb, sucht

Stebung in einem Geschäfte gleich welcher Br >̂che
-weck» späker-r Uebernadme odê Tbkilbaberscheift
Off, ii. H . 38 an den Tagbl.-Verlaa.

Dcr so lieriibiutc JRSJÄS
geworden durch Magen- und Ga kiffte .Lebende,
ist oonäthig Ichgrnhorststr. 6 Part . l. se »d, -l.

~ Mattiren, Anstrich der
. . . Möbel. Treppen, Fuß.
baden, alle Reparatnren veiorat schnell nnd billig
_ O - P onatli . Nerostraße 9.

Jüngerer Landschaftsgärlner futt d. Pflege e.
Ziergarten» zu übern, g. freie Wohnung. Offert,
unt. O . 88 an den Tagbl.-Verlaa.

iliitrriiflltuns oo«Sötten,
sowie alle gärtnerischenArbeiten übernimmt bei
guter Ausfüdruna nnd bill. Berechnung

Alfrnd Wulf , Hellmnndstr. 8.

QdJtdH zu vermietben. Näheres
! Oll . 4 . ÜUIU Walluferstr. 12. Daselbst

ist auch ein sch. Lagerraum abzugeben. 387

Wilhelmstratze6
großer Laden, event. ein größerer
mit Lagerraum u. 2 groß. Zimmer«
und ein kleinerer Laden (seither
Firma Horb & Co.) per 1. April
,« vermiethe« . Näh. Büreau Hotel
Metropole. 8T

Solide Herren SK&rSÄ
»u gan, denselben Preisen als gegen Baarzablnng
bei wöchentl. od. monatl. Theilzadl. von einem
besseren Maßgeschäft geliefert. Off. u. 49
an den Tagbl.-Verlag._

Anzüge, Paletots rc. nach der neneff. Mode
w. zu den bill. Preise» ancs -rt Alle Reparaturen
sauber >,.  schnell. 4 . ItlUbor . Saalanffe 16. 2.

Schneiderin sucht Beschäst. in u. außer dem
Haute. Wellribstr>'ße 83, Hib. i._Darnen-
Toiletten von den einfachsten bi»zu den elegantesten
fertit an u, ter fflarnntie für todeNmen̂ih

Frau Weiser , Wellritzstraßc 16. 2.
RovcS . Tüchriae gdnieiberin emvfiehlt fiti

in nnd avßer dem Hguse. Rheinstr. 59. 3.
Hau>e Beschgfi.Büglerin

Bleich»,aße  21
Wästbe

i. in ». außer d.
Hth. 2 Gt,_

<■Bügeln w. fingen. Biiiienflr. 31. 3.
Wa che!. 'Hi . w. . B mst.22 'H u'
Wäsche u. Gardinen sz. Waschenu. ' yg-tn

werden anaenomnienKorl^rnße 30.  Mtb 1 I.
Wüsche

Land. Eigene
Fn eitle ,

. maichen n. bug. ,o,rd anw„. „.
Blei e. Näh, im D gbl .-V rl
. & :tun* an '! j v . I.

119 eisererc . rc=
1(11. wiffenyafteV) ulineüe vceUe

Hülse, u rtranensvoN we-de,, an
Frau Kramer . Berlin , Pflnoerstraüe 2.Damen

f. roin -hms, diskrete Aurn , Bat bei Oberin
ö'it' 1 er Kntbind - Ansta.r « . Itrandt.

■er »ler s (Belgien . rue Sninlav 75, 3. F 2
r ' liwe au« gutem Stande „ich?

ein Kind oefferer öerfitnft „ad,
Mainz in am- lieb volle Pfleg- zu nehmen. Off.
nnier JI . 39 a» den Tagbl.-Verlag.

Dorkstraße 29 . 1 I ., schöner Laden mit Neben»
. zinimer (800 Mk.) sof. ev. mit Lagerraum zu v.
Laden in freqn. Lage, für Metzgereiu. jede» and.

Geschäft pass.»sof. zu v. N. Tagb!.-P . 1001 Rs

Wohnungen.
Adlerstr. 18 3 Zim., K., Porpl.» 835M., o. ft,
Adlerstr. 13 1 Zim., ft., Vorpl.. 16M., o. Kind,
Dotzheimerstr. 12 sch. W., 2 gr. Z.. Z.. gl. z. v.
Gltvtllerstr. 4 herrliche3-Z.»Wobn„ prachtvolle

große Zimmer mit großer Veranda. Balkon.
Bad und sonst. Zubehör, gleich oder später zu
verm. Näheres daselbst Part . r. 1016

Eltvilterstraße 4 schöne2-Zimmer-Wobnung
ans gleich oder später zu vermietben. Nähere»
daselbst Part , recht«.

Eltvillerstr . « (Neubau). Mittelban nnd Hinter,
bau«, mehrere2-Zim.-Wabn. z. vm. Näh. Mtb.
Part . od. b, WHI ». Pütz . BiSmarckring 25.

Frredrichstr , 19, Pari ., Mansardwohii.. 1 Zim^
Kücheu. Znbeb., an rnbiae "ente zn verm.

Göbenstraße 6 schöne5-Zimmer-Wohnungen aus
gleich oder später preiswiirdig zu vermietben.
Näh. daselbst1. Etage bei .Hatto «,, . 910

Hartingstr . 9 ein Zimmer. Küche1. Mai zu v.
Helcnenstraßc 16 1 Zimmer, Küche». Keller per

1. Mai zn vermietben. sttäh. Vdb. 1 St . l.
Helencnstraße 16 1 Zimmer. Kücheu, Keller per

I. Juli z» vermietben, ?läh. Vdh, 1 St . l
Hcllmundstraße 21  schöne 3-Zimmer.Wobiiling

mit Mansarde ». Zubehör im 1. Stock zum
l . Juli zu vermietben. Nähere» im Laden.

Jahnstraßc 12, Gib. 1. 3 Zimm-r, Balkon und
Zubehör sofort zu vermietben.

Karlstr . 2 1 Z . u. Kücke zn vm. auf gl. o. sv
Kirchg . 56 2 Zim. u. Küchea, gl. o. 1. Mai , v'
Korncrstraße 6 , Mtb., 1 Zimmer. Küche unk

Ziibeb. sofort zn verm. Näh. bei Burk.
Nerpstraße 3 Mansard-Wobnung, 2 Äimmer

Slü'l’e »nd Keller, an kl. Familie zn vermietben!
Ncrostraße 17 ist eine Woh ung von4 Zimmern.

Kücheu. ionst. Zubehör p-r 1. April od. später
zn verniieihen. Näh. dalelbst. 92g

Ne >»gaste22 eine Dach-Wohnniig u. Lagerräume
auf gleich zu »ermietbeii. Stäb. i. Metzgerladen

Oranicnstr . 17, S , 2. sch. 2-Z,-Wobn, sof , v
Parkstraße 20  ist d e Bel-Etage, entbaltend

9 Zimmer nebst Mansarden. Küche„nd Wasch-
kudic. zu verniieihen. Die Billa liegt in hübschem
alten Warte,, in de» Kuranlagen „nd ist mit
C>nt -albeizung „nd elektr. Beleuchtung vcrseben.
Anzmebei, von 10  bis 6 Ufer täglich 917

Lchictsteincryr . 9 l-Zimmer-Wohnuug, alle»
1111'Abschluß an eine oder zwei Personen zu v.
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Rosenftrake 8
ist eine hochherrschaftlicheWohnung, be¬
stehend aus 10 Zimmern mit reichlichem
Zubehör, auf 1. April zu vermiethen. Näh.
Rbeinftraße 22, Part ., ob. Kaiser-Friedrich»
Ring 57, Part . Anzuiehen von 11 Uhr
Vormittag« bis 4 Uhr Nachmittags. 383

Schachtstratze8 gr. Mansarde mitK. zu verm'
Tchiersteinerstr. 12 Herrschaft!. 4-Zim.-Wohn.

mit allem Zubeh. auf sofort zu vermiethen. 871
Schiersteinerstratze 62 Wohnung, 2 Zimmer,

Küche, Zubehör, auf gleich oder später zu verm.eeerobenstraste 22,Gartenhaus,schöne Drei-Zimmer- Wohnung, incl. Stück Garten,
zu vermiethen. 878

Stiststratze4 Mansardwohnung, 1 Z. u. Küche,
für 16 Mk. monatl. an einzelne Frau zu verm.

TauuuSstratze 48 kleine Hofwohnung an ruhige
kinderlose Leute sofort zu verm.

Walramstr . 31
2 kleine Zimmer u. Küche im Seitenbau Dach,

1 Zimmer im Seitenbau, 1—2 Zimmeru. Küche
im Seitenbau per sofort zu vermiethen. Näheres
beim Konkursverwalter

Br . Prlt » Bichel , Ndelheidftr. 23.
Wellritzstratze 10, Ecke Helenenstr., sch. 5-Zim.»

Wohn. m. Zubeh., Balk. u. Bad, p. 1. Juli zu
verm. Näb. b. Heinrich Brause , SB. 967

Schöne S-Zimmer-Wohnurrgen im Vorder¬
haus auf 1. April zu vermiethen. Nähere«
Erbachcrstraße5, Part , oder1. Etage. 924

Zwei Zim., Küche, i. Dach gcl., z. 1. Juni o. Juli
zu v. Pr . 22M. m. N. Kustav-Adolfstr. 1, P . r.

Zum 1. Juli zu vermiethen1 Frontspitz- und ein
Zimmer. Näh. Neubauerstratze4, 1.

Auswärts gelegene Mohuunge«.
Eine schöne3-Zimmer-Wohnung, Küche, Keller.

Mansarde zu verm. Bierstadt , Naffauer Hof.
Eine Wohnung , Parterre, 3 Zimmer, Balkon,

Küche mit Zubehör, electr. Licht, Wasserleitung,
850 Mk. Dieselbe im 1. Stock. 400 Mk., freie
Aussicht auf den Rbein. Das ganze Hau« eignet
sich auchz. Alletnbewobncn.—Eine Wohnung,
Parterre, 6 Zimmer, Küche nebst Zubehör,
electr. Licht, Wafferlettuna. Dieselbe im1. Stock
mit 8 Mansarden, 2 Balkons, Bad, freie Aus¬
sicht auf den Rbein, 900 Mk. Da» Haus eignet
sich zum Alleinbewohnen. Näheres

Th . Ferner , Eltville a« Rh.

MSblirte Wohnungen.
Goethestratz« 1, 1. St., möbl. Wohnung zu vm.

Möblirte Zimmer und möblirte
Maufardeu . Schlafstellen ete.

«dlerstr. 16, H. 1, möbl. Z. an anst. Frl. z. v.
Rdolfstrasie6, 1. Et., in der Nähe der Rhein-

u. Wilhclmstr., Gymnasiumu. Kaserne, Wohn-
u. Schlafzimmer, evcntl. getheilt. zu vermiethen.S «Vf »straff«8, Parterre, ein freundlich

möblirtes Zimmer mit Frühstück
für 25 Mk. zu vermiethen.

Albrechtstr. 4, Hth. 1, sep. möbl. Zimmerz. v.
Albrechtstr. 28, 8, seinm. Z. m. Schreibt, z. v.
Albrechtstr. 84, 2 r., gut möbl. Zimmer zu vm.
Albrechtstr. 37, H. 1. St^ erb. Arb. K. u. Log.
Alvrechtstratz« 88, 2, gut möbl. Zimmer zu v.
Mlbrechtstratze46, H. 2 l.. einfach möbl.

Zimmer ,u vermiethen.
Bertramstraste2, P., schön mbl. Zimmer zu v.
Bertramstr. 4, 2 l., gut möbl. Zimmer zu verm.
BiSmarckring 26, P. r., schön möbl. Zimmer

mit 1 oder2 Betten zu vermiethen.
Bismarckring 2», 3. Et. l., g. m.Z. m.B. z. v.
Bismarckring38, 2 l.. sch. m. Balk.-Zim. z. vni.
Bleichstr. 2, Htb. 1 !., möbl. Zimmer zu verm.
Bleichstr. 9, H. P. r.. 1 möbl. Maus. sos. z. v.
Dotzheimerstr. 15, Stb. 1. möbl. Zim. z. verm.
Dotzheim erstr. 26, Gtb. 2, mbl. Z. m. P. frei.
Dotzheimerstr. 38, Part., ein elegant möbl. gr.

Zimmer mit Erker an einenb, sol. Herrn zu v.
Drndenstr. 1, 1 r., möbl. Wohii. n. Schlafz. z. v.
Emserstr. 67, Gth., möbl. Salon u. Schlafzim.

f. 2 od. 1 Pers. z. vm. Haltest, d, elektr. Bahn.
Frankenstr. 16, 2. gr. sch. möbl. Zim. sof. z. v.
Franken«». 21, 3, möbl. Z. m. Kaffee 17 Mk.
Franken«». 24, 1 r., erb. }. MannK. u. Logis.
Frankenstr. 26, 8 r., möbl. Zimmer sof. z. vm.
Friedrichstr. 2, 2, gut möblirtes Zimmer sofort

zu vermiethen.
Friedrichstr. 14, H. 1 r., g. m. Zim. zu verm.
Friedrichstr. 18, 3, möbl. Mansarde zu verm.
Friedrichstr. 21, 1. Et., möbl. Zim. zu verm.
Friedrichstr. 45, Stb. P. r.. sch. Schläfst, zu v.
Friedrichstr. 50, 2 r., g. möbl. Z. m. od. o. P.
Goethestraffe1, möbl. Mans. zu v. N. 1 St.
Goethestraffe 24, P. I., fein möbl. Wohn- und

Schlafzimmerzu vermiethen.
Gustav-Adolfstr. 8, 1 I., möbl. Zimmerz. vm.
Helenenstr. 8, 1, möbl. Zimnicr in. Pens, zu v.
Helenenstraffe 14, Pt., 2 hübsch möbl.Zimmer,

1 mit Klavier, sofort zu vermiethen.
Helenenstr. 20, 2. Et., möbl. Zimmer zu verm.
Helenenstr. 24, V. 1, erb. anst. L. Kostu. Log.
Helenenstr. 25» 2 l., schön möbl. Zim. zu verm.
Hellmundstr. 2, 1, zwei gut möbl. Zimmer frei.
Hellmundstr. 3»2 rechts, möbl. Zim. zu verm.
Hellmundstraffe6, 2, möblirte Zimmer mit u.

ohne Pianino zu vermiethen.
Hellmnndstr. 8, 2 l., mbl. Wohn. n. Schlafz. b.
Hellmundstraffe 12 möbl. Zimmer(Part.) mit

separ. Eingang an anständigen Herrn mit oder
ohne Pension zu vermiethen.

Hellmundstr. 22, P., kl. m. Zim. m. Pens. z. v.
Hellmundstraffe 32, 2, möbl. Zimmer zu verm.
Hellmundstr. 35, 2 l.. ein sch. möbl. Zim. zu v.
Hellmnndstr. 40»1 l., erh. rein!. Arb. Schläfst.
Hellmundstr. 52, 1, erb. r. Arb. Kostu. Logis.
Herderstraffr8 sch. möbl. Part.-Zim. sof. z. vm.
Herderstr. 12, Hochp. I., g. nt. Z. a. e. H. Pr.
Hermannstr. 2, 2, e. schön möbl. gr. Zim. z. v.
Hermannstr. 19, 1 St., möbl. Zimmer zu vm.
Hermannstr. 24, P., erh. anjt. Arb. sch. Logir.
Herrngartenstr. 5, 1. Et., cleg. W.»u. Schisz.
Hochstätte 18 findet anst. Arbeiter bill. Schläfst.
Hochstätt« 16 möbl. Zimmer au Frl. zu verm.
Jahnstr. 40, H. P., erh. zwei anst. j. L. sch. L.
Kaiser-Friedrich-Ring 22, P. r.. gut möbl.

Zimmer an bess. i. Herrn.
Karlstr. 28, Mtlo. 1 l., eins. möbl. Zim. billig.

Karlstr. 80, Hth. 1, erb. reinl. Arbeiter Schläfst.
Karlstraffe 32, M. 1, möbl. Zimmer zu verm.
Karlstr. 34, 1, sch. gr. möbl. Zim. zu verm.
Karlstr. 44, 1, möbl. Zim. mit Pens, zu verm.
Kirchgaffe 11, 1 r., gut möbl. Zimmer zu verm.
Langgasse 15 a, ImmlfS
Luisenstr. 5, Grtb. 8 r., gr. frdl. möbl. Z. z. v.
Marktstr. 11, 2. Et., eleg. möbl. Zim. sof. frei.
Marktstr. 13, 3, erh. zwei anst. Arb. b. Schläfst.
Moritzstr. 4, 3. zwei eleg. möbl. Zimmerz. vm.,

wenn gewünscht mit vorzüglicher Pension.
Moritzstr. 8, S. 2 l., erh. reinl. Arb. sch. Logis.
Moritzstr. 9, M. l l . erb. r. Arb. Kostu. Log.

Da>. g. Mittaastischz.50 u. Abeudtischz. 35 Pf.

Moritzstraffe 21, 1,
hrrrschaftl. mobl. Zimmer 1. Mai frei, auf

Wochen und Monate.
Moritzstr. 24,2 St., 2 möbl. Zim. an Herrnz.v.
Moritzstr. 83, 1. St., mbl. Z. mit it. ohne Pens.
Moritzstr. 62, 1. sch. möbl. Zim. mit s. guter

Pros., 40—65 Mk.. zu vm. (Bad u. Gartcnbeu.)
Nerostraffe 12, 1, Schlafstelle zu verm.
Rerostr. 16, P erh. ein Arbeiter Kostu. Logis.
Nerostraffe 28. 'l . E., find schön möblirte Zimmer

mit 1—2 Bet̂ n vr-sswertb zu vermiethen.
Nengost- 22. P»>h. Darb, erb. s. Mann Schläfst.
Orant «-«straff, 2. 1. St ., schön möbl. Zimmer

mst Penston . Zn ertragen Part.
Oran >" 6r . 85, Grtb. 2 r., e. möbl. Z. zn vm.
Oranienstraffe 87, Fron Weimer, eine möbl.

Mansarde mit Pension sofort zn vermiethen.
Vranienstr. 42, H. 3 r.. ein m. Zim. zu verm.
vranienstr. 54, H. 1 l., ein möbl. Zim. zu vm.
vranienstr. 54. Htb. 2 l.. möbl. Zimmerz. vm.
Riehlstr. 15, Mtlb. P.. erb. zweii. Leute Logis.
Riehlstr. 21, P. l., erhält reinl. Arbeiter Logis.
Röderstraste 22, 1, gut möbl. Zimmer sofort

zu vermiethen. „ „
Röderstraste 37,1 , neu eingerichtetes möbl.

Zimmer zu vermiethen.
Räderst». 41. 2. eins. m. Zim. m. 2 Bett, zu v.
Römerberg 85, 1, Zimmer mit Kost»« verm.
Römerberg »6, Htb. 3. k. j. anst. M. Log. erb.
Römerberg 38 erh. 1 auch2 Pers. Schlafstelle.
Saalgasse 1, 2, ein gut möbl. Zim. mit1 oder

2 Betten, ev. mit Pens, an Herrn o. Damez. v.
Saalgaste 38, 2. sofort möbl. Mansarde zu vm.
Schachtstr. 28, 1. ein einfach möbl. Zim. z» V.
Tcharnhorststr. 17, 3 r.. m. Mans. a. s. Arb. b.
Schiersteimerstr. 9, H. 1 l.. möbl. Zim. zn vm.
Tchiersteinerstr. 9 . H. 1 I.. erh. 1 r. Arb. Loq.
Tchiersteinerstr. 18. P.l., g. m. Z..ev.W-. n.S.
Tchwalbacherstr. 7, S . r. 1 l., e. zweiH. m. Z.
Tchwalba» erftr. 9, 2. eins. m. Z. sof. o. sp. z. v.
Schwalbacherstraffe 27. 1r., 1 od. auch2 schön

möbl. Zimmer, ev. mjtPenston, sofort zu verm.Schwalbacherstr. 41, Part, r.,
1 Minute v. d. elektr. Bahn, gut möbl. Wobn-
imd Schlafzimmer, event. auch einz., sofort zu
vermiethen. Freie GartenauSficht, aefunde Laae.

Kl. Tchwalbacherstr. 5»3, f. fol. Herr Schläfst.
Sedanvlatz 1, 2 I., sch. Balkon,, an b. H. zn v.
Sedanstr. 8, 1 I., ein ick. möbl. Zim. sof. z» v.
Steingaste 8, P. r., erhältf. Mann K. u. Log.
Steingasse 6, 1 r., Ecke Hirschgraben, gut möbl.

Zimmer sofort zu vermiethen.
Steing . 18, V. l., erb. zwei anst. j. L. Kostn. L.
Tteingasse 21, 2 links, erb. ein di» zwei anst.

GefchäftSfränIein schön möbl. Zim. mit Pension.
Ttiktstraste 18, Gth. 2. möbl. Zimmer zn verm.
Tannnsstraste2», 3. Etager., möblirte Zimmer

mit 1 oder2 Betten billig zu vermietbe».
Walramstr. 18, 1 l., erb. zwei Hrn. sch. Logis.
Webergaste8. 3 r., ein möbl. Zim. billig zu vm.
Webergafle 50, 2 I., aut möbl. Zimmer mit zwei

Betten, am liebsten Gefchäftsfrl., b. zu verm.
Weitzenburgstr. 4 schönes mbl. Z. m. sep. Ein«..

ev. auch Wohn- u. Schlafzim., zu vm. Kaiser.
Wellritzstr. 5. 1, ant möbl. Zimmer zu verm.
Wellritzstr. 47, 3 l.. möbl. Mansarde zu verm.
Parkstr. 14, 2 r.. Kostu. Logis 12 Mk. v. W.
Zimme, mannstr. 6, 1 l. g. m. Z. m. Balk. z. v.
Zimmermannftr. 8, G. 8 Tr. r.. mbl. Z. z. v.
Gut möblirtes Zimmer zu vermietbeu. Näheres

Metzgerei Eck- Ouerseldstr. 7 n. BbilivvSberg, Pt.
fmzmöbl.  schöne» Frontspitz-Zimmer

lebr billig zn vermiethen. Zu er¬
fragen im Togdl.-Verlag. 8k

gttvt  Zimmrv , Mau färben.
Kammern.

Bleichstr. 19 l leeres Maus.-Z. sof. zn v.DN. S-
Delaspeestr. 1 eine gr. Maus, an einz. H. zu v.
Friedrichstraffe 14 grobe Kammer per sofort.
Herrnmühlgasse3 ist im ersten Stock ein leeres

Zimmer an eine einzelne Person sofort zu verm.
Kaiser-Fr .-Ring 85 große« helles Frontspitz,. p.

sof. z. verm., event. f, Hausarbeit. Näh. Part.
Jlahnstr. 26, 2, 2 ineinandergeh. sch. M., Kochof.
Nerostr. 18, l , leere Mansarde zu vermiethen.
Oranienstr. 60, 3 St ., leeres Zimmer im Ab¬

schluß an anständige Personz» vermiethen.
Rheinstr . 107 sehr schöne« ger.Frontspitz-Zimmrr

sogleich oder später. Näheres Parterre.
Saalgasse 38 bei Ausrnst B «hler große

heizbare Mansarde zu vermiethen.
Westendstr. 26, Pdb.. tavez. leere Mans. zu vm.
Heizbare freundliche Mansarde gegen etwas Hans-
' arbeit zu verm. Näh. Hellmundstr. 48, Laden.

Remisen, Stallungen , Schelmen,
Keller etr.

Tchlachthausstraffe 13 Stallung für2 Pferde
zu vermiethen bis 1. Mai.

Weinkeller, Schlichterstraße 12. nedst Comptoir
und Packräumen, ist per 1. April 1904 zu ver-
miethen. Auch eignen sich Comptoiru. Packräumc
zn Lagerräumen. Näheres bei l . Schäfer,
Kaiser-Friedrich-Ring 72. 882

Weinkeller zu vermiethen Wilhelmstraße54. 883

In guter KnrSage!
Etagcnwohnung von 8 bis 10 Ränmen,
oder Billa per sofort oder 1. Juli zu
miethen gesucht. Nütz, unterM. u . M. 190
postlagernd Berliner Hof

Wohn . v. 6—10 Z. u. Zuv. zu Pensionszw.
in der Nähe der Kochbr. bald oder1. Juli zu m.
ges. Offerten unter A. 3li au den Tagbl.-Berl.

Eine erste herrschaftlich
eingerichtete1. Etage.

ca. 8 Räume, in feiner Lage gesucht. Offerten
mit Preisangabe und Lage unter H 30 besorgt
der Tagbl.-Verlag. __

Gesucht Wohnung von 6 Zimmern nahe
Kaiser-Friedrichring zn 12—1400 Mk. Offerten
unter 8.  3 » an den Tagbl.-Verlag.

In guter Geschästslage
eine6-Zimmer -Wolmung per 1. Oktober, evtl,
früher, ges. Außer dieser Wohimna soll im gleichen
Hanse ein Zimmer. Part . od. Hinterh.. f. Bürean-
zwecke vorb. sein. Off, n. T . 37 an d. Tagbl.-Berl

Einz. Dame sucht zu Okt. Emserstr. od. deren
N. geräumige4-Z.-Wolm. zu maß. Preise. Geff.
Offerten mit Prcisang. unter J . 38 an d. Tagbl.-
Verlag erbeten.  _

Postbeamt. (2 Pers.) suchtz. 1. Juli zwei gr.
Zimmer, Küche re. Offerten mit fester PreiSang.
unter ■•*. 38 an den Tagbl.-Verlag._

UnaenirteS fein möblirtes Zimmer im
Cenirnn, gesucht. Offerten mit Preisangabe unter
V.  SS an d-m Tagbl-Verlag. _

P35J~ Eine Dame sucht möblirtes Zimmer
mit Pmston, event. auch nue Mittagstisch, wo sie
ungestört mufiziren kann. Offerten unter A.  T.
Weißenbnrgstraße2. Part . r. _ _

Frl. s. möbl. Zimm. m. K. innerh. d. Stadt.
Offerten unter B . 4«» an den Tagbl.-Verlaa.

Junger Herr, im Besitze eines kleinen Hundes,
sucht für einige Monate fein möblirtes Zimmer
mit Balkon, 1. Et., im Kiirviertel. Gest. Offerten
mit Preisangabeu. TI. 31 an den Tagbl.-Verlag.

Eine ältere Dame flicht zwei
_ _ unmöblirte Zimmer in gutem

Hause aus 1. Juli , auch früher, mit oder ohne
Pension. Offerten mit Preisangabe unter « . 3»
an den Tagbl.-Verlaa. _

Besseres Restaurant von cautlonsfäbigem,
fachkundigem Ehepaar zu mietben gesucht. Offerten
un ter « . 3» an den Taobl.-Verlaa._

Schöner Laden?,rÄS
waaren-Geschäft auf 1. Oktober gesucht. Offerten
unter H. 39 an den Tagbl.-Verlag._

Bäckerei,
eine gangbare, od. wo man event. eine esnrtchten
kann, zu miethen gesucht. Offerten unterH. SB
an den Tagbl.-Verlaa. _

Gemmige helle MeiisrSme.
in guter Lage, für ruh. Betrieb, sofort zn miethen
ges. Off. m. Preis n. 9# an den Tagbl.-Verl.

Da,

Wl>hmgg«lhveis-Sfittaa
Lionk Sie..

Schillerplatz1 — Telephon 708,
empfiehlt sich den Mietherv zur kosten¬
freien Beschaffung von

möblirten und unmSblirten
Billen- und Etagenwohnungen
Geschäftölokalen — möblirten
Zimmern,

sowie zur Vermittlung von
Immobilien - Geschäfte» und
hypothekarischen Geldanlagen.

«« BR
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ « ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦
» DaS ♦r ZillermliomleS»WohMO-dlachweis-Mel»!:
! A.K.Dsrner, r
% Friedrichstratze 23 - Telephon 2033, %
♦ empfiehlt sich den Micthern zur kosten« f
% freien Beschaffung vou +
5 möblirten und unmöblirteu Villen »
♦ und Etagen-Wohnungen. Geschäfts- K
^ lokalen, möblirten Zimmern, 5
j Au- und Verkauf bon Villen, ^: Häusern,Bauplätzenu.s.w., »Vermirllung von Hypotheken- ♦
| Geldern. %

mj m■
Weinstube » kleines Hotel ob. sonstige Gast-

wirtbschaft von tüchtigem Fachmanne zu pachten
gesucht. Off. unterE . 38 an den Tagbl.-Verlag

Ein kl. Garten zu
Näherer im Tagbl.-Verlag.

pachleu gesucht

Ll
Ein möbl. Zimmer mit

_— vr  Pension an gebildeten Herrn
oder Dante zu vermielbcu Adelhcidftraße 84, Part.

Bahuhoistr. 10, 2,  Hess, niötu. Jim, fra

Uiiil, ptlittn, EWklheHi. 11.
Eleg. möbl. Zimmer frei. Mit u. ohne PensiouBäder. Garten.

Billa „Waldrnhe ",
Fremden-Uenston,

Nerothal,vi»-ä-vis der„Beausite", direkt am Walde
gclegctl. Elektr. Licht und Bäder. Vorzügliche

Küche und Bedienung.

Schön möblirtes Zimmer mit
»d - qitter bürgerlicher Pension auf

dauernd zn vermiethen Helenenstraße1. 2 Tr . l.
Hcrderstraste8, 1. Et. l., schön behagl. eui»

gerichtetes Wohn- u. Schlafzimmerm. B. an gut
sttuirteu soli den Herrn zu vermietbeu.

_In einem besserem Hame in ein grotzrAs
schönes Erkerzimmer mit vorzüglicher Pension an
zwei oder einen Herrn sofort zu vermiethen. Wo?
sagt der Tagbl.-Verlag. 8b

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir nufere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Berlitz
Sprachlehrinstitut für Erwachsene.

Rheinstrasse 18 , Part.School.
»des  Gymnasium»Wirt

zur Nachhülfk für
Quintaner und Quartaner gefucht. Offerten unter
O . 39 an den Tagbl .-Verlag . _

Primaner z.Beatiifichtigutigd. Schularbeiteti
eine» Tertianers hum. Gymnasiums gesucht. Off.
unter XV. 39 an den Tagbl.-Verlag._

Geprüfte Lehrerin erteilt rttachbülfestundeir
in allen Fächern. Anfragen unter J . 35 an de«
Taabl.-Berlag._ ».

Unterricht erwünscht von engl.
Dame oder Herrn. Off. unter

I« . 38 an den Taabl .-Verlag . _ _ M

Franzos. Convers.-Stundkk
giebt eine Französin. Kinderu. sg. Damen bevor».
Offerten unter Bk. 25 an den Tagbl.-Verlag.

"der Englänberi«
1^ 1 KlsAVklil von deutscher Lehrers«

zum Austausch non Conversationssiunden gesucht.
Anfragen unter II . 35 an den Tagbl.-Verlag.

I *Hrl «ipnnp Inatitutrlce donne IsgoM
de pram. et conv. Elisabethenstraase 13._

Stenographieschule.
Staatlich genehmigt.

Die Erössnuna der neuen Kurse (Steno¬
graphie u . Maschinenschreiben) erfolgt am
14. »April , abends 8 Uhr, im Schulgebäude
an der Lehrstraße.

Anmeldungen werden entgegeugenomme»
bei dem Leiter der Schule, Lehrer H . Paul,
Hartingstr. 8, sowie bei Beginn de« Unterrichts.

Das Kuratorium der Stenographieschule:
Pros. Ur » Breuer , Direktor des Kgl. Real«
gymnasiums: Prof. ISiilli , Direktor der Oben
realfchule; Br . Herb «t , Shudikus der Handels¬
kammer; Br . Scholz . Stadtkämmerer; Lehrer
II . Paul , Lehrer der Stenographie an der städt.

kaufm. Fortbildungsschule.
Stolze -Schrcyr Verbreitetstes System i«

Preußen, eiiigeführt in sämtlichen städtischen Fort¬
bildungsschulen der Reidishauvistadt._

Madlte . Brislon . Gesang , Jtal . Melh,
erteilt in 4 Sprachen. Müblgafse 13, 2. _

KlMr-WmW
ertheilt qrünblid) cons. geb. Lehrerin. Monat«-
preis bei wöcheutl. 2 Lectioiieu6 Mk. Offerte«
unter II. 39 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Fristr -Knrsns.
Eine Schülerin n. Kammerjungfer kön.

uocb unter Garantie ausgebild. werden, ebenso
k. Damen da« Sclbstfristren ler. nachd. nene»
Frisur. Dotzheimerstr. 35. P., Ecke Zimmermannstv

Verloren Gefunden

^ur Vereinfachung des geschäftlichenf Verkehrs bitten wir untere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik

g uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Verloren
ein Slnhängfcl in Form eines Blatte-,
mit Perlen besetzt, von der Schöticu
Aussicht, Neues Kurhaus, Lawn -Den«'^
Platz , Hole» Rose. Abzngcbcn daselvi»
gegen hohe Belohnung. _

Ein Uhrpendcl von der Goclhestr. nach dc>
Langgasse verloren. Abzugebcn gegen gute
lobnung. I hr . Süll . Uhrmacher, Lauaaaffci";

Verloren ein Geigenbogtil!
im Treppenbause Albrechstraße 84. Wicderbring^
erhält Belohnung. Bor Slnkauf wird 6*
warnt. Albrecittstraße 34, 3 links._ J|Schiilzenguis SSiM.'ltf 1

Entiauseu Tigerdogge , 6tt Ccutiin^grob. Gegen Belohuuug abzugebcu Waldstraßt
Vor Ankauf wird gewarnt.

Schott. Schäferhund , heübr.m. wc>8. KragK
zugelaufen. Auskunft Rathhaus, Zimmer Id» |



U- . 165.
a. s, . .., Wi-°b«d-n. r T- M -tt. s . a»ni i»iu.

M°n» ° EÄ . ^ Bei fdrcimtdien"Ä
sich, »icht Ori-inar-ZeugnIfle, sondern deren Ab"

lMlsen be>znfügen: für Wiedererlangung etwa beiaeleaker°LSs-nistiger Urkunden übernehmen wir
teineclri bewahr, —Offerten, welche innerhalb4 Wochen nicht

abgeholt worden sind, werden unerbffnct vernichtet,) ^

Kochfräulein,
Küch-Uef "PZHri7z -ssin°Lu7s? ^ ^ ^ m

, Beiköchin.
bei hohem G-Hatt und

für sofort od. später&eta>Jf ?//beit. Jahresstellung.
Näh. im Tagbl.-Verlag. F 221

ifif befere Hausmädch.,
fltoße 2lnj. Alleinmädch. f. Herrschaftsh
Fra« lang, Stellenverm.,

Goldgasse 1, 1.

Gewandtes zuverlässiges HauS-
H » Mädchen}um 15. April gesucht.
Vorstetten Vorm. viS 11 u. Nachmittags
von 6—5 Uhr Tauuusstraße 6, 1.

Tncht. solides Allein

Sette 13.

hur Vereinfachung des geschäftlichen
>Verkehrs bitten wir unsere geehrten
. Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
I“ ns, Zu überweisenden Anzeigen bet
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Dev Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

W- tt-ttch- V- rs- « »« . dir Stellmro
fi«dr«.

Gesucht Fräulein,
Zwei kleinen Knaben bei den

IckM«usgaben behülstich„nd sie nachher bei
Spaziergänge « begleitet. Off. mit näh. Anspr.
unterX. 83 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Stenographin mit schöner
‘ff mJ n 7 Ir Handschrift für Büreau auf

lia.t  Scsncht. Anfängerinnen ausgeschlossen.
^ m̂^n̂ nnter̂ I ^ 8 t̂ an den Tagbl.-Verlag,

drivatsecretärin und sehr flott in
Ostnographie und Maschinenschreiben, mit
schöner Handschrift, auch etwas in der Buch¬
haltung bewandert, für einige Stunden der
WE dau-rnd gesucht. Off. mit Gehalts.

an denTagbl.»Berl.

Hfll üütk sür Stenographie und
77 " " ' ^ Maschinenschreiben.

8̂ flotten Erledigung deutscher, franz. und
Diktaten von einem

Fabrikctabl'ffement rn unmittelbarer Nähe von
taÄUffi Dff" " " * • 40 ->

Modes.
Gewandte Berkäuferi»
SÄÄS'

, Eine tüchtige
Berkäuferin

zum sofortigen Eintritt gesucht.
«chuhwaarenhaus I . Speier Nachf.,

Langgasse 18.

brancheknndige Galanterie.
WEs » .nperofort  oder später gesucht,^lfltrten mit Photographie, Zeugnis-

fonfectionM -llebere»,
ÄSfta ** s>,6,itel"” -
JS citcrii!"E!l ssll Tiiillci,

Gers- «. Wilhelmstraße 40.
sowie" »iwrukil Ta .llen-Arbeiterinueu.doueenN̂? 1'? ^ 'men „nd Lehrmädchen für
dauernd gesucht. R. Schwarz-Wehl,

kW- Arbeitlheiditraßc 22. Ecke Adolfsallee.

^fSSSÄS*
SelbWiiilize Mck-Weiiem

Metz-Ries , Geirbergstraßc 14. 2 Et
arste Taillen - 2lrbeiterin

Mchtia, » Ä ''cht Adolfsallee 6.
chg- Rock- «4 Taillenarbeiterinnen gesucht,m m ^ *1* Matt,  Siiifenftrafte6

Rock- «nd Tailleu -Slrbeitcrinnen ans
Taunusstraß-"" " ' °nf

^ TückN̂ -' m^. ae.'u-bt Stiftstraße 10.
^ wuchtige Näherinnen per sofort gesucht.

Wien Wresbadeuer Fahneufabrik
Tüchiil. »! ^ annna «n, Bäreusiraße 2.
ÄKÄKVÄ »•«
nSÄÄSSÄÖ
SCürfitM̂ daklk,  Dotzhkimerstraße lil

fle‘t®?.2.ntl?Bcrfl' Wicsbadenerstr.' 38.
Ä ^ ?Äfi rl1  u . Stopfen

eine tüchtige Restaurationsköchin
(lsty Mk.) zum sofortigen Ein-

. tritt, ferner Hotel-, Pension?-,
I , Herrschaft?-, Kaffee- und Bei-
kochinnen, KuchcnhaiiShältermnen, gutb. Köchinnen

II . oU Mk.), «ne Kammerjiingfcr zu einer
feinen ausländischen Dame, angehende Jungfern,
zehn feine Stubenmädchen. Fräulein zur Stütze

? £U” ^ • sechs Büffet- „nd
E Servirfrau ein in feinste Restaurants, hohes
Gehalt, zwanzig Zimmermädchen in Hotels und
Pensionen fünfzehn Hausmädchen, Kochlehrfrl.
zwanzig Alleinmädch., best. Mädch. z. Weißnähen in
X^ ^ -I°? "'^dchenu. verschiedenes besseres

[Herrschaftspersonalnach dem Ausland.
Internationales

Zeugmffcn für
1. Mai gesucht Wilhelmincn-

straße8, Hochparterre.
I . Mädchenv. L. f. HauSarb. gef. Helenenstr. 7.
ON»entl. Mädchen mit guten Zeugniffcn gesucht

Friebrrchstraße 19, Part.
Hausmädchen gef. welche»
fttft such etwas mit zwei Kind.

(10 und 6 I .) beschäftigen soll. P -rs. Vorst.
Neiidorferstraße4, Part.

Ein fleißiges Mädchen, am liebsten vom Lande,
gesucht Göbenstraße2. Part. r.

'Spul - u. Hausmädchen
ver̂lo. April gef., guteB-zabl. Elffabetbeustr. l.

Mädcheno. Fra« znm
Spülen gesucht

«I Wilhelms-Heilanstalt, Küche.Ein braves Mädchen gesucht.
, . Flößner , Wellritzstraßc 6,1.
Alle,nmädchen ftfÄ

15. Avril evang. Mädchen für häns-
liche Arbeiten mit guten Zeugn.  Kapeklenstr. 74.

keMI -PiiiclrWS-Meaii
Wallrabenstein,

ILanggasse 84 , 1, Teleson 2555,
vl. -A-vi« dem Tagblatt,

Fra« Fma Wallralrenstern,
Stellenvermittlerin,

erstes Büreau am Platze
ür sämmtliche» Hotel, und Herrschafts-Personal

aller Brauchen

I Brave» fleißiges Dienstmädchen für
kleine Familie gesucht Friedrtchstraße 80, L.I

.... Hausmädchen

süchtige Köchin
— gesuchl Frankfurterstraße v.
Junges Mädchen

bon freundlichem bescheidenem Wesen au» auter
Familie zur wirklichen Unterstützung der Haus¬
frau gesucht. Offerten mit GehaltSanspr. unter

den Tagbl.-Verlag.
Ein ordentliches Mädchen per
sofort gesucht Ellenbogeng. 15, 1.

Tüchtiges Allernmädchenfür kleinen Haus-
halt gcs. Nah. Westendstraße 10 P.

Einfaches saiib Mädchen für Küchen- und Haus-
auf 15. April ges. Rheinstraße 74. Part.

Wk Zuverlässiges Kindermädchen zu zwei
Kmî ge,. (etwas Haiisarb.) Friedrichstr. 21 2

Junges Mädchen vom Lande
Kaiser-Friedrich-Rinq 14.

>Si Ud,tt<1t8J5 nu§mabd'en «osucht Friedrichstr. 29.

Chrrftl. Heim,
s°s- 8“ alt. Ebep nach Rüdesh. Alleinmädch. d.

nach Idstein alt. Alleinmädch.. d. kocht,
nach Wetzlarz.15.Hausmadch. (25 Mk.Loh»), nach
ZL 'ch Ki,,dcrwarter„1S Apr„ sow. f.Wiesbaden

u. Küchenmädch.,Monatsfraii. P . Geister, Steffcnverm.
U7 ^ "L>t zu»,15 April ein AüeinmädchenAcio. >m Lagbl.-Berlag.

An kräft. Hausmädchen, welch.
Ä 'äü T£

Jimgcs williges Mädchen
von, Lande sofort gesucht Helenenstraße 18, 2 l.
•SffffiÄÄSS :6-awi
Ein einfaches junges Mädchen

aesnckit. Näh. Nerothal 39
Ein Mädchen, da» kochen kann u.

^ «was Hausarbeit übernimmt, wirdCÄS CS-J ”"®-

fache» evangel.
mit gutem Zeugniß gekuckt Victoriastraße 12.

«'.7S S -LLV 7"
Kinderfräulein sfi

_ _ . , (l 1/* u.
7 Jahre) geflickt Große Bnrgstraße 18, 2.

Albrecktstraße 13, Part.. Mädchen sofort gesucht.
fler 16. April oder früher

*S*vyUUfl gewandtes zuverlässiges
Qau6mät># en.  Meld . 8—4. Wiesbadener
Allee 10. Biebrich(Mosbach).

Nn Mädchen gesucht Friedrichstraße 45. Bäckerei.
für Küchen und Hausarbeit

WlUVU | 4ll gegen guten Lohn gesucht
Im t Restaurant « ronenvnrg.

Auf gleich eins. Mädchen für HauSarb. gel. Lohn
1 monatl.  16 Mk. Stiftstraße 28, P., Dorm.

Tüchtiges Mädchen sofort gesucht
i mW Gchwalbacherftratz « *8, Lade«.
!®i,n Dienstmädchen auf gleich od. 16. Aprll ge-

sucht Rheinstraße 24, L
Allei,imädchen, da»kochen kann,

« Ŵ 'TZrZT  8 "m 15. April gesucht. Meid.9—12. 5—7 Parkstraße 58.
Selvstständ. zuverlässiges « lleinmävchen.

das etwa» kochen kann und mit Wartung eine»
^Monate alten Kinde» vertraut ist, sofort gef.
für kl. Haushalt Bertramftraße 18, 1.

^ (*{ 11(^1^ Ns slcich ein ordentl. Mädchen.
Näh. Nicolasstraße23, Part.

Besseres Alleinmädchen, welches gut kochen
kann, ziim 15. April zu zwei Herrschaften gesucht.
Vorstell. 10- 1, Nachm. 3- 4 Uhr Lefflngstr.1, 1.

Ei» braves fleißige? Mädchen für
„ge Hausarbeiten gesucht. Nähere»

Morrtzstraße 11. Part.
Ein braves williges Mädchen nach auswärts

gesucht. Näh. Nicolarstraße 32. Part , reckt».
Anstandiae« Mädchen gesucht Marktstraße 21. 1.
Iungcs^ ^ chê gesnchtRheinstraß^ M^ a^

stleltereS Alleinmädchen mit tadellosen
Zeugniffcn, dar gut bürgerlich kochen kann, sowie
alle Hailsarbeiten versteht, zu kinderl. Ehepaar auf
1. oder 15. Mai gesucht. Nähere«Wielandstr. 2. 2,
vormittags bis II „nd nachmittags2—4 Uhr.

"'.7 N"
Zuverlässige SSH.ÄrsS
» *•“

Sr. Monatsfrau tagsüber ges. Nerostr. 48, P.
MonatSsrirn.

Nah. Nicolarstraße 23. Part.
Monatsfrau gesucht Taunurstraße 44. 3 r.
WT* Ein Monatsmädchen für gleich gesucht.

Zu ertragen Walhalla, am Büffet.
5»°- .?*4fJ flU «leich «esucht Kirchgaffe 30. P. r.
Monatsmädchenfür einige Stunden Vormittag»

gesucht Drudenstraße9. Part, links.
Stundenfrau f. morg. sof. ges. Adelbeidstr. 6. P. r.
Jüngeres besseres Mädchen tagsüber zu zwei

Kmdern gesucht Friedrichflraße 14. 1.
Mädchen zum Kindausfahrer

oestickt Scharnhorststraße16. P. r.
ISgl *** Braves williges Mädchen zu

Kindern und etwas Haus¬
arbeit tagsüber sofort gesucht Ellen»
bogengnffe 2, 2. Etage.

Eine Weckfrau gesucht
Bäckerei Minor , Bahnhofstr. 18.

Eine Frau zum Brödchentraqer
ür  siTTäs* «'sucht Taunusstraßc 17.
«■£ E äbt! tJm-aA8ö[,tr «'s - Saalgasse 24/26, H. t
Ei« junge? Mädchenf. Morg. gcs. Riehlstr. 23. 1

Drenstmädcheu,
Uwsch' ^ 8» Hause schlafen kann, für kleinen Haus-

valt. sofort gesucht Roonstraße 23, Part.
Einfaches Mädchen von Morgens8 bis Mittags

4 Uhr gesucht Dambacktbal 17.
Mädchen tagsüber gesucht
Westendstraße 26, 2 l.

Ein starkes brave» Lanfmädche», welcher zu Haufe
schlafen kann, zum 15. April gesucht.

P « Lehr Ww.. Ellenbogengasse 4.
rs« kräftige» saubere» Lauf-
«tuhchr« auf sofort Wilhelll»-straße 36. Blumenladen.

Tüchtige Anlegerinnen gesucht.
KunstdruckereiG«br. Isenbeck,

I , Schlachthaukflraße 12.Mcht. Arbcitmnnw

Mridttch » Nrvsnn »« , dt » Kt »tUmMsuche«.
Jnngfer , welche schueider, kan« tab ttM>
srr,rÄ <» Ät ^
Junges Fräulein,

ntld tfttth <1#htAMVt4 ImAmIJUta^6 * *25 gewandt, wünscht « tellnog
als «asfieeri»,

sMalleistwt« od. « mpsangsda « ». prima

Ein Lehrmädchen au? besserer
nffffn suchê m1'L " -b^"-'1. «ust" Schiilkcnnt.SBarfiim? • ~ & Esklony , Wiesbaden

Lehrn , ^I ' ^ L -pezialgcschäft und Drogerie '

Haü' ŝ ' N N"t guter Schulbildung für mein^uno,a„,y- und Cravattcngcschäft gesucht
*?• Fischer, Wilhelmstraße 6.

«n,b Passcmenterien.
^̂ rniabtjcu fût fofortf«es?er«ötnn«

Mmadchen feSÄ 'fe .»"»*l
DGM **' Junge Mädchen können das

«nd Zuschncidr»
Seftrmähl 4 "lernen Tauniissiraße 36' «rmädchen für Damenschnciderci gesucht.
w£- ^ aae, Rheiiistraße 42.
ASber- ' « 8 Lehr. «. Nähmädchc» gesucht,^aycre» Luxcmburgstrabe1, Part.

^ 8 «>'t bürgerlich kocht und
Tu* n/5a“ iTftra' f 2? 2§ r. en  ge

f0f°rt fl'fl,c6t
Rlleinmädchcn, welches

■r liW- ? selbstständig auch im Kochen. ist, gesucht Kaner-Fricdrich-Ning 46, Part.
I Bltöiuuffldchcn, welche? gut bürgcrl.

locken kann, per 15. April ges. 1 u. 8 Dambach-
.™ ' Ea rteiidaus1, sonst Langgasse 24. Hu,lad.

WM »» Gesucht ei» tüchtiges Mädchen
für Kucke gegen hohen Lohn Speisehaus 'Dckjwalbachk'rstraße 15.

Ordentliches Mädchen, welches kochen kannu
Hausarbeit mitmacht. bei gutem Lohn gesucht.

Schäfer, Webergasse3. Gartenh. Part.
Eine -nerg. Wcißzengbeschließerin in eine

Damvfivaichanstalt gesucht. Offertenu. 8. »«
an den Tagbl.-Verlag.

. lüchtiges Alleinmädchen gesucht.
Näheres Nheinstrnße 76, 2.

Eins « reinl . Dlädchen zum Scrviren gesucht
Speisehau? Balzer , Heleuenstraßc1. ’ '

Sauberes Mädchen zu zwei Personen gesuchtLiiremburgplatz4, 3 I.
Dienst»,ädchmm. g. Zeugn. sof. ges. Moritzstr. 4. 3.
Sllle,»madchen gemchtz„m 15. April, welches

fein bürgerlich kochen kann und selbstständig und
erfahren in jeder HauSarb. ist, Möbringstr. 5. 1

Br. eins. Alleinmädchen in kl. Haush. .f. gleich
gesucht Emserstraßc 87, 2 r.

Ein Mädchen gesucht Weiße,iburgstraße1. Näh.i>» Laden.
JnngeS Mädchen für kl. Familie sofort gesucht

Faulbniiiuenstraßc 12, Laden.
Ein braves Mädchen wird gef. Uorkstraße 10, 1 I
Saub. fleiß. Mädchen vom Lande zum 15. April'

gesucht Schwclncmetzgerci ßUc „ k, Kirchg. 15

Anst.zuverlässige? Mädchen, welche» kochen kann,
aesticht Schwalbacherstraße 17. 1. Etage.

Ern braves Mädchen
kür Han» und Küche gestickt Tauniissiraße 44 2

Tüchtige AusWfe
Mai gesucht Kaiser-Friedrich-Riiig 82 1

, ? „^ !^ "'? dche» znm baldigen Eintritt
gesucht Wilhelmstraße 54.

Erkraukuiiflsbalber ein saubere» brave» Mädchen
(Alleinmädchen), welche» etwa» kochen gelernt

Sohn für eine kl. Haushaltung
(Geschwisterpaar) möglichst per sofort gesucht
Zu erfragen im Tagbl.-Verlag. st

Mädchen für Hausarbeit
i sl " " ä "'m

Ein Bügclmädchen u. ein Lehrmädchen gesucht.
. . . .. L . Dauer, Aselberg.

44 -̂ M 4* tncht,ge gnt empfohlene Frau
,w-rd zum Waschen für dauernd ges.

Wasckmädchei, für dauernd acst Wcstendstr6 1 r
Wa,chfr. f. bestäub. Arb. ges. Rödcrstr. 20 (Wäsch)!
Puflsrau für Samstag Mittag gesucht. Näheres

Moritzn raßc 66, Htb. Bart.
' Ordentliche saubere Frau zumPutze» gesucht

m Noma, Gartenstraße 1.Neinl. Monatsfrau ge,uchr Soalgnsse 4/6
Eluc Moiiatsfrai, und ein Laufmädchensofort

gesucht Geisbergitraße2, 1.
Monats,nädchcn od. Fr. ges. Stiitstraße 10
Monatsfrau oder Mädchen gegen nuten Lohn

gesucht Kicdricherstraße7. 2 r. ^
Sofort gesucht uiiabhäiigige Monatsfrau für

Morgens1 Stunde Schlickterstraßc 14 2
Mtsfr. tagsüber gef. Sckwalbacherstr. 15,' Speifeh
Moiiatsmadcheiioder Frau für Vorniittags von

8—10 Uhr sofort«cnirfit Liixcmbnrgstr. 5 P i
Eine unabh. saubere Auswartcsrau oder Mädchen

wird bei gutem Lohn für einige Bormittaq?.
stunden sofort ges. Kniser-Friedr.-Ring 62 3 t

Eine Monatsfrau gesucht Goethestraßc 22 ’t  '
SrtMbmS Monatsmädchen gesucht Morgen?

8—ff-10 und Abends6—8 Uhr. ^
Fra, »., Naumann , Kl. Burgstraße1

Reinliche MonatSfran oder Mädchen sofort
gksnäitDotzbeimerstraße 106, Part. r.

Tüchtige iaiiberc Monatsfrau so-
— fort gesucht Kapellenstraße 45.
Pionarssrau gejncht Secrobcnstraßc 31. Z. St . l.

angenehm« Stell»«»
SfCe“| Salatr vorgezogen. Offert, «nt.b-n Tagbl .-Verlag.

EsIÄ ^ letn m. schöner Handschriftu. Maschwe»
fchreibkenntuiflen sucht leichte BürraiibeschSstiguu,.
Offerten imter » . , « o hauptpostlagemd.

Raheri « sucht Kundschaft außer dem tzemse.
Naĥ unter H . 37  an den Tagbl.4verlag.

Chr,stl . Helm, Stellennachw., Westendstr. L0,1.
empfiehlt Hausdame. Hanshälterm. Wäsche-
beschließerm. Jnngfer. Kinderfr. u. -Gärtnerin,
Stütze, Servierfrl., Büffetfr!.. Badefrau, verftkte
Kockin, zwei nette junae Hausmädchen, sowie*
15. April sammtl. HerrschaftSpers. P . GettzeriStellenverm.

Ein geb. Haussräulein sucht bei einem Atrren
^ ^A£b" «kteren Ehepaar Stelle In Wiesbaden

oder Mainz. Beste Zeugnisse. Osfctten unter
. *?■8® an den Tagbl.<-Verlap.
Perf . Köchint» "«

Offertenu. C. Sß  an dm Tagbl.-Verlag.
Empfehle feinb. Köchinnen, t. HauS- un»

Alleinmädchen , sow. Lademfrl.
Frau Fang, Goldgasse1, 1,

S tellenverm.. Teleph. 2388.
Ein braves erfahrenes Mädchen,

, >m Besitze6-jäbriger Zeugnisse, sucht
Stelle als Zimmermädchen in nur gutem Hause,
Vnvot oder Pension. Näh. Jabnstraße4. P.

Kinderfränlein (deutsche Russin) sucht
Stellung zu größeren Kindern. Zu erfragen
bitte Mädchenheim Oranienstr. 53. I

Mädchen, w. b. bürgerl.
Küche versiebt, sucht Stelle

bei besserem ält. Herrn ad. kl. Familie. Offerten
unter R . 33 an den Tagbl.-Derlag.

Ordentliches Mädchen sucht Stellung am liebsten
z» alt. kinderl. Ehepaar od. als Hausmadch. in
best. Hause. Näh. im Tagbl.-Verlag. 81
W~  Besseres Hausmädchen sucht Stelle in
fcmein Hause ans 15. April. Off. u. A.  SS
an den Tagbl.-Verlag.

Ein anständiges Mädchen sucht bis
Ŵ Sr  15 . April in besserem Hause Stelle.

Näheres Wellritzstraße 31, 1.
Junges Mädchen, welche? nähen und bügeln

gelernt hat, in Hausarbeit erfahren, sucht paffende
Stellung, am liebsten als Hausmädchen in seinem

I Hausbatt. Näh. Wörtbstraße7, 1.
Ein junges einfaches Mädchen sucht Stelle zum

15. April in einem kleiiieu Haushalt. Offerten
unter SG. 38 an de» Tagbl.-Verlag.

Ein Mädchen, welches über zwanzig Jahre dm
Haushalt eines«« ter geführt bat, sucht wieder
dauernde Stelle. Näb. Franksnrterstr. 12. Part.

Ord. Mädche», s. z. 15. in kl. Haush. St Z»
spr. Nachm. Schwalbacherstraße 17, Htb 1

Fleißiges Mädchen, welches kochenk.. sucht St
ziim 15. April. Moritzstrnße 68, 3 St.

Mädchen s. Stelle
zum 15. April. Offerten erb.

unter ki . 38 an den Tagbl.-Verlag.

BiinutraitüMjei!
mit la Zeugn., perfect deutschn. englisch sprechend

sucht Stellung in gutem .Hotel per
1. Mai l̂ !«04. Offerten unier s . 355 m
Rudolf Masse , Würzburg . ^ 121

Rlleiumädchcn sucht leichte Stelle. Näherei
Orameustraße 53, Mädchenheim.
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Stellennachweis „Bienenkorb "»
Kircbgaffe 37, Annie Earne, Itellenvermittl.,
empfiehlt Zimmermädchen mit beste» Zeug».

Zuverlässige Kinderfrau sucht Stelle zu neu¬
geborenem blinde. Näh. Ledrstraßc 33, Part.

Tüchtige Bademeisterin, Masseuse und Kranken¬
pflegerin gesetzten Alter«, gute ärztliche Zeugnisse,
sucht Stelle. Zu erfragen im Taqbl.-Verl. 80

Tücht. Krankenpflegerin, Masseuse. Ww., mittleren
Alter«, sucht Stelle bei befferer kranker Dame
oder Herrn. Zu erfragen im Tagbl.-Verl. 8ä

Perfecte Büglerin sucht Beschäftigung, 3—4 Tage
in der Woche. Näh. Fanlbruiinenstraße 12, 8.

Tücht. Büglerins. Beschält. N. Uorkstr. 15, H. P.
T. Büglerins. Besch. N. Michelsberg 26, 2Tr. r.
Anständige Frau wünscht Laden oder Büreau zu

putzen. Dotzbeimerstraße39, Hth. Brlllil.
Monatsfr. s. Besch, s. Nachm. Adlerstr.63, Vdh. D.
Ein Mädchen sucht Monatsst. v. V«11 bi« 1 oder

Beschäftigungf. Nachm. Frankensir. 1, 3 St . l.
Monatsmädchen sucht Stelle von 7—10 Uhr.

Zu sprechen von 4—7 Uhr Jahnstraße 38, H. 8.
Jg . ord. Frau sucht MonatSsiellc von Morgens8

bis Mittag« 4 Uhr. Albrechtstraße 46, D.
A. Mdch. s.Mt«6.Vm. 2- 3St . Michelsb. 26. S . 1

MimrriichrP «rso«r». die Stellung
finde«.

Vertreter gesucht»
eine anges. u. leistungsf. Liaueur -FcFür eine anges. n. leistungsr. Liqueur -Fabrik

wird eiu Vertreter gegen gute Provision gesucht.
Off. u. F . S .11. 4033 an Rudolf Mofl«,
Mainz. (F. Mz.40281 F118

U « l»Nt « es a. jed. Ort z. Berk. u.Ligarr.^»lll' lll Vergüt, ev. M. 250.— mon.
u. mehr. H. JükgenfenL Co.»Hamburg. Id 59
Soliden Acquisiteur

sucht per sofort gegen Fixum allererste, sämmtliche
Branchen führende deutsche Lebensversich.-Eeiellsch.
Offerten unter Al. 33 an den Tagbl.-Vrrlag.

Gesuch.
Personen jed. Stand., monatl. Verdienst Mk. 300.

Off. u. F . w. 145 des. G. 8. Daube L Co.,
Ann.-Exved., Frankfurt a . M. FS

Zum Verkauf von Artikeln der Lebenrmittel-
branche an Private. Wirthe re. werden tüchtige
Stadtreiscndc unter sehr günstigen Bedingungen
gesucht. Gefl. Angebote erbeten unter »»
an den Tagbl.-Verlag.

Junger Mann
mit guter Handschrift für ein Hotelbüreau ges.

Biirea« Wallrabenstein. Langgasse 24, 1.
Fr. Wallrabenstein, Stellenvermittl.

Einkassirer und Verkäufer.
Tüchtiger Einkaffireru. Verkäufer für die Stadt
sofort gesucht. Caution von Mk. 300 erforderlich.

Deutsche Rähmaschineu-Gesellschaft,
Wiesbaden, Ellendoaengaffe 16.

Bei der Wiesbadener Straßenbahn werden
noch Leute für den Fahrdienst angenommen.
Meldungen werden auf dem Büreau Wiesbaden,
Luisenstraße7, während der Dienststuuden ent-
gegengenommen. F295

Die BetriebS-Berwaltun g
der Wiesbadener Straßenbahnen.

Tüchtiger selbstst. Schlosser ges. Körnerstraße6.
Jüng. Schreiner ges. H. Rockenfeller, Jabustr.22.
Tüchtiger Malergehülse für dauernd sucht

88. Rücker, Bülowstraße 10, 3. Etage.
Lackirergehülfen sucht

PH. Brand, Wagenfabrik, Moritzstraße 50.
Zwei bi» drei tüchtige Tüncher- Gehülfeu gesucht.

G. Stahl & Sohn . Friedrichstraße36.
Tüchtige Fassadenputzer finden dauernde Be¬

schäftigung bei
_ Bits« ä- Böhlmann

Tüncher u. Anstreicher gesucht
WMM RheinstraßeÄ).
Tüncher gesucht Arndtstraße 10 bei Heß.
Ein tüchtiger selbstständiger Tapezierqehülse gesucht

(Jahre«stelle). K. Jung , Friedrichstraße 44.
Schubm. f. S . u. Fleck ges. H. Dorn. Moritzsir. 2.
Schuhmacher, guter Arbeiter, ge!. Oranieuftr. 19.
Junger Wochenschneider ges. Fanlbrunnenstr. 11.

Für Schneider
schöner heller Sitzplatz Karlstraße 28, Mittelbau1
Schneider auf Woche für feine Arbeit gesucht

_ P . Schäfer, Bicrstadt.— MUfc Fleißiger Kellner von 16 bi«
WWW 18 Jahren für Bierwirthschaft ges.

Wo? sagt der Tagbl.-Verlag. Rz
Jüngerer Gärtnergehülfe ges. bei Franz Rauch

Gärtnerei Waldstraßc.
Gartenarveiter zur Ausbülfe sofort gesucht.

Blum »Röderstraße9, 1.
Bleicher od. Wäscher außer
dem Hause per sofort. Offerten

an Lehmann , Adolfstraße4. 1.
f- mein Delicatessen-Kesch. ges.
O. Blnmer , Adelheidstr. 76

Eine Weingroßhaudlung im Rheingau
sucht einen gewandtenu. fähigen jungen Mann
(Reifezcugniß nicht Bedingung) als

Lehrling.
Derselbe soll sich während einer etwa2-jährigeu
Lehrzeit in Contor und Keller cinarbcitcu, um
späterhin eine» gut honorirteu Posten als
Comptoirist und Reisender sür die Firma zu
übernehmen. Angebote unter Chiffre€ . 30
an de» Tagbl.-Verlag erbeten.

Lehrlings -Gesuch.
Auf dem Comptoir eine« Fabriketablissements

unniittelbarer Nähe von Wiesbaden ist einem
jungen Mann mit guten Schulkenntiiisscu Ge
legenbeit zur gründlichen kaufmännischen Aus
bildung geboten. Offerten unters 5ß. 30
den Tagbl.-Verlag.

Schlosscrlehrling sucbtCarl Wiemer, Bau- u.
Kunstschlosserei, Eltvillerstraße 4.

Schlöffe», und Mechanikerlehrltng gesucht.
August Horn, Helenensiraße 4.

Schlofferlehrl. ges. Schlosserei Römerberg 9/11.
Lschrling gesucht.

v H . Schütz , Kunst » II. Bauschlosserei,
Hcrderstraße 23.

chlosserlehrling gesucht. Kämmerl, Westendstr. 32.
Ochrling gesucht. H. Brodt, Spengler und
^ Installateur, Gologasie 3.
Braver Junge kann da« Jnftallationsgeschäst

erlernen. Näh. Bertramstraße8.
<?. Christ ö- 28. Deuser.

Maler -Lehrling #«&*»■
Fr. Groß, Malermeister, Eleoiiorenstr. 9. 2.

Maler "̂"'"" bei
Stuckateur-Lehrling kann eiutretni gegen so-

ioriigen Lohn Helimundstraße 13.
Ein Dachdeckerlehrling

sofort gesucht. Josef Ran , Sedausir. 7, Pari.
Erfahrener Krankenwärter

mit guten Zeugnissen wird für den 1. Mai ges.
Wo? sagt der Tagbl.-Verlag. 3K

Ein jmuttr sauberer Hausburfche gesucht bei
Minor »Schwalbachcrstiaße 33.

Junger Hansbursche zum 15. April gesucht.
August Köhler, Saalgasse 38.

Hausburfche gesucht qeaen guten Lohn.
Ehl , Bülowstraße 7.

Ein junger Hausbursche ges. Rerostr. 46, i. Laden.
Hausbursche.

Ein tüchtiger Hausbursch « mit guten Zeugniffen
gesucht Albrechtstraße 16. Part.
V " Sofort junger Hausdiener gesucht.

Hans Jnigart.
Berheiratheter Hausburfche mit gute» Zeug¬

nissen sofort gesucht Adelbeidstraße 41.
Junger HauSbursche mit guten Zeugnissen

gesucht. Franz Knapp , Moritzstr. 15.
Junger Haitsvursche mit la Zeugnissen per

15. April gesucht. G. Eberhardt , Hoflieferant,
Langg asse 40. r , , r ..

Junger Hausbnrsche sofort gesucht
, Hcrderstraße 17, Laden.
Flotter sauberer Laufbursche(14—16 Jahre) gesucht

Blumengeschäft Rubcrg , am Bahnhof.
Laufjunge gesndtt. Mcldunacn Riehlsiraße 22,3.
Junger Ansläufer gesucht.

Fraukfiirtcr Consumbaus, Wellritzstraße 30.
ür Schuhmacher- Mahgcschäst wird ein braver
Junge als Laufburiche ges. Saalgasse 36, Laden.

Ein Laufbursche gesucht Stiststraße 17, Laden.
Ein Laufbursche, nur von auswärts, gesucht

Kl. Burqstraße3. Laden.
Flinke Jungen für den Lawntennisplatz gesucht.

Restaurant Beaufite.
Ein perfekter Kutscher, sowie ei» Stallbursche

sofort gesucht Adolfstraße6.
—ii  Ein ehrlicher Kutscher, der bereit»
im §r Kundichasl bedient hat, sofort
gesucht Moritzstraße 17. . . .

ZuverlässiaerK»»echt (verh.) zu Doppelsp. sofort
gesucht Scbiersteinerstraße 22, 3.

Kräftiger Junge sür den Stall gesucht.Reitinstitut Weiß.

Lehrling
für Baubürcau gesucht Dotzhcimeritraße 84.
Ein Schreiberlchrling, der sich auf Anwalt?

büreau ausbilden will, gesucht. Anwaltsbllrcau
Moritzstraße 15, 1.

rx Photographie.
I . B . Schäfer» Photogr., Rheinstr. 21.

Lehrling gegen Vernüiung gesuchi.
Jaeob Gottfried, Mechaniker, Grabcnstr. 14.

Mtnaryus , Kunllialon, Wilhelmstraße 16.
Ilanger 's Kunstkalon, Tauuurstraße6.
Knnstlalon Viktor, TauuuSstratze1. Gartenbau,
xaiiien-elnv , Taiinurstrale6. Geöffuel von

Morgen? 10 bi« ?lbendr 10 llbr.
Voftlsfestvaffe, Friedrichstraße 47. Geöffuei täg¬

lich von 12 Nbr Mittag« bi« 9"- Nhr Abends
Soun»und Feiertag» von 10'/-—12'/- Ilhr und
von8—8'A Nhr. Eintritt frei.

Verein sür chuslliintt »Iker Mc»hlf»br1s-tkln-
richlunqen und Hleä>tsfrageu. Täglich von
6—7 Unr Abends im Natbhause im Biirea» des
Arbeitsnachweises(Mänuer-Abtbeiluuc).

Arkeitsnackweis nuentgektflärfürMänuernnd
?rane » : int RatbbauSvoiiS—127- U. 3—7Uhr.
Mänuer-Abtb. 9—18"- und von2'/,—6 Nbr.—
Fraueii-Abtb. 1: fürDienstbotenu.Arbeiteriiliieu.
Franen-Abtb. TJt für höhere Berufsarten und
Hotelpersonal.

Genlra'stelle für Krankenpflegerinnen(unter
Zustimmung der hiesigen ärztlichen Vereine),
Abt. II (s. l öh. Berufel de? Rrbeitsuachw. i.
Frguen, im NatbhauS. Geöffnet: '/-9—'/-I uud
7,3—7 Nbr.

Krkeilsnackmeis des Lhrifll. Ärveiter-Vereins:
Seei obenstraße 13 bei Schuhmacher Fuchs.

Kranlicntlalle für Jiranen und Inngtrauen.
Meldestelle: Hcrniannstraße 20. Kasscuarrte:
vr . Liuck. Adolfstraße 14. »nd vr . Geißler.
Wellritzstraße 1.

Kemeinlame girtskrantienkaffe. Meldestelle:
Luisenstraße 22.

in

an

Miinnttchr Prrsone ». dir KteUnng
suche«.

Tüchtiger Buchhalter
wünscht sich per 1. Juli oder später zu ver¬
ändern. Geneigte Angebote erbeten unter
14. (I . SIS hguptpostlagernd.

Commisstelle.
Suche für meinen Soh», welcher seine Lehrzeit in

einer Wkitihandlung beendet, passende Stelle.
Prima Referenzen. Offerten unter ü>» 01 an
den Tagbl.-Verlag.

wird von einem j. Mann,
lS ? v | WClJI 28 Jahre, Engl, und Franz, in

Wort und Schrift mächtig, Vertrauensposten in
Wiesbaden. Hotel borge,ogcn. Offerte» unter
14. 33 an den Tagbl.-Verl,'g.

Gebild. Herr sucht Stelle bei kr.
MWk Herr» als Begleiter od. sonst Ver¬
trauensposten. Pr . Referenzen. Gefl. Off. unt.
Ni. 33 an den Tagbl.-Verlag.

Sielt, durchaus erfahrener Mann (Schreiner) sucht
dauernde Stellung Scharnborststr. 7, Hth. 1 I.

Schneider sucht bei tücht. Nockmacher Stellung.
Offert en unter 4 . 03 an den Taabl.-Verlag.

Süddeutscher, milirarfrei. Gärtner, i»
KWM allen Zweigen firm, sucht, gestützt auf

prima Zeugnisic, Stellung itt Hotel oder
Privat , event. würde derselbe für leistuugs,
fähiges Geschäft reisen od. sonstigen best. Posten
bekleiden. Off. u. C. 40 an den Tagbl.-Verl.

Hcrrschastsdieiicr iÄ ?"giK
unter F . 40 au den Tagbl.-Verlag.

Diener sucht aurhülfrweise Beschäftigung von9
bis 4 Uhr Nackm. Adr. Köruerstr. 9, Söul.

Verb. Mann, gestützt auf gme Zeugnisse, sucht
Stellung als Hausdiener od. Bademeister. Off
unter F . s « au de» Tagbl.-Verlag.
Herrjchastskutscher,

durchaus cri. und zuverlässigu. best, empsobleu
sucht sofort Stelle. Offerten unter l*. 08 au
den Tagbl.-Verlag.

HerrschaftSkutschcr, perfect in der englischen
Pflege, suchtm. g. Zeugnissenu. Empsehlungen
b. Stellung. Näb. im Tagbl.-Verlag. 8,

Stellennachweis „Sienenkorb"
Kirchgaffe 37. Tlnnie Earne , ®teUenoermittl
emvfeble Herrsäiaft -dtener mit vorz. Zcugn

Solider zuvkrläiiiger Fizhrmann , verbcirathel^
kinderlos, cantiouSfähig. mit gutem Zeugnisse,
sucht Pr. bald oder später dauernde St -llung.
Offert, erb. »nt. 11. 40 au den Tagbl.-Verlag

Aurhaus. Viachmittags4 Uhr: Concert. Abends
8 Uhr : Concert.

Königliche Schauspiele. Abends 7 Ilhr: Der
Waffeistchmied.f efidein-Sveater.Ade»ds7Ubr:In Vertretungalhalla-fllirater. Abrud« 8 Nbr: Vorstellung
tichshallen Theater. Avds .8  Uhr: LvrsteUung

Tnrii-Seselllchast. 27.- 5 Ubr: Turnen der
Mädchen-Abtbeilnngen. 5- 6 Uhr: Turnen der
Kiiaben-Abthcilung.

Männer -Siirnverein. 8 Ubr: Fechten. 9 Uhr:
Bücherausgabe uud geielliae lluterbaltung.

Krieger- und Militär -Verein. Gegr. 1879.
Abends8", Ubr: Jabres-Hauptvcrsanimlnug.

Krieger- und Milltär -Verein Kürst Htto von
AismarÄ. Abends8*4 Ubr : Monats-Ver¬
sammlung in der Bayerischen Bierballe.Adolsstr.3.

Sachte», und Hhürtnger- Verein. 9 Ubr:
VereiuSabend.

Tnrn-Verein. Abends9 Uhr: Bücherausgabe
»nd gcscllipe Zusammenkunft.

Männcr-Hefangvercin Anlon- 9 Ubr: Probe.
Evangelischer Männer- n. Mnglings -Vcrein.

Abends9 Uhr: Gebetstunde.
Eliristlicker Verein jnnger Männer . Abends

9 ilhr: Gebetsstuude.
Kelestläiast Kidelio. Abends9 llbr: Probe
ftärtner-Verein Äedera. 9 Ubr: Versammlung.
Verein der Vnrttemverger, Miesvaden. 9 Uhr:

Vereinsabend. ^Viirger-Säiüt'en.E-rr'S. VeremSabeud.
£fu6 Zzornlsta. Bereinsabeud und Probe.

vn ftrliicrltnflk»
Einreichung von Angeboten auf die Lieferung der

Brennmaterialien für da? hiesige Gerichts- und
Gesängnißgebäude, im GerichtSgcbäude, Zimmer
No. 44. (S . Tagbl. 151S . 12.)

Einreichung von Angebote» auf den Abbruch(Vev
kauf) der Gebäude auf dem Grundstücke Adlev
strotze1. im Büreau für Etebände-Unteihiltuiig,
Friedrichstraße 15. Zimmer No. 9. Vormittags
10 Ubr. (S . Amtl. An,. No. 27 S . 2.) ,

Versteigerung von Nutz- und Brennholzm der
Der!. Scbützenstr. (Weg nach dem Waldbäuschcn):
Zusammenkunst Nachmittags4 ^lldr an der
Schützenflraßc. (§ . Tagbl. 164S . 9.)

Weinversteiflerun(l in der Bnril Crah zu Eltviue,
Mittag 1 Uhr. (S. Taqdl. 1ü8 S . 9.)

Apoftolifche Gem-ind-
Klcine Schwalbacherstraße 10, 2.Et. Ĝewerbehalle).

Sonntaa, den 10. April, vormittags 10 Ubr
Hnuptgottesdienst. Nachmittags4 llbr: Predigt,
wozu Jedermann freundl. eingcladen ist.

Freitag, den 15. April, abends8 Uhr: Gottes^
dienst und Predigt.

«ffitt

Wete - p - I- Sisch - Beckvachtttngen
der Stattsn Wiesd «de«.

7. April.

Samstag, den9. April.
99. Vorstellung. 44. Vorstellung imAbonnemeuI C.

Der Waffenschmied.
Komische Over in8 Allen. Musikv. Albert Lortzuig.

(Ncueinrichtung sür die hiesige Kgl. Bübne.)
VerwandluugS- uud Schliißniusik zum3. Akt mit
VerwendungLoitziug' icher Motive von Josef Schiar.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Stolz.

Regie: Herr Dornewaß.
Personen:

Hans Stadingcr, bciübmrer
Waffenschmied uud Tbierarzt

Marie, seine Tochter . . . .
Graf von Licbmau, Ritter . .
Georg, sein Knappe . . . .
Adelhof, Ritter ans Schwaben
Jrmeutrant,Marien'»Erzieherin
Brenner, Gastwirth,Stadinger's

Schwager . . .
Ein Schmiedcgeselle. . . .
Schmiedegeiellen. Bürger». Bürgerinnen. Ritter.

Herolde. Knappen. Pagen. Kinder.
Ort der Haiidlnng: Wonnr. Zeit: Um 1500.

Aniang7 Ubr. — Ende nach 97- Ubr.
Gewöbitlickc Preise.

7Ubr12 Ubr 19 Ubr
Morg. Rachmd Abi>, Mittel.

7i9.Sl 7452 748.0 747.7
7.9 14.7 5.4 8.4
6.7 5.0 5.4 5.7

85 41 80 68.7
SW. 4SW . 6SW . 4 —

- 1 - 2 .4 —

Barometer*) . . .
TbermomcterC. . .
Dimstspann. (mm) .
Rel.Feuchtigkeit(°h)
Windrichtung. . .
NiederichlagSb.(mm)
Höchste Temperatur 14.8. Niedr. Temper.

*» Tt? Barmueterailgaden sind aus
Rormalichwere reducirl.

4.4.
- 0 -

Meiter-Breicht
des „Miesbadettee Tagdlait"

Mitgctheilt auf Grund der Berichre der deutsche
Sccwa' le in Hamburg.

(Nachdruck vcrbolcn.)
10. Avril: kühler, wolkig mit Sonlienschei». frischer

Wind.

Ans- und Untevynn» für Könne (D) und
Mond (C).

(Durchgang der Sonne durch Sildtll nach mitteiruropälscher Zeit.)

April, htm Süt
r

.1 Aufg . Uuleiq. Aittg . i
.hUit Shtn Uh>5Dtin »hr M n |l
| 5 47 | 7 11 j3 29V .I10. 12  28

Kerner tritt «in für de» Mond:
Am 10. April 11 Uhr Abends Erdsernc.

ilnterg,
hr Mt»
l 42N

(T|| t »ttfv (i o ncerte
I

Königliche Scha«spieie.

Herr Schwegler.
Frl. Strozzi.
Herr Winkel.
.Herr Henke.
Herr Adam.
Frl. Schwartz.
Herr Ebert.
Herr Schmidt.

Sonntag, 10. Avril IM.
gibobeucm Abonnemeltt.
Nürnberg.

Vorstellung. Bei auf»
Die Nteistersinger von

Kelide»?- Ttzeater.
Dircct'o»: I>r. nliil. Ä» NnnR.

Samstag, 9. April. 199. AboimementS-Vorstellung.
In Uerlretung.

Soldatenschwank in 3 Akten von Heinz Gordon.
Regie: Alvuin Ungcr.

Personen:
v. Redern, Gutsbesitzer . . . Gustav Schnitze.
Meta, seine Tochter . . . . Else Noormaun.
Karla v. Weudhaußen, seine

Schwester . Margar. Frey.
von Karsten, Oberst . . . . Aldnin Unaer.
ErichV. Falkeiibagen, Oberleut. Hans Wirbelmy.
vvifev. GernSdors. Leutnant . Rudoli Bartak.

Wilbclni, Bursche bei KcrnSdorf Paul Otto.
Franz. Bursche bei Falkenbagen Hermann Kunz.
Böhlemann. Schlächtermeister. Tbeo Ortb.
Dttniia, Dielistiuädcheii. . . Käthe Erlholz.

Ort der Handlung: Berlin.
Nach dem1. u. 2. Akt finden größere Pausen statt.

Anfang7 Ubr. — Ende nach9 Ubr.
Sonntag, 10. April, Nachmittag« 7-4 Ubr: Auf»

erstebung. Abend« 7 Uhr. 200. Abonnemeutr-
Vorstcllung. Hofgunst.

Usstüoven.
Joh . Strauss.

Litolff.

Kurhaus zu Wiesbaden
Am Geburtstage Sr. Maj. des Königs Leopold IL

der Belgier.
Samstag, den 9. April, Nachm. 4 Uhr:

Fest-Konzert
(im Abonnement)

ausgeführt von dem städtischen Kur-Orohester,
unter Leitung des Konzertm. Herrn Herrn. Jnner,
1. Geburtstags-Marsch . . . . Taubert.
2. Zur Nainenafeier, Fest-Ouvert. Beethoven.
8. Gratulations-Menuett . . .
4. Königslieder, "Walzer . . .
5. Ghant des Beiges, Ouvertüre

dramatique.
6. Ave Maria . Benoit.
7. Fantasie . Vieuxtemps.
8. Huldigungs-Marsch . . . . Liszt.

Abends 3 Uhr:
Abonnements-Konzert

des städtischen Kur-Orchesters.
Leitung: Herr Konzertmeister Hermann Jrmer-
1. Marsch aus , Turandot“ . . Lachner.
2. Ouvertüre zu „Der Wasser¬

träger“ . Cherubini.
3. Scene de b 'llet . Czibulka.
4. Largo cantabile aus dem D-

dur-Quartett op. 76 . . . . Haydn.
5. Hochzeitsreichen. Walzer . . Bilse.
6. Ouvertüre zu „Demetrius“ . Rheinberger.
7. Melodie . Fraund.
8. Nachruf an Weber, Fantasie . E. Bach.

Walhalla-Theater.
Vornehmstes und gröf-tes Spezialitäten-Thoater

Wiesbadens.
Sur Attraktionen I . Hanges!

TTIte Balzer «, Trampolin -Akrobaten.
4 YEilons , phänomenaler akrobatisch . Kraftakt
Sllvestro -'E’riipp, *, sensationeller Luttakt

auf der Bühne.
Rosa and Violett » , das Neueste im Reiche

der Töne.
Frikn -Rtitntcit , Datnen-Gesangs- und Tanz-

Ensemble.
The Arleys , die besten komischen Radfahrer.
Mig-Iior (wliezzi , der berühmte Verwandlungs-

Künstler in seiner Szene: „Ein Skandal iw
Restaurant“.

.Alois Fäselil , der bekannte Humorist.
Melett » FrUhlintr . Liedersängerin.

B"rei »e d < > Plätze wie gewöhnlich.
Vorverkauf zu ermftl'aigten Freisen an den
bekannten tteile ».

Anlang 8 Uhr. — Kassen Öffnung7 Uhr.
Vorzugskarten an Wochentagen gültigl

Im Ilaiipt - Restourant
täglich abends 8 Uhr, sowie vormittags von
12 bis 1'/ Ulir: «Srosses I4on/ .ert der
iingarKcheo Kigeoner -Hnprlle . unt?*

Leitung ihres Primas ttyorgj sillngyk .
Vornehme künstlerische Musik. Eintritt Ir®1'
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